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Des Führers Abſchied von Gömbös
Deutſchlands Tokenehrung für Ungarns Miniſterpräſidenten in München Milikäriſche Trauer
parade für den hervorragenden Staatsmann und Freund des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland

München, 8. Oktober. Die Hauptſtadt der Bewegung ſtand am Mitt-
woch im Zeichen der Trauer um den Mann, der in den Mauern dieſer Stadt
zur großen Armee abberufen wurde: Julius von Gömbös. München
hatte ſeine Flaggen auf Halbmaſt geſetzt und trauerte ehrlich um den Mann,
der ein Freund Deutſchlands, ein aufrichtiger Bewunderer des Dritten
Reiches und ſeines Führers war.

Der Führer ſelbſt ließ es ſich nicht nehmen, perſönlich von dem großen
Toten Abſchied zu nehmen und ordnete eine würdige Totenehrung mit
militäriſcher Trauerparade an.

Das ganze deutſche Volk hat in Julius von
Gömbös nicht nur den großen Staats
mann geehrt, der vier Jahre hindurch die
Geſchicke Ungarns geleitet hat. Es hat in ihm
nicht nur den Vertreter einer Nation erblickt,
die uns durch Kampf gemeinſchaft im

roßen Krieg und durch verwandte Schickſale in ſchweren Jahren, aber auch durch den
unbeugſamen Glauben an die völkiſche Zukunft
beſonders eng verbunden iſt. Es hat gewußt,
daß Julius von Gömbös in all den ver
gangenen Jahren der Freundſchaft beider
Völker auch in der internationalen Politik ihr
volles Gewicht zu geben verſtand, daß er es
war, der als erſter aus ländiſcher
Staatsmann nach der Machtergreifung
unſerem Führer einen offiziellen Be
ſuch abſtattete und daß er mit allem Ver
ſtändnis und mit guten Wünſchen den Aufſtieg
des nationalſozialiſtiſchen Reiches verfolgte.
Es bereitete darum der Bevölkerung der
Hauptſtadt der Bewegung tiefe Genugtuung,
dieſem Mann nun im Tode noch den Tribut
der Ehrerbietung zu zollen.

Es war der Wille des Führers, die
deutſche Trauerfeier für Julius von Gömbös
ſo würdig und eindrucks voll zu ge
ſtalten, wie es der hohen Stellung und der
hervorragenden Perſönlichkeit des ungariſchen
Regierungschefs, des bewährten Freundes
unſerer Nation, entſprach. Die edle Säulen
halle, die ſich nördlich an den Kaiſerhof der
Reſidenz anſchließt, bot ihr den weihevollen
Rahmen. Zu beiden Seiten des Katafalks,
auf dem der mit der ungariſchen Fahne und
einem Roſenkranz, dem letzten Gruß der
Witwe, geſchmückte Sarg ruhte, hielten je drei
Offiziere der deutſchen Wehrmacht die
Ehrenwache. Zu Füßen des Sarges lagen
die Kränze der Angehörigen und der unga
riſchen Nation. Stündlich wuchs die Zahl der
herrlichen Gewinde, die von führenden
Männern aus Reich, Staat und Stadt, Wehr-
macht und Partei gewidmet wurden.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß die deutſche
Wehrmacht einen beſonderen Anteil an der
letzten Ehrung des toten ungariſchen Miniſter
präſidenten nahm, der als General und als
langjähriger Honved- Miniſter ein her
vorragender Soldatenführer war.

Unter dem Befehl des Generalmajors von
Ginkel rückten gegen 3.30 Uhr die Truppen
in den Kaiſerhof, in dem aus zehn hohen ſchwarz
verhüllten mit ſilbernen Lorbeerkränzen ge
zierten Pylonen Flammen loderten. Hier
traten drei Kompanien Jnfanterie
und eine Kompanie Flieger an. Die
Lafette fuhr vor, die den Toten auf ſeiner
letzten Fahrt durch München aufnehmen ſollte.
Eine Batterie nahm in der Marſchall
Straße Aufſtellung.

Aus der Heimat des Verſtorbenen waren
gekommen als Vertreter des Reichsverweſers
der königlich ungariſche Miniſter für Kultus
und öffentlichen Unterricht, Dr. Balint von
Homan, der Präſident des ungariſchen Ab
geordnetenhauſes Dr. Alexander von Sztra
nyavſyk, der Chef des Generalſtabes, Ge
neralleutnant von Ratz, mit einer Abordnung
von ſechs Offizieren des ungariſchen Heeres,
der königlich ungariſche Geſandte in Berlin,
Sztojay und der Militärattache der ungari
ſchen Geſandtſchaft in Berlin, der ungariſche
Generalkonſul in München, Szabo von Szent

Miklos mit den Mitgliedern des General
konſülats ſowie die Angehörigen der ungari
ſchen Kolonie in München und Vertreter der
deutſch ungariſchen Geſellſchaft.

Der Führer und Reichskanzler, der zur
letzten Ehrung des Toten nach München ge
kommen war, erſchien in Begleitung von

Reichspreſſechef Dr. Dietrich und Adjutant
Hauptmann Wiedemann. Nächſt dem
Führer ſtanden als Vertreter des deutſchen
Volkes an der Bahre des Verewigten die
Reichsminiſter Freiherr von Neurath,
Generaloberſt Hermann Göring und Dr.
Frick, die Reichsleiter Reichsſtatthalter
General Ritter von Epp und Oberbürger-
meiſter Fiehler, ferner Miniſterpräſident
Siebeéert, Gauleiter Staatsminiſter Adolf
Wagner und die Mitglieder der bayeriſchen
Landesregierung, in Vertretung des Komman
dierenden Generals des VII. Armeekorps, Ge
neral der Kavallerie Freiherr von Weichs,
und der Kommandierende General des Luft
kreiſes V, Generalmajor Sperrle, ſowie
zahlreiche Generale und Offiziere aller Wehr
machtsteile und führende Perſönlichkeiten aus
Staat und Bewegung.

Fortſetzung auf Seite 2)

Treffen der älkeſten Kämpfer
Die clienstäſtesten Politischen Ieſfer unseres Goues unferwegs

Mit dem geſtrigen Tage begann die Fahrt
der 300 dienſtälteſten Politiſchen Leiter Deutſch
lands durch den Gau HeſſenNeſſau.

Die Teilnehmer unſeres Gaues ſtarteten
bei herrlichem Herbſtwetter in den geſtrigen
Vormittagsſtunden vom Flughafen Halle
Leipzig mit einer Ju 52 nach Frankfurt
dem Ausgangspunkt der Fahrt, wo ſie mit
ihrem Gauleiter zuſammentreffen. Der
Ortsgruppenkeiter der Flughafenſtadt Schkeu
ditz, Pg. Frederich, war mit ſeinem Orts
gruppenſtab erſchienen, um den alten Kämp
fern des Führers „Glück ab“ und gute Fahrt“
zu wünſchen. Pünktlich um 10 Uhr ſtartet die
Ju 52 in Richtung Frankfurt und iſt ſehr
bald im Morgennebel verſchwunden.

Ein bereits hier eingetroffenes Telegramm
meldet die glückliche Landung unſerer Flug
gäſte und wir wünſchen ihnen im Heſſenland
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im Kreiſe ihres Gauleiters und ihrer alten
Mitkämpfer Tage der Freude und Erholung.

Der hiſtoriſche Römerberg in Frank
furt bildete am Mittwochabend den feier
lichen Rahmen für den Empfang von über 600
dienſtälteſten Kämpfern. Auf dem weiten
Rund hatten die Ehrenabordnungen der ver
ſchiedenen Gliederungen der Partei mit ihren
Fahnen Aufſtellung genommen. Nach dem
Kampflied Volk ans Gewehr“ ſchritt
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley die Front
der alten Kameraden und Mitkämpfer ab, die
vor dem Römer Aufſtellung genommen hatten.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley über
mittelte unter großem Jubel die Grüße des
Führers Jm Anſchluß an die Begrüßungs
kundgebung formierte ſich das alte Führer
korps der Bewegung zu einem Zuge durch die
Altſtadt zum Eſchenheimer Tor.
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Aufn.: Gaupreſſeamt
Die Teilnehmer des Gaues Halle-Merseburg an Jer Hessenfahrt der 300 dienstältesten

Politischen Leiter vor ihrem Abflug vom Flughafen Halle- Leipzig in Schkeuditz

Das Reichserziehungswerk
II. Die berufserzieherische Revolufion

Dr. Tr. Halle, den 8. Oktober.
Die Gefahr der Zerſplitterung in der Be

rufserziehung iſt nicht minder groß als in der
ſchuliſchen Ausbildung, wo man für ſie bereits
das Schlagwort der „Verſchulung“ Deutſch
lands gefunden hat. Der Marxismus hat be
wußt die Ausbildung des Schulentlaſſenen für
ſeinen Beruf vernachläſſigt. Da der Gelernte
allzuleicht die theoretiſchen Gaukeleien der
Wortführer des Marxismus und Kommunis
mus durchſchauen konnte, züchtete man regel-
recht bis zur Gleichſtellung der Löhne beider
Kategorien den ungelernten Arbeiter, der für
die Weltrevolution ein geeigneteres Objekt als
der gelernte ſein ſollte. Da ſich der Staat
wenig um die Geſchloſſenheit und Qualität der
Berufserziehung kümmerte, mußte ſie der
Tummelplatz von Unberufenen werden. Die
Berufsausbildung iſt aber weder Sache eines
privaten Vereins noch irgendeiner Wirtſchafts
gruppe, ſondern wie es auf der Kundgebung
der DAF. in der Kroll-Oper zum Ausdruck
kam, eine ſozialiſtiſche Verpflich-
tung, damit alſo eine höchſt wichtige An
gelegenheit der Volksgemeinſchaft und ihrer
Führungsorgane.

Der Nationalſozialismus hat in dem
Reichsberufswettkampf bereits jedes
Jahr eine große Willenskundgebung geſchaffen,
die auf freiwilliger Grundlage aufgebaut, heute
ſchon das tiefernſte Streben unſerer Jugend
erkennen läßt, den ungelernten Arbeiter ver
ſchwinden und den gelernten deutſchen Werk
arbeiter in allen Berufen triumphieren zu
laſſen. So iſt dieſer Wettbewerb zum erſten
Bauſtein des Deutſchen Reichsberufs
erziehungswerkes geworden. Daneben aber
blieben die mannigfachen und ſchwierigen
Fragen einer endgültigen Geſtaltung der Berufs
lehre, Berufsſchule und -ausleſe noch offen. Man
kann die programmatiſchen Vorſchläge, die auf
der Tagung des Amtes für Berufserziehung
und Betriebsführung der DAF. gemacht worden
ſind, am zweckmäßigſten gruppieren je nach der
zeitlichen Wirkſamkeit der Maßnahmen bei dem
deutſchen Menſchen.

Erſtmalig iſt die allgemeine Grund
ausbildung der Handfertigkeit von der
eigentlichen Berufswahl getrennt worden.
Prof. Arnhold verlangte, daß die Lei-
ſtungen in der Schule bereits zu den For
derungen der Wirtſchaft in ein rechtes Ver
hältnis gebracht werden müßten. Es ſei daher
zu prüfen, ob nicht im letzten Schuljahr damit
begonnen werden könnte, den jungen Menſchen
mit den einfachſten Werkſtoffen bekanntzu
machen. Wie betont, iſt dies zunächſt nur ein
Vorſchlag, der das beachtliche Argument gegen
ſich hat, daß die Schule für die Allgemein
bildung als Vorausſetzung jeder Berufser
ziehung zu dienen hat und nicht für die Be
rufsausbildung ſelbſt. Wenn man einwendet,
daß es doch im Jntereſſe einer ſozialiſtiſchen
Erziehung liege, jeden jungen Menſchen mit
dem einfachſten Werkzeug handarbeiten zu
laſſen, ſo muß darauf verwieſen werden, daß
die Schule des Arbeitsdienſtes dieſe Aufgabe
ja bereits erfüllt. Auch würde dieſer Vorſchlag
bedeuten, daß das bereits notleidende Elementar
wiſſen, das nun einmal nicht entbehrt werden
kann, zu Gunſten der manuellen Fertigkeiten
noch weiter eingeſchränkt werden würde. Wich
tig und in der Durchführung viel ausſichts
reicher iſt der Vorſchlag Dr. Leys, die
Grundlehre einzuführen. Sie ſoll gleich
ſam eine erſte Auseinanderſetzung des jungen
Menſchen mit der handwerkerlichen Arbeit und
dem Werkſtoff ſein, wobei zugleich die Eignung
für den ſpäteren Beruf weſentlich beſſer feſt
geſtellt werden kann als in der pſychotech
niſchen Eignungsprüfung. Dieſe iſt endlich
einmal auf dieſer Kundgebung offen kritiſiert
und in ihre Schranken zurückgewieſen worden,
nachdem ſie in der Syſtemzeit faſt allein das
Feld in der Berufsausleſe mit nicht gerade
großem Erfolg beherrſcht hat, wie die rieſige
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Fehlleikung junger Menſchen beweiſt, die nun
einmal keine Maſchinen mit mechaniſch zu meſ
ſenden Leiſtungen ſind. Wiederum wäre nach
unſerer Auffaſſung der Rahmen für dieſe
Grundlehre überſpannt, wenn man jeden
jungen Menſchen durch dieſe Ausbildung gehen
laſſen wollte, nur deshalb, um die Handarbeit
kennenzulernen; dieſer Gedanke würde an dem
Daſein des Reichsarbeitsdienſtes ebenfalls vor
beigehen. Die Grundlehre ſoll für den werden
den Handarbeiter, gleich welchen Gewerks, die
Beherrſchung des Materials möglichſt ohne
Maſchinenanwendung bringen, um ſo das ur
ſprüngliche Verhältnis des Menſchen zu ſeinem
Arbeitsprodukt wiederzugewinnen.

An dieſe einjährige Elementarausbildung
des jungen Arbeiters ſoll ſich dann die fachlich
beſtimmte Berufslehrzeit anſchließen,
die ſelbſtverſtändlich um die Grundlehrzeit zu
kürzen iſt und damit nur noch drei Jahre um
faſſen dürfte. Der zweite Abſchnitt des Reichs
berufserziehungswerkes befaßt ſich alſo mit der
Lehrzeit ſelbſt, die wohl am reformbedürftigſten
in jeder Hinſicht iſt. Es iſt zweifllos das Ver
dienſt von Prof. Arnhold geweſen, dieſer Frage
ſchon vor der Machtergreifung beſonders tat
kräftig Aufmerkſamkeit gewidmet zu haben.
Aber die Lehrwerkſtätten des Dinta ſind ja
nur Einzelerſcheinungen angeſichts des umfang
reichen ſonſtigen Lehrlaufes in der Lehrlings
ausbildung geblieben, ſo daß hier heute
ſchnellſtens der Hebel angeſetzt werden muß.
Eine gute Lehre kann manchen der vielen
Reformvorſchläge, die heute gemacht werden,
erübrigen, darum iſt auf ſie und ihre
Neuordnung das Hauptgewicht zu legen.
Neben der Berückſichtigung der verſchiedenen
arbeitsrechtlichen und hygieniſchen Forderungen,
die der Nationalſozialismus ſtellen muß, wird
beſonders in der Ausbildung ſelbſt eine neue
Grundlage geſucht werden müſſen. Er erſcheint
dabei fraglich, ob der Vorſchlag, die Lehre in
zwei Teile zu zerlegen, nämlich in die
Handwerkslehre und die Arbeitszeit in einer
induſtriellen Lehrwerkſtatt dem Jdeal ent
ſpricht. Es wird an einer genügenden Zahl
von Handwerksmeiſtern mangeln und zum
anderen dürfte ein Wechſel innerhalb der Lehr
ausbildung gewiſſe Nachteile mit ſich bringen.
Hier werden ſchließlich die Erfahrungen zeigen
müſſen, welcher Weg der beſte iſt. Neben der
Lehrzeit beanſprucht die Berufsſchule
heute beſondere Aufmerkſamkeit. Profeſſor
Arnhold hat die engſte Anlehnung an ihre Be
triebe mit Recht gefordert, denn allein die
Betriebsnähe ſichert einen ſchuliſchen Erfolg.

Wie die weltanſchauliche Schulung den deut
ſchen Menſchen von ſeiner Jugend bis ins
Alter hinein nicht freigeben wird, ſo ſoll auch
die Berufsfortbildung nach der Lehrzeit immer
wieder einſetzen. Lehrgemeinſchaften und Auf
baukameradſchaften, die in den einzelnen Be
trieben geſchaffen werden ſollen, ſind neue Vor
ſchläge unter der Vielzahl der in dividuell
zu wählenden Mittel und Methoden einer
„fördernden Berufserziehung“, die
den deutſchen Arbeiter auf der Höhe ſeines
Könnens halten ſoll. Daneben wird der
Schulungsapparat der Deutſchen Arbeitsfront,
der heute bereits in ſeinen ausgezeichnet aus
gebauten Kurſen umfangreiche Arbeit leiſtet,
in Geſtalt der Kreisarbeitsſchulen, der Gau
arbeitsſchulen und der Reichsarbeitsſchule an
dieſer fortlaufenden Steigerung der Arbeits
qualität tätig ſein.

Das Berufsausbildungswerk iſt
erſt im Werden. Zunächſt ſind nur die

Barcelona und Valencia bombardierk
fo tschritte der Naofionclisfen Neue Schondltofen cler ofen Geboſſte faust: Soldatengrub

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Sevilla, 8. Oktober. Nach vorheriger

drahtloſer Ankündigung hat ein nationa
liſtiſcher Kreuzer die im Beſitz der
Roten befindlichen Städte Barcelona
und Valencia beſchoſſen. Obgleich ſich die
Beſchießung ausſchließlich auf die 5 afen-
anlagen beſchränkte, hinterließ ſie eine
tiefe moraliſche Wirkung. Bisher
war nämlich die nördliche Oſtküſte Spaniens
unumſtrittene Domäne der Roten. Die roten
Behörden befürchten nunmehr nicht nur eine
Wiederholung und Fortſetzung des BVom-
bardements, ſondern ſehen gleichzeitig ihre
Verſorgung mit Waffen und uni-
tion auf dem Seewege gefährdet.

An den Fronten bieten ſich den natio
nalen Truppen, die im Vormarſch be
griffen ſind, in den neueroberten Ortſchaften
wiederum Bilder grauenhafter Verwüſtungen.
So fand man im Orte Noves, der kaum
900 Einwohner zählt, 37 Ermordete auf, die
den Rechtsparteien nahegeſtanden hatten. Alle
größeren Privathäuſer in ſämtlichen Ort-
ſchaften wurden ausgeplündert und
brennend vorgefunden. An den verwüſteten
Kirchen waren Plakate mit Jnſchriften wie
„Es gibt keinen Gott“, „Strohmagazin“ uſw.
angebracht.

„Soldaten““-Rotfrontgrub

Die neue Grußform der roten Armee
Spaniens wird jetzt durch Anordnung des
bolſchewiſtiſchen Grußes, an Sctelle
des alten Soldatengrußes amtlich beſtätigt.
Das Madrider Kriegsminiſterium hat ange
ordnet, daß die Angehörigen des roten Heeres
künftig durch Erheben der geballten
Fauſt zu grüßen hätten.

Rofer Familienstfreit
Aus Barcelona wird berichtet, daß ſich

am 3. Oktober ſieben aus Madrid kommende
ſowjetruſſiſche Delegierte, die ſich
in Barcelona auf einem ruſſiſchen Dampfer
einſchiffen wollten, verächtlich gegen die roten
Milizen äußerten. Marxiſten hätten darauf
auf die Sowjetruſſen geſchoſſen, die an
Bord des Schiffes flüchteten und von dort
aus das Feuer erwiderten.

Noffonodlisfischer Aubenminister

Der frühere ſpaniſche Geſandte in Warſchau
Serrat y. Bonaſtre erhielt von General
Franco die Ernennung zum Außen-
miniſter der ſpaniſchen Nationalregierung.
Jm Auguſt hatte Bonaſtre angeſichts der Bol
ſchewiſierung der ſpaniſchen Regierung ſein Amt
niedergelegt und ſich der nationalen Bewegung

zur Verfügung geſtellt. Der neue Außen
miniſter, der ſich zur Zeit noch in Warſchau
aufhält, begibt ſich ſofort in ſeine Heimat.

Genf „bemüht“ ſich
Der Abrüſtungs- Ausſchuß tagte

Genf, 8. Oktober. Der Abrüſtungs- Ausſchuß
der Völkerbundsverſammlung hat Mittwoch
nachmittag ſeine Beratungen über die
Wiederaufnahme der Abrüſtungskonfe-
renz mit der Annahme eines Berichtes
und eines Entſchließungsentwurfes des nor
wegiſchen Delegierten Lange abgeſchloſ
en. Jn der Entſchließung wird betont, daß
ie Bemühungen zur Durchführung

der Herabſetzung Und Begrenzung der Rüſtun
gen fortgeſetzt und beſchleunigt werden
müßten.. Der Völkerbundsrat wird gebeten,
dem Präſidium und den Regierungen der in
der Abrüſtungskonferenz vertretenen Länder
den Bericht und die Sitzungsprotokolle der
Kommiſſion zu übermitteln.

Der Bericht weiſt darauf hin, daß nach dem
Scheitern der Abrüſtungskonferenz ein Wett
rüſten erfolgt ſei, das ſchwer auf der Wirt
ſchaft mancher Mitglieder oder Nichtmitglieder
des Völkerbundes laſte. (Wer ſich's nicht leiſten
kann, ſoll's laſſen. Die Schriftl.) Die Frage
der Herabſetzung und der Begrenzung der
Rüſtungen müſſe als internationales, politiſches reden auf der Tagesordnung des
Völkerbundes bleiben. Der Völkerbund dürfe
t von dieſer Aufgabe nicht abwenden ſo
chwierig ſie auch zu erfüllen ſei. Nach

Anſicht der Kommiſſion könnte die Regelung
des Waffenhandels und der Waffenherſtellung,
Publizität der Verteidigungsausgaben und
Schaffung einer ſtändigen Abrüſtungskommiſ
ſion in erſter Linie in Betracht gezogen wer
den. Der Bericht hätte nur die Bedeutung
einfacher Anregungen, doch ſei zu
hoffen, daß der Meinungsaustauſch, der hier
ſtattgefunden habe. den Arbeiten der Konfe-
renz einen neuen Antrieb gebe.

Wir glauben dies wiederum nicht! Mit
Berichten und Redensarten wird man das
Problem niemals meiſtern!

Preiswucherer eingeſperri
Berlin, 8. Oktober. Der Polizeipräſident

von Berlin, SA.-Gruppenführer Graf v. Hell
dorff, gibt bekannt:

j. Jch habe dem wiederholt wegen Höchſt
preisüberſchreitung beſtraften Großſchlächter
Philipp Greiff, Petersburger Straße 43, für

Forderung zu verwirklichen, jedem die Mög
lichkeit zur erhöhten Leiſtung und damit auch
zu einem gerechten Lohn zu geben. Nach der
Verwirklichung des Rechtes auf Arbeit wird
das Recht auf Ausbildung errungen.
Der Begriff „Beruf“ erhält wieder den Sinn
einer Berufung; ihr tritt nun nicht mehr die
Unmöglichkeit, die Vorausſetzungen zur
Leiſtung durch Entwicklung der natürlichen
Anlagen des jungen Menſchen zu ſchaffen, ent

deutſchen Volkes wird nach einer immer
höheren Stufe des Schaffens ſtreben. Darüber
hinaus werden die drei heute am ſtärkſten in
Grſcheinung tretenden Mängel, das Fehlen
einer genügenden Facharbeiterzahl, die Unein
heitlichkeit der Berufsausbildung und die
fortgeſetzte Fehlleitung junger Arbeitsmenſchen
endlich beſeitigt werden. So wird das geſamte
Reichserziehungswerk nach ſeiner Vollendung
ein wichtiges Mittel unſerer politiſchen Füh

dauernd den Betrieb geſchloſſen
und ihn durch die Staatspolizeiſtelle in
Schutzhaft nehmen laſſen.

I Die Zahl der Kontrollbeamten der
Preisüberwachungsſtelle iſt weſentlich vermehrt
worden. Jn allen Stadtteilen finden künftig
ſtändig Kontrollen ſtatt. Für die an
ſtändigen Geſchäftsleute ſind dieſe Kontrollen
nur eine Beſtätigung ihres einwandfreien
int. Wer aber fahrläſſig oder abſichtlich

öchſtpreiſe überſchreitet, Preistreiberei
ünterſtützt oder gegen die Preisauszeichnungs-
pflichten verſtößt, wird unverzüglich zur An
zeige gebracht.

III. Jch warne die geſamte Berliner Ge
ſchäftswelt vor weiterer Preistreiberei. Wer
»glaubt, aus einer vorübergehenden Mangel
age ſich einen Sondervorteil mit unge

rechtfertigten Preiserhöhungen verſchaffen zu
können, erweiſt ſich als Schädling für die
Volks gemeinſchaft und wird entſprechend be
handelt. Empfindliche Ordnungsſtrafen, Ge
ſchäftsſchließungen und Schutz haft drohen
bei Zuwiderhandlungen.

Abſchied von Gömbös
(Fortſetzung von Seite 1)

Mit dem Choral „O Haupt voll Blut und
Wunden“ begann die Trauerfeier. Nach der
Traueranſprache und dem Gebet des evan-
geliſchen Geiſtlichen intonierte das Muſikkorps
das Lied vom guten Kameraden.
Es war die ſchönſte Weiſe, mit der das deutſche
Volk dieſen Toten grüßen konnte, der in Wahr
heit ein guter Kamerad auch unſeres
Volkes geweſen iſt. Ergriffen neigten ſich
alle Teilnehmer der Feier noch einmal vor
Julius von Gömbös.

Nachdem ſich der Führer verabſchiedet hatte,
fuhr die Lafette vor dem Eingang der Vor
halle vor.

Die ungariſche Nationalhymne erklang zur
Ehre des Toten und ſeiner geliebten Heimat

Der grobe Trauerzug
Der Trauerzug wurde eingeleitet von der

militäriſchen Trauerparade mit
Muſikkorps. Hinter den Truppen marſchierten
paarweiſe Offiziere der SS., die die Kränze
des Führers, des ungariſchen Reichs
verweſers, des ungariſchen Abgeordneten
hauſes und der Reichsregierung trugen

Jhnen ſchloſſen ſich die Träger der Kränze
des Reichskriegsminiſters, des
Generaloberſt Göring und der Luftwaffe,
des Oberbefehlshabers des Heeres und des
Generaladmirals Raeder, des Kommandie-
renden Generals des VII. Armeekorps und des
Luftkreiſes V. des Reichsſtatthalters in
Bayern, des bayeriſchen Miniſterpräſidenten
ſowie der übrigen Perſönlichkeiten und Amts
ſtellen aus Ungarn und dem Reich an. Die
Lafette mit dem Sarg war zu beiden
Seiten von den Sargträgern und den Trägern
der Kränze der Angehörigen geleitet. Un
mittelbar hinter dem Sarge folgten die An
gehörigen. Jn der nächſten Reihe ſchritten die
Reichsminiſter Freiherr von Neurath und
Generaloberſt Göring, der königlich unga
riſche Staatsminiſter von Homan und der
italieniſche Botſchafter Attolico. Hinter

erſten Umriſſe ſichtbar, doch an ihnen erkennen gegen. Keine Fertigen wird es mehr geben, rung im Kampf um die Erhaltung unſerer jhnen ſchritten die übrigen Ehrengäſte, die an
wir bereits den Willen, hier jene ſozialiſtiſche ſondern jeder „Arbeitsbeauftragte des wiedergewonnenen Freiheit und Ehre ſein. der Trauerfeier teilnahmen.

Die Mitteldeutschen Heimattage in Halle:

Uraufführung „Ewige Heimak“
Am Dienstagabend begannen die Mittel

deutſchen Heimättage 1936 im Stadtſchützen
haus mit der Uraufführung der Mittel
deutſchen Geſänge „Ewige Heimat“, Dichtung
von Curt Freiwald, Muſik von Gerd
Och s. Das großangeklegte Werk fand in
Gegenwart des Gauleiters Staatsrat Rudolf
Jordan eine äußerſt günſtige Aufnahme und
die Ausführenden wurden mit herzlichem Bei-
fall ausgezeichnet.

Ein glücklicher Zufall hatte es gefügt, daß
an dieſem Abend der Führer zur Eröffnung
des Winterhilfswerkes 1936/37 ſprach. So
wurde nach dem Verklingen des Vorſpiels und
des Vorſpruches zur „Ewigen Heimat die
Rede des Führers übertragen und danach die
Aufführung fortgeſetzt. Wenn auf dieſe Weiſe
auch die Zuhörer faſt dreieinhalb Stunden
ohne Unterbrechung in Anſpannung gehalten
wurden, ſo war der ſeeliſche Eindruck doch um
ſo größer: das Erlebnis des künſtleriſch ge
ſtalteten Begriffes der Heimat verband ſich
innig mit dem der deutſchen Volksgemeinſchaft,
das der Führer uns mit glühenden Worten in
die Herzen brannte. Der gemeinſame Geſang
der Nationalhymnen nach der Rede war darum
ein beſonders eindringliches und einheitliches
Bekenntnis zu Führer, Volk und Heimat.

Freiwalds „Ewige Heimat“ iſt eine Folge
von Dichtungen, die aus der Landſchaft, aus
der Geſchichte und aus der kämpfenden Gegen
wart unſeres Gaues ihre Anſtöße und Jnhalte
gewonnen haben. Der Dichter geſtaltete eine
Anzahl typiſcher Motive, die er dann in drei
großen Abſchnitten zuſammenfaßte: Sage und
Genius, Schönheit der Jahreszeiten. Segen
der Arbeit. Als Einleitung ſteht das Ge
dicht „„Heimat“, das man eine Hymne auf

unſeren Gau nennen darf; in ihm werden
ouvertürenartig ſchon die einzelnen Themen
der ſpäteren Dichtung angeſchlagen. Freiwald
hat das auf ſehr feine, echt dichteriſch etwas
verhaltene Art getan. Als Beiſpiel die
Strophe, in der er von Memleben, der Grab
ſtätte, Heinrichs l. und von dem Hitlerjungen
Werner Gerhardt ſpricht:

„Hier ſtarb ein Kaiſer. Noch wie ferner Ruf
von Luren hallt der hohen Bogengang.
Dort eines Knaben Stein. Sein Opfer ſchuf
ſich eines jungen Volkes hellen Dank.“
Ueberhaupt iſt es ein Merkmal der Frei-

waldſchen Dichtung, daß ihr nachgeſpürt ſein
will, daß ſie ſich nicht billig macht, ſondern
eher ſchwer erſchließt. Die Knüpfung der Ge
danken iſt nicht alltäglich, und ebenſo meidet
die gepflegte Sprache, die oftmals zu ſogar
großartigen Bildungen gelangt, alle ausge
fahrenen Gleiſe. Es lohnt ſich ſchon, über das
Anhören hinaus engere Bekanntſchaft mit all
dieſen Verſen zu machen; die Dichtung iſt als
geſchmackvoll ausgeſtattetes Bändchen zum
Preiſe von 0,50 RM. im Verlag Ferdinand
Hirt, Breslau, erſchienen. Die Gedichte
„Händel“ und „Leuna“ ſind unſeren Leſern
auch ſchon durch Vorabdruck in der Mittel
deutſchen National- Zeitung bekannt. Außer
dieſen beiden Gedichten möchten wir noch be
ſonders hervorheben die in ihrem dramatiſchen
Aufbau ausgezeichnet gelungene „Ballade vom
Edelacker“, die feinſinnige Deutung der Naum-
burger Stifterfiguren in dem Zwiegeſpräch
„Eckehart und Uta“, „Der Frühling iſt ent
glommen“, „Spätſommer auf der Heide“ und
„Jm Schacht“.

An den Schluß der Dichtung iſt als noch
malige Zuſammenfaſſung das „Lied vom Gau

der Mitte“ geſtellt, das in der Vertonung von
Gerd Ochs ſchon ſeit längerem im Gau ge
ſungen wird.

Ebenſo erfreulich wie die Leiſtung des
Dichters iſt auch die des Komponiſten. Gerd
Ochs hat nicht alle Gedichte komponiert, ſo daß
ein Teil dem Sprechvortrag vorbehalten bleibt.
Seine Muſik ſchöpft aus dem Vollen in dem
Sinne, wie wir es bei Gelegenheit des Pyr
monter Muſikfeſtes an dieſer Stelle als wün-
ſchenswert dargeſtellt haben. Ein friſcher muſi
kantiſcher Zug geht durch das ganze Werk,
Melodien über Melodien blühen auf und
das iſt die herrlichſte Anerkennung für
Ochs bleiben haften; man trägt ſie mit
nach Hauſe. Ochs hat den Mut, auf alle
„Problematik“ und auf jedes Experimentieren
zu verzichten, auf die Dinge, ohne die auch
heute noch ſehr viele Komponiſten glauben
nicht auskommen zu können. Statt deſſen muſi
ziert er friſch vom Herzen weg und gewinnt
dafür auch die Herzen der Zuhörer. Dazu
kommt ſein großes Können in der Jnſtrumen
tation; das klingt alles ganz prächtig und
ſtrömt als wirkliche Muſik dahin. Obwohl wir
jedes Stück der Ochsſchen Partitur bejahen
können, möchten wir einigen doch noch einen
beſonderen Vorzug geben; es ſind dies der
Geſang „Novalis“ für Sopran und Orcheſter,
der gemiſchte Chor „Wanderung“ und der
Männerchor „Leunga“. Das ſind Kompoſitionen,
die hervorgebracht zu haben unſer Gau ſtolz
ſein kann.

Und von dem „Leuna“-Chor möchten wir
annehmen, daß er bald an vielen Orten er
klingen wird. Denn ſelten noch iſt der Rhyth
mus der Arbeit muſikaliſch, iſt auch das Arbeits
Ethos dichteriſch wohl ſo eindringlich geſtaltet
worden wie hier von Ochs und Freiwald! Vor
allem haben wir auch den Wunſch. das Stück
in Halle recht bald wieder zu hören! Und
dann muß alles daran geſetzt werden. daß
mindeſtens für dieſen Chor aus der „Ewigen
Heimat“ ſofort ein Verleger gefunden wird,
ſofern es nicht möglich wäre, die ganze Par-
titur zu drucken, was ſie weit mehr verdient
als vieles, was noch heute täglich erſcheint.

Die Aufführung wurde von Gerd Ochs
ſelbſt natürlich mit liebevoller Hingabe
geleitet. Das Städtiſche Orcheſter und ein
großer Gemeinſchaftschor ſetzten ſich mit hervor
ragendem Können für die Wiedergabe ein.
Die Sopranſoli ſang mit wundervoll tragender,
klarer und (beſonders im „Novalis“) beſtrickend
weicher Stimme Eliſabeth Grunewald;
in dem Duett „Spätſommer auf der Heide“
geſellte ſich ihr als Tenor mit gutem Erfolg
Ernſt Meyer zu.

Als Sprecherin bereitete Aſta Südhaus
(Berlin) eine beſondere Freude. Wir lernten
in ihr eine Künſtlerin von ganz beſonderen
Gaben kennen. Nicht allein, daß ſie über ein
höchſt ſympathiſches und ausgezeichnet gepflegtes
Organ verfügt; es iſt vielmehr ihre Perſönlich
keit, die ſich ſo ſtark und hingebend in das
Werk des Dichters einzukeben vermag. daß ihm
erſt das wirkliche Leben zuteil wird. Als
äußerliches Anzeichen dafür kann man es
nehmen, daß ſie ihren ſehr umfangreichen Part
auswendig ſprach! Man darf Curt Freiwald
beglückwünſchen,
Jnterpretin wurde.

So hat es an nichts gefehlt, daß die Urauf
führung der „Ewigen Heimat“ ein großer Er
folg wurde. Unſer Gau hat mit dieſem erſten
Werk dieſer Art eine künſtleriſche Aktivität
entfaltet, die nicht mehr vergehen wird!

Dr. Bergfeld.

Der Reichswettkampf der Studenten wurde
im Rahmen einer Sitzung der Fachleiter des
NS.-Studentenbundes durch Obergebietsführer
Axmann eröffnet. Es ſoll ab ſofort eine
großzügige Werbung unter den Studierendeß
einſetzen, damit der praktiſche Beginn des Wett
kampfes am 15. November voll garantiert iſt.
Am 15. Februar 1937 wird der Wettkampf der
Studenten abgeſchloſſen ſein. Am gleichen Tage
beginnt der Reichsberufswettkampf der Werk
tätigen deutſchen Jugend. für den das Teil
nehmerkontingent von 1 Million Juügendlicher
aufgehoben wird. Jm Gegenſatz zu der Durch
führung des Berufswettkampfes im vorigen
Jahre werden diesmal ſportliche Wettkämpfe
ſchon im Rahmen der Ortskämpfe ſtattfinden.

daß dieſe Künſtlerin ſeine
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Hicherheitspolizei wacht im ganzen Keich Aus der 2bechemorchf

Gendue Festlegung der Aufqobengebiefe

Berlin, 8. Oktober. Nachdem der Führer
durch Erlaß vom 17. Juni 1936 den Reichs
führer SS. Heinrich Himmler zum Chef
der deutſchen Polizei ernannt hatte, wurde die
deutſche Polizei ſachlich in zwei große Säulen
egliedert: die Ordnungspolizei und
ie Sicherheitspolizei.

Die deutſche Sicherheitspolizei umfaßt die
Geheime Staatspolizei und die Kriminal
polizei. Für beide Zweige der Sicherheits
polizei ſind nunmehr die erſten, auf ſachliche
Zuſammenfaſſung und organiſatoriſche Ver
einheitlichung zielenden Vorbereitungsarbeiten
zum Abſchluß gelangt.

Nach den ſoeben auf Vorſchlag des Reichs
führers SS. und Chefs der deutſchen Polizei
ergangenen Erlaſſen des Reichs und Preußi
ſchen Miniſters des Jnneren werden künftig
die Behörden der Sicherheitspolizei im
ganzen Reich die gleichen Bezeichnungen
führen.

Alle politiſch polizeilichen Behörden auch
in den außerpreußiſchen. Ländern führen die
Bezeichnung „Geheime Staatspolizei“ und ſind
aufgegliedert in Staatspolizeiſtellen mit je
einer Staatspolizeileitſtelle für jedes Land
und für jede preußiſche Provinz. Ebenſo führen
alle Behörden der Kriminalpolizei in allen
Ländern die Bezeichnung Kriminal
polizeiſtelle für die in kriminal
geographiſch zuſammenhängenden Bereichen
Kriminalpolizeileitſtellen als fachliche Auf
e en und Sammelſtellen eingerichtet
ind.

Die leitende Zentralbehörde der Geheimen
Staatspolizei iſt das Geheime Staatspolizei
amt in Berlin, dem nunmehr auch die Wahr
nehmung der Aufgaben des politiſchen Polizei
kommandeurs der Länder übertragen iſt. Jn
entſprechender Weiſe iſt das preußiſche Landes
kriminalpolizeiamt mit der fachlichen Leitung
der Kriminalpolizei aller deutſchen Länder be
auftragt worden. Zur Pflege einer verſtändnis
vollen Zuſammenarbeit der Sicherheitspolizei
mit den Zentralſtellen der allgemeinen und
inneren Verwaltung der Provinzen und der

Länder ſowie mit den Gauleitern der
NSDAP. und den Dienſtſtellen der
Wehrmacht werden in den preußiſchen
Provinzen und in den größeren Ländern Jn
ſpekteure der Sicherheitspolizei
eingeſetzt, die zugleich für ihren Bereich die
Durchführung der Erlaſſe des Chefs der Sicher
heitspolizei zu überwachen und für die orga
niſatoriſche Angleichung der Behörden der
Sicherheitspolizei zuſtändig ſind.

Ein weiterer Schritt zur Vereinheitlichung
iſt die bereits erfolgte Einführung gleicher
Ausweiſe und gleicher Erkennungsmarken
einerſeits der Geheimen Staatspolizei und
andererſeits der Kriminalpolizei im ganzen
Reichsgebiet. Weiterhin ſind die örtlichen
Zuſtändigkeitsſchranken für die Beamten der
Sicherheitspolizei beſeitigt worden, ſo daß die
Beamten der Geheimen Staatspolizei und der
Kriminalpolizei im Rahmen ihrer Aufträge
im ganzen Reichsgebiet tätig werden
können.

Durch dieſe Maßnahme iſt, ohne daß an der
verwaltungsmäßigen Zuſtändigkeit der Länder
und an dem Verhältnis der Behörden der
Sicherheitspolizei zu den Behörden der all
gemeinen und inneren Verwaltung etwas
geändert worden iſt, in der arbeits und
leiſtungsmäßigen Auswirkung der Grund ge
legt für eine einheitliche und ſtraff geführte
deutſche Sicherheitspolizei.

Likanen inſzeniert Wahlprozeß
Deutſche ſind angeklagt Wahl

geſetz iſt ſchuld
Kowno, 8. Oktober. Vor der Litauiſchen

Appellationskammer in Kowno begann geſtern
ein politiſcher Prozeß gegen 14 Memelländer
aus dem Kreiſe Heydekrug. Unter den
Angeklagten befand ſich auch der frühere Prä
ſident des Memelländiſchen Landtages,
Waſchkies.Gegenſtand des Prozeſſes ſind die Vor
gänge in Jugnaten während der Wahl zum

Memelländiſchen Landtag am 29. Septem
ber 1935. Damals kam es zwiſchen einem Teil
der Wählerſchaft einerſeits und dem Wahl
leiter Subagitis ſowie der litauiſchen Grenz
polizei andererſeits zu Zuſammenſtößen.

Die Ernennung Subaitis, der wegen
Meineides vorbeſtraft iſt und deshalb
ſelbſt des Wahlrechtes verluſtig gegangen war,
zum Wahlleiter hatte ſchon vor den Wahlen
unter der örtlichen Einwohnerſchaft Erregung
und Unwillen hervorgerufen. Als im Ver-
lauf der Stimmabgabe Subgitis den an und
für ſich ſchon außerordentlich komplizierten
Wahlgang durch Schikanen aller Art er
ſchwerte und auch hilfsbedürftigen Wählern
nicht den ihnen geſetzlich zukommenden Bei
ſtand zuteil werden ließ. rief dieſes Verhalten
bei der Wählerſchaft große Empörung her
vor, und einige Wähler ließen ſich zu Tätlich
keiten hinreißen Es kam zu einer Schlägerei,
bei der auch zwei litauiſche Grenzpoliziſten ge
ſchlagen wurden.

Den vierzehn Angeklagten, von denen neun,
darunter auch Waſchkies, ſeit Jahresfriſt ſich
in Haft befinden, werden der vorſätzlichen An
ruheſtiftung, des Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt, der Aufhetzung eines Bevölke
rungsteils gegen den anderen und der Ver
ächtlichmachung des litauiſchen Staates be
ſchuldigt. Auf Grund der angezogenen Para
graphen drohen ihnen Zuchthausſtrafen bis zu
ſechs Jahren.

Jn dem Prozeß der etwa eine Woche
dauern wird, treten gegen 140 Zeugen auf.
Wahrſcheinlich ſollte dieſer Prozeß auf Grund
der außerordentlichen Staatsſchutzgeſetze vor
dem Kriegsgericht zur Verhandlung kommen,
wurde dann aber auf Einſpruch der Verteidi-
gung hin an das ordentliche litauiſche Gericht
überwiesen.

Jm übrigen iſt der Zwiſchenfall in
Jugnaten der einzige der während der
Landtagswahlen im Memelgebiet zu verzeich
nen war, obwohl im ganzen Gebiet wegen
der bekannten Wahler ſchwerungen
durch das litauiſche Wahlgeſetz eine außer
ordentlich gereizte Stimmung herrſchte.

Kauft das, was wir haben
Jahresſchau des Gaſtſtättengewerbes eröffnet

Berlin, 8. Oktober. Jn den feſtlich ge
ſchmückten Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm
wurde am Mittwoch die Jahresſchau für das
Gaſtſtätten und Beherbergungsgewerbe und
das Bäcker- und Konditorhandwerk Berlin
1936 mit der Sonderſchau Die Küche der
Welt“ feierlich eröffnet.

Reichshandwerksmeiſter Schmidt wies
darauf hin, daß die Ausſtellungen von heute
einem höheren Ziel dienten. Sie ſeien darauf
abgeſtellt, den Weg zu höherer Leiſtung zu
ebnen, zum Dienſt an der Nation im
beſten Sinne des Wortes. Auf dieſer Schau
zeigten rund 84000 Betriebsführer ihre Lei-
ſtungen, an denen rund 1,8 Millionen
Schaffende mitwirkten. Bei aller Anerkennung
dieſer Leiſtungen dürfe man nicht vergeſſen,
daß nichts ſo gut geſchaffen ſei, was nicht noch
beſſer getan werden könne.

Nach Reichshandwerksmeiſter Schmidt er
griff Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y das
Wort. Er betonte eingangs die beſonderen
Aufgaben des Gaſtſtätten- und Beherbergungs
gewerbes, die das Geſicht Deutſchlands dem
Ausländer zuerſt zeigten und ſprach über
einige Plagen und Schwierigkeiten im Hotel
gewerbe. „Es gibt,“ ſo führte Dr. Ley aus,
„zwei Arten, wie ich Gäſte bewirte. Jch kann
Gäſte bewirten mit gaſt lichem Gepräge
und dabei doch abſolut meinen Stolz be
wahren. Jch kann ſie aber ebenſo bewirten
mit einer dieneriſchen Kriecherei. Dabei be
wahre ich nicht meinen Stolz. Wir wollen
das geſamte deutſche Volk zum Herrentum er
ziehen. Das hat gar nichts damit zu tun,
daß der eine befiehlt und der andere ge
horchen muß.“ Befehlende und Gehorchende
haben eine gemeinſame Ehre und die gleiche
Ehre müſſe das geſamte Volk erfüllen, wenn
die ſoziale Arbeit Wert und Sinn haben ſolle.

Dr. Ley ſtellte dann die Forderung auf,
daß die wenigen Menſchen, die die Ehre haben,
Gäſte zu bewirten, mit den höchſten Fähig-
keiten ausgerüſtet ſein müßten und richtete
an die Allgemeinheit den Appell: Kauft und
verbraucht das, was wir haben! Lenkt den
Geſchmack auf diejenigen Dinge, die wir ſelber
erzeugen.

Zuerſt ſammelt die DAF.
Die erſte Reichsſtraßenſammlung des WHW.

Berlin, 8. Oktober. Am 17. und 18. Oktober
wird im geſamten deutſchen Reichsgebiet die
erſte Reichsſtraßenſammlung für das Winter-
hilfswerk des deutſchen Volkes 1936/37 durch
geführt. Dieſe erſte Sammelaktion iſt der
Deutſchen Arbeitsfront übertragen

worden und ſteht unter dem Motto: „Schaf
fende ſammeln und geben!“ AlsAbzeichen werden Webere ierze u n iſſe
ausgegeben, und zwar ſind das um die Auf
merkſamkeit auf die Bedeutung unſerer
Grenzlandgaue zu lenken die zwölf
Wappen der Gaue Baden Schleſien, Schles
wig-Holſtein, Oſtpreußen, Rheinprovinz Saar
land, Weſtfalen, Pommern, Bayern, Danzig,
Sachſen und Grenzmark.

Zenkralverlag
ſpendete 100 000 RM.

München, 8. Oktober. Reichsleiter Amann
hat namens des Zentralparteiverlages der
NSDAP. zum Winterhilfswerk des deutſchen

Volkes 1936/37 wie in den vergangenen drei
Jahren auch diesmal wieder 100 000 RM. zur
Verfügung geſtellt.

England horcht auf
London, 8. Oktober. Die Eröffnung des

deutſchen Winterhilfswerkes und die Rede des
Führers finden in der engliſchen Morgen
preſſe allgemein ſtarke Beachtung. Anter Hin
weis auf die bisherigen Leiſtungen des Winter
hilfswerkes werden die in dieſem Jahr vor
geſehenen Maßnahmen geſchildert. Die „Mor
ning Poſt bringt über den eigentlichen
Rahmen des Berichtes hinaus eine Schilde
rung, wie die Winterhilfsſammlungen in
dieſem Jahre durchgeführt werden und welche
Vorbereitungen getroffen worden ſind.

Sowjet Zöllner in Frankreich
Paris werclen die Lebensmittel gesperrf Neue Iöstizskandc

Paris, 8. Oktober. Der Streik der
Binnenſchiffer von Rouen hat zu ſkandalöſen
Zwiſchenfällen geführt, die von einigen
Blättern erbarmungslos gegeißelt werden.
Der Streikausſchuß hat ſich laut einer Havas
meldung als „Sowjet“ aufgetan. Er läßt
Kähne nach Paris nur dann ausfahren, wenn
die Beſitzer eine Abgabe an ihn ent
richten.

Da der Präfekt dieſem Treiben ein Ende
machen will, gibt die Streikleitung jetzt die
Parole aus, überhaupt keine Schiffe mehr
paſſieren zu laſſen, um die Verſorgung der
franzöſiſchen Hauptſtadt mit Lebensmitteln
unmöglich zu machen.

Auch das parlamentariſche Frankreich wird
jetzt in den Strudel der von den Roten voll
führten Blut und Sabotageakte gezogen.Juſtizminiſter Rucart und einige ſener
Miniſterkollegen wurden, wie bereits gemeldet,
von der Ehefrau eines Angehörigen der
Partei des Oberſten de la Rocque in einem an
den Präſidenten der Republik ge
richteten Schreiben angeklagt, marziſtiſchen
Verbrechern zur Freiheit verholfen zu haben,
die ihren Mann in Soiſſon durch ein
„Revolutionsgericht“, aburteilen und
mißhandeln ließen. Die Preſſe greift die An
gelegenheit jetzt auf und teilt mit, daß der
rechtsſtehende Abgeordnete de Kerillis bereits

eine Jnterpellation über dieſe unerhörten Vor
gänge in der Kammer eingebracht hat.

Strafankrag gegen Blum
Die Steuerzahler ſind ernſtlich böſe

Paris, 8. Oktober. Der Verband der fran
zöſiſchen Steuerzahler hat an den Juſtizminiſter
den Antrag auf Einleitung einer gericht
lichen Unterſuchung gegen den Finanz-
miniſter Vincent Auriol und Miniſter
präſident Blum gelangen laſſen. Der
Verband verlangt die Belangung dieſer beiden
Miniſter wegen ſchwerer Fehler und Miß
brauchs der Macht nach Artikel 405 des
franzöſiſchen Strafgeſetzbuches und erklärt ſich
bereit, falls keine öffentliche Anklage
erhoben werde, als Privatkläger auf
zutreten.

Aus Abeſſinien wird gemeldet, daß
Ras Jmru, einer der engſten Mitarbeiter
des Negus, Go re verlaſſen habe und auf dem
Wege nach dem Sudan ſei. Die britiſche
Regierung habe ihn erlaubt, ſich in ganda
niederzulaſſen.

Seit dem Ausbruch der ſpaniſchen An
ruhen ſind 5539 Deutſche und 9778 An
gehörige anderer Staaten, insgeſammt alſo
15 317 Flüchtlinge geborgen worden.

Zum Senatspräſidenten
beim Reichskriegsgericht ernannt

Reichsgerichtsrat Sell mer in Leipzig
iſt mit Wirkung vom 1. Oktober des Jahres
um Senatspräſidenten beim Reichs

riegsgericht in Berlin ernannt worden.

Neuer Kommandeur in Leipzig
Generalmajor Weyer führt die 14. Diviſton

Der bisherige Arkilleriekommandeur in
Hannover, Generalmajor Weyer, übernimmt
das Kommando der 14. Diviſion in Leiyzig,
zu deren Bereich der größte Teil unſeres
Gaues Halle Merſeburg gehört.

Generalleutnant a. D. von Bauer
An den Folgen eines ſchweren Anfalles iſt

der 81. Jahre alte Generalleutnant a. D. Ex
zellenz Arnold von Bauer im Karolinen
ſtift in Neuſtrelitz geſtorben.

Der Unfall ereignete ſich, als Generalleut-
nant von Bauer in ſeinem Jagdwagen ins
Revier fuhr. Als die Pferde plößlich ſcheuten,
wurde der Wagen umgeworfen und der Gene-
ralleutnant aus dem Wagen geſchleudert. Er
trug einen ſchweren Bruch der Schädelbaſis
davon, der ſchließlich zu ſeinem Tode führte.

In wentgen Heilen
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs

bahn tagte in Berlin. Das Bild der ſtändig
ſteigenden Verkehrsleiſtungen ſpiegelt ſich in
den Finanzen wieder. Der Mehrverkehr hat an
den Betrieb verſtärkte Anforderungen geſtellt.
Demgemäß ſind auch die Einnahmen ſtetig
geſtiegen.

Die beiden Flugboote der Deutſchen Luft
hanſa „Aeolus“ und „Zephyr“ ſtarteten

eſtern erneut von Bord der Schwabenland im
afen von Horta auf den Azoren nach New

York. Beide legten den Flug ohne Schwierig
keiten zurück.

Durch den Oberpräſidenten im Einverneh-
men mit dem Reichs und Preußiſchen Miniſter
des Jnnern hat die Stadt Goslar die amt
liche Bezeichnung „Reichsbauernſtadt
Goslar“ erhalten.

Der italieniſche Propagandaminiſter Al
fieri hat nach ſeiner Ankunft in Rom dem
Führer für die freundliche Auf
nahme gedankt.

Parteiamkliche

Bekannimachungen

Der Gauſchatzmeiſter gibt bekannt:

Es gingen verloren:
Das große Ehrenzeichen des Pg. Rudolf

Schalck, Mitgl.-Nr. 60 103, Ogr. Dommigtzſch.
Das Mitgliedsbuch des Pg. Paul Mahler,

Mitgl.-Nr. 256 621, Ogr. Gleina (Kr. Zeitz).
Das Mitgliedsbuch des Pg. Robert Kahl,

Mitgl.Nr. 195 302, Ogr. WittenbergNord.
Die Mitgliedskarte des Pg. Kurt Schade,

Mitgl.-Nr. 1374 057, Ogr. Apollendorf.
Hie Mitgliedskarte des Pg. Walter Kloſe,

Mitgl.Nr. 573 707, Ogr. Halle-Saale.
Die Mitgliedskarte des Pg. Werner Bü

l o w, Mitgl.-Nr. 2 053 455, Ogr. Laucha.
Die Mitgliedskarte des Pg. Guſtav Bellrich, Mitgl.-Nr. 1047 304, Sgr. Wittenberg

Mitte.
Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft. Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: tz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeiz; Ausgabe Weißenfels: i. V. Erich
Schulenburg, Zeiß; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Vitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Del An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1936:
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 12 über 63 600
Halle und Umgebung Pl. 12 46 700davon Bitterfeld Pl. 10 über 5 050

Delitzſch- Eilenburg Pl. 10 3 75Merſeburg Pl. 10 716800Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 6650
Ausgabe Weißenfels Pl. 9 Uber S 800
Ausgabe Zeitz P r. 7 650Ausgabe Rauümburg Pl. 9 e 4 450
Zur Gau-Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 7 200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 70 800
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr)t
Verſand: 336 66, Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65;
Nachtruf für Heitz: 3468/69. Rotationsdruck: Walter
Kerften, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz,
Weißenfels und Naumburg: „MNZ“Druckereti, eitz.
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am Riebeckplatz ine Er. Ulrichstr. e
Wir zelgen ab heute Donnerstag

in beiden Theatern gleichzeitig
Das machtvollste und bedeutencdste Ffilm Erlebnis

dieses Filmwinters

fülm

deutscher

Sprache

Schiff ohne Hafens
und der von Millionen gelesenen

Artikelserie:
„Meuterfahrt ins Para dies

in der „Berliner Illustrirten“
Das Abenteuer dieses Films scheint
endlos wie das Meer, scheint

7Fkeine Grenzen zu kennen in

und Liebe Wir halten e dden Film für den herbsten e
der Tragik, Grausamkeit, Trauer

amerikanischen aus dem Film-schaffen der letzten Jahre und S Sw.möchten sagen, daß selbst W S S
„Bengalt verdunkeit wird. V J W

Meuterel; bounty
Drei Männer von WVeltruf in einem Film. Drei Männer, die um
den künstlerischen Erfolg dieses gigantischen Flims ringen

Charles LaughtonEnglands größter Schauspleler, der mit der Darstellung Heinrichs VIII. in
„6 Frauen und 1 Königs Weltruhm erräng.

Clark Gable Franchot Tone
der Liebling der ganzen Welt der junge Held des „Bengali“-Films

und Hunderte der schönsten Südsee-insulanerinnen
Nachstehend einige Zahlen, die uns einen Begriff von dem Um-

fang und der Größe dieses Filmes geben
Um den Film „Meuterei auf der Bounty* s0 Wwahrheitsgetreu wie irgend möglich
drehen zu können, entschloß sich die Metro-Goldwyn-Mayer, eine Film-Expedſtion
auszurüsten, die nicht weniger als 14000 Meilen Reise nach der Südsee zurückzu-
legen hatte und 100 Tonnen Gepäck mit sich nahm. Am Isthmus bei Catalina Island
wurde eine Meerenge gepachtet, um die Aufnahmen ungestört ausführen zu können.
Die M-G-M-Flotte umfaßte 9 Langboote, 16 Hutter, 10 Fährschiffs, 3 Segel-
schiffe mit Motoren, 3 5chlepper, 8 Motorboote und 3 Rennboote. Mehr als
150 Schauspieler und Arbeiter wurden nach der Südsee befördert. Wänh-
rend der Aufnahmen wurden eiwa 2500 Eingeborene, 200 Eingeborenen-
Familien, d. h. die Bewohner von rund *0 Eingeborenen Dörfern beschäftigt,
u. a. wurde ein Dorf von 600 Einwohnern vom ältesten Mann bis zum kleinsten
Kind für den Film in Anspruch genommen. In der Bucht sieht man 500 Kanoes

der Eingeborenen. Zwel Jahre dauerten die Vorbereitungen
m Ein ganzes Jahr wurde gedreht! mm

Ueber 2 Millionen Dollars betrugen die Herstellungskosten l
Die Schneider hatten 600 Uniformen zu bauen und 3000 andere

zeitgenössische Kostüme!

Pressestimmen:Das Bestechende an dem Film ist wieder der Film ist von Frank Lloyd herr-
1 das absolut Echte Die Tech- lich gedreht Filmerlebnis von ganzt n Tag von J Die Kamera de- außerordentlicher Macht B. Z. am Mittag

Und daraus ist in Film gehertscht jede Situation u, schafft Bilder, worden von dem man noch sprechen
die atemberaubend sind. Hinzu kom- wird, wenn man zehn anders längst
mengrandiose, darstellerische Leistungen. wieder vergaß Der Beifall war

Volkischer Beobachter ungewöhnlich ſtark
Berliner Iustrierte Nachtausgabe

infolge der außergewöhnlichen Länge dieses Films (3600 mw)
ausergewönntiche Anfangszeiten

Werktags: 345, 6.00, 8.30 Uhr l Sonntags: 3.00, 545, 8.20 Uhr e

fur Iugendl. nicht zugelassen

Frauenfreud

Das Schicksal einer

enden Erlebnis, das man in

SGHhSAuBGuuarg
Heute leizier Tag

Ralph A. Rohberts
in dem humorgewürzten,
spannenden Kriminalfilm:

Der
geheimnis-

volle Mister
mit:

Herti Kirehner, H. Thimig,
Maciy Rahl, Eugen Rex

Uſa- Theater

Emil Janninegs
Hüde Weißner
Harald Paulsen
Hilde von Stolz
Hans Brausewetter

e Carl Froelich
e

Eine Primanerliebe zerbricht m
Schmutz des Kleinstadtklatsches

Belprogramm!

T Ugtadlkheaker Halle
Heute Donnerstag, keine Vor

ſtellung wegen Vorbereitungen
zu den Jubiläumsvorſtellungen.

Freitag, 11 Uhr Feſtakt
anläßlich des 50jähr. Beſtehens des Stadttheaters.
20 Uhr Feſtvorſtellung:

Egemont
von Goethe, Muſik von L. v. Beethoven

Zahlung d. 2. Stammkart.Rate erbeten

caunng gnnsttges angepott
Formschönes

m Schlafzimm mer eecht Eiche, reich ver

l ziert, Schrank I80cm

kRomplett nur 4
Höbel Hlyzvle

Böl W 4er RAnnahme von Darlehnsscheinen

T

A.

üWWunnnn
Alte Promenade

Freitag, 9. OktoberSonnabend 10. Okt. 11 Uhr

un Hachk- 2
Worstellungen

ennen in Halle
Sonntag, den ff. Oktober 13.30 Uhr

Flach- Und
Hinciernisrennen
u. a. Preis des Gaues Halle Merseburg und der
Landsechaft der Provinz Sachsen I Vorführungen
der NS. Gemeinschaft „Kraft durch Freude
Reitjagd hinter den Hunden des Reiter Regts. 10

Volkstümliche Eintrittsprelse!

fertige ich elegante Anzüge u. Mäntel
einschl. guter Zutaten von 350 MR. an

R EVE, Kruchenbergstraße 2 Motor Fahrrad
m Sachs Motor

Ihrem

lebenswertes Dasein
durch tägliche Freude in

Herrenzimmer
in ſchönen Formen in großer Aus

wahl u. allen Preislagen

Gebr. Jungbiut
Halle, Albrechtstr. 57

Mode 2936

Der

Heim

Mtele-Motor-Fahrrader werden
gern gekauft, da sie in Konstruktlen,
Materie und Form unübertroffen sind
und sich viehausendfach glsnzend de-

währt haben.

Bereitwillige Vorführung bel

gephete
e

Ranniſche Str. 15-16

fFrauenleid

unehelichen Mutter

Ein Film, den das
leben schriehb!

Dieses Werh wird zum pah-

Jeder
deufsche

Volks
genosse
gehört
in die
NSV!

seine Erinnerung einreihen
muß! h

Karten im Vorverkauf an
der TheaterRasse

Sonderveranstaltung. von:
Filmvertrieb Scherff, Leipeig

Es ging auch alles verquer
mit Haſes Feinkoſthandlungl Der Reinfall mit dem
Fabrikanten Mehlhoſe lag ihm noch wie ein Stein

im Magen, da bemerkte er durch die Schaufenſter
ſcheibe einen Poliziſten, der die Auslage ſorgfältig
muſterte. Haſe ahnte nichts Gutes, und richtigl Der
Mann trat näher: „Warum haben Sie keine Preis
ſchilder?“ wollte er wiſſen. „Es war doch mehrfach
veröffentlicht, welche Waren auszuzeichnen ſind!“

Wer hat natürlich keinen blaſſen Schimmer?
Haſe! Er weiß von nichts. Doch Unkenntnis ſchützt
nicht vor Strafe, und bares Geld zu blechen iſt kein

Pappenſtiel

Tja hätte er Zeitung geleſen!
Die ſchützt vor Schaden und Verdruß,

weshalb ſie jeder haben muß!

S Harzklub. Sonntag, 11. Oktober
R Herbſtlaub Wanderung: Gernrode

Selketal Meiſeberg Ballenſtedt,
22 Kilometer. Sonntagskarte Gern

F rode zu 4,70 RM. löſen. Abfahrt:
6.27 Uhr, Rückkehr Halle 9.458 Uhr
Gäſte willkommen.Rundfunk

Freitag, den 9. Oktober 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf. 610: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.30: Muſik am Morgen 9.30: Heute vor

Jahren. 9.35: Spielſtunde für dieKleinſten und ihre Mütter. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45. Für den Bauern. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Wetter. 13.15: Mittagsmuſik. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 1415: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Kunſtbericht.
16.900: Kurzweil am Nachmittag. 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10:Für die Frau. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 17.40: Preſſe und Rundfunk. 18.00:
Muſik aus Dresden. 19.00: Kamerad, erzähl
von deiner Arbeit. 19.45: Der Kampf be
innt, das Winterhilfswerk ruft! 20.00:
Kachrichten. 20.10: Zweiter Tag des Leip

ziger BrucknerFeſtes: Anton Bruckner: Große
Meſſe Nr. 3 in fmoll. 21.30: Klaviermuſik
auf Schallplatten. 22.00: Nachrichten, Sport
Waſſer Wächter Dienſt. 22.30: Unter
haltungskonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. An
ſchließend: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.

7.00: Nachrichten. 9.40: Gertrud Rube
erzählt Märchen. 10.00: Volk an der Arbeit.

10.50: Spielturnen im Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. --12.00: Die Werk
pauſe des Reichsſenders Köln. 12.55: Zeit
zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.155
Muſik zum Mittag. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis dreil

15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Draußen

und Zuhauſe. 16.00: Muſik am Nachmittag.
16.50: Die kleine Schwalbe. 18.00: Singt

mit HJ. ſingt vor. 18.30: Kameraden des
Krieges Kameraden der Dichtung. 19.00
Guten Abend, lieber Hörer! Vom Rhein zur
Donau. 19.45:. Der Kampf beginnt
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nach
richten. 20.10: Feierabend ſchlägt ſein
heiliges Rund um ſie alle 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45.
Seewetterbericht. 23.00: Nachtmuſik



Oktober 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Elefant ſteht auf einem Bein

Was es im Zirlus Sarraſani alles zu ſehen gibt Auch die Tierſchan muß man beſuchen

Was die Tiger nicht alles können

Eine Zauberwelt nimmt uns auf. Eine
Revue der Welt entrollt ſich vor unſeren Augen.
Tiere zahlreicher Arten und Raſſen, Menſchen
aus allen Erdteilen, ſie füllen das weite Rund
der Manege und alle die Zuſchauer unter dem
großen weiten Zirkuszelt, ſie ſtehen im Banne
deſſen, was ſich vor ihren Augen abſpielt.

So iſt der Zirkus. Buntſchillernd in Farben,
erſtrahlend im Licht. Hinausgerückt ſind wir
aus dem Alltag. Staunend ſtehen wir vor den
artiſtiſchen Leiſtungen, vor den Dreſſuren der
Pferde und Raubtiere, die menſchlicher Ver
ſtand vollbrachte. Sind es nicht wahrhaft
königliche Tiere, dieſe Königstiger, die da wie
zahme Katzen manchmal fauchen ſie aller
dings etwas ihrem Lehrer Fritz Schulz
ſo folgſam ſind? Wundervolle Exemplare ihrer
Art. Oder an ihrer Stelle die abeſſiniſchen
Berberlöwen, die Richard Rößler uns vor
führt? Es ſind ſchon prächtige Kerle dieſe
Könige aus dem Tierreich, die der Menſch
durch ſachverſtändige Dreſſur dazu gebracht hat,
allerlei artige Künſtſtücke zu vollführen.

Können Sie ſich vorſtellen, daß eine Frau
in zwölf Meter Höhe, hoch oben dicht unter
dem Zeltdach des Zirküs, mit den Zähnen
ihren Mann feſthält und dieſer dann noch
allerlei Turnkunſtſtücke vollführt? Sie können
das im Zirkus Sarraſani ſehen. Die Zwei
Brunners heißt die Nummer, die ſolche
Dinge vollführt. And der Beifall der Menge,
die mit faſt angehaltenem Atem der artiſtiſchen
Leiſtung folgt, bezeugt, daß ſie allgemeine Be
wunderung erregt.

Japaner und Chinesen
So oft haben wir ſie ſchon geſehen, dieſe

japaniſchen Künſtler oder die Chineſen.
Die artiſtiſche Kunſt des Fernen Oſtens hat
ſtets ihre eigene beſondere Note. Jn Genera
tionen haben ſich dort Künſtlergeſchlechter ent
wickelt, die erſtaunliche und verblüffende
artiſtiſche Leiſtungen vollbringen. Gleich, ob
es Japaner oder Chineſen ſind. Sarraſani hat
ſich ſowohl eine japaniſche wie eine chineſiſche
Artiſtentruppe verpflichtet, die ſich ſehen laſſen
können. Jſt er nicht fabelhaft, dieſer Dig
boloſpieler? Du glaubſt veſtimmt nicht,
daß er die hoch gegen das Zirkusdach empor
geſchleuderte Rolle wieder auffängt. Und doch,
als wenn es gar nichts wäre, geht das Spiel
weiter. Da haſt auch du gewiß nicht mit dem
Beifall geſpart. Nicht wahr? Oder die Seil
tänzerin! Saheſt du je eine Japanerin, die
ſo lekchtfüßig und leichtbeſchwingt über das
Drahtſeil hinſchwebte? So muß man ſchon
ſagen. Denn das war faſt nicht einmal ein
Gleiten mehr, das war ein Schweben. Ein
reizvolles, entzückendes Bild.

Ersiklassiges Pferclemocferid

Die Spaniſche Hof-Reitſchule in
Wien iſt von je die Meiſterſchule der Hohen
Reitſchule geweſen. Sarraſani hat in Joſef
Kugler einen Vertreter dieſer altberühmten
Wiener Schule, wie er ſich einen beſſeren nicht
wünſchen kann. Da wir einmal nach Wien
hingeführt ſind. paßt ſich der vom Sarraſani
ballett getanzte „Kaiſerwalzer“ ganz vor
züglich an.
Neben der Hohen Schule die anderen Reit
nummern und Pferdedreſſuren. Deralte Direktor StoſchSarraſani glänzte ehemals
mit ſeiner berühmten Elefantennummer. Der
junge Direktor Hans Stoſch bringt Frei
heitsdreſſuren ſeiner edlen Vollblüter. Und
da muß man gleich ſagen, der Zirkus hat auch
in dieſer Beziehung ſeine alte Tradition, die
er nun ſchon erworben hat, bewahrt. Das
Pferdematerial. das Direktor Stoſch vorführt,
in fabelhafter Dreſſur, iſt vorzüglich. Lippi-
zianer, Trakehner, engliſche Vollblüter, präch
tige Pferde aus Argentinien, aus dem Geſtüt

des Oberſten Gomez, ſie ſind alle eine wahre
Pracht. Eine Freude für den Pferdekenner. Als
beſondere Reitakte hat Sarraſani die
Belleys aufzuweiſen, ein ſchönes Bild ſind
die Los Argentinos zum Schluß.

Auch Oedipus iſt noch da, das nun ſchon
ſeit je bekannte Nilpferd. Es gehört zu der
exotiſchen Dreſſurnummer von Charles Bra d
bury und bildet gleichſam deſſen Mittelpunkt.
Perſiſche Kamele und Zebras mit ihrem ge
ſtreiften Fell geben dieſer Nummer ihren
eigenartigen exotiſchen Charakter

Gezähmfe Acker

Wer kann ſich nicht der Programmnummern
im alten Zirkus Sarraſani entſinnen, die uns
entführten in die Welt Winnetous und Old
Shatterhands? Jn die Welt eines Karl
May, der in Dresden, wo auch Sarraſani ſein
Standquartier hat, beheimatet war? Auch hier
iſt die Tradition nicht gebrochen. Und Bill y
Jenkins, der Cowboy, gleichzeitig Ver
faſſer manch eines Buches aus der ameri
kaniſchen Prärie, bringt uns einen ameri
kaniſchen Cowboyakt, der ſich wirklich ſehen

laſſen kann. Auch von ihm ſelbſt gezähmte
Adler führt er vor, einzig in ihrer Art.

Trapezköünstler unterm Zirkusdach

Jſt ſchon gleich die zweite Nummer des
Zirkusprogramms eine ſolche, die uns den
Blick emporlenken läßt zum Zirkusdach hinauf,
daß wir ſtaunend die dort oben vollführten
Kunſtſtücke bewundern, ſo ſtehen die Quatro
Braſileiros den zwei Brunners
nicht nach. Sie ſind Trapezkünſtler von Format.
Zu dieſen beiden geſellen ſich dann als dritte
die Worthleys, die ganz hoch oben in der
Mitte des Zeltes unker dem Zirkusdach
arbeiten. Und wie ſie arbeiten! Ein wunder
volles Zuſammenwirken, das ſo glänzend aus
gearbeitet iſt, daß der Salto von einem ſchwin
genden Trapez zu den Händen des an dem
anderen Trapez. hängenden Partners auch mit
verbundenen Augen klappt, ſowohl hin, wie
zurück. Damit können ſich die Worthleys wirk
lich ſehen laſſen.

Die Elefanten kommen

Fritz Oehme bringt uns jetzt die Ele
fankten. Wir erinnern uns noch alle des
alten Stoſch, deſſen Glanznummer dies
war. Wir ſehen ihn noch vor uns in ſeiner
Kleidung eines Maharadſchas, die ſo ſtim
mungsvoll gerade zu dieſer Elefantennummer
paßte und ihr einen ſo eigenen Reiz gab.
Gerade hier vermiſſen wir ihn ſehr, doch Fritz
Oehme iſt wacker in ſeine Fußtapfen ge
treten. Wir meinen, daß der alte Stoſch in
ihm einen trefflichen Nachfolger gefunden hat.
Und als zum Schluß der Nummer hin einer
der rieſigen Kerle auf nur einem ſeiner Säulen
beine ſteht und die anderen drei von ſich ſtreckt,
da kennt der Beifall keine Grenzen mehr.

francois und seine Kollegen

Der uns von früher her bekannte Zwerg
Francois iſt auch noch da. Eine dreſſierte
„Giraffe“ führt er uns vor. Etwas zu lachen
muß es im Zirkus immer geben, und zwar
gehörig viel. Denn unſere Spannung bei den
atemraubenden Kunſtſtücken, bei den Raubtier
dreſſuren uſw. muß doch hin und wieder durch
ein herzhaftes Gelächter gelöſt werden. Dafüt
ſorgt Zwerg Froncois wie immer, dafür ſorgt
dann ſpäter auch das luſtige Trio Griol
lio Rudolpho, Nepp und Wheal. Das
Tänzerpaar, einfach grandios! Und daß das
luſtige Waſſerplantſchen Anklang findet, be
weiſen die nicht endenwollenden Lachſalven. die
es an jedem Abend, aber auch an jedem Nach
mittage auslöſt.

Ein beſonders wunderſchönes Bild bietet
ſtets der bei Sarraſani von je veranſtaltete
Aufmarſch des geſamten artiſti-
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Aufn.: Zirkusarchiv

Billy Jenkins mit seinem zahmen Adler

ſchen Perſonals, all der Künſtler und
Mitwirkenden, die in den einzelnen Pro
grammnummern ihre Künſte vorführen oder
ſonſt an der Arbeit des Zirkus', die ſo viel
verzweigt iſt, an irgendeiner Stelle mitwirken.
Da ſehen wir ſie alle, die Kapellen voran, von
der Muſikempore herab in die Manege mar
ſchieren. Eine prächtige bunte Schau, an der
das Auge ſeine Freude hat. „Gruß an Halle“
iſt die Nummer hier betitelt. Ueberhaupt, das
verſteht Sarraſani zumal, alle ſeine Dar
bietungen in einer das Auge ſo erfreuenden
Form zu bringen. Jntendant Guſtav
Walter-Bräuer beweiſt ſich dadurch als
überaus geſchickter und geſchmackvoller künſt
leriſcher Beirat.

Beim Aufmarſch ſchon fielen uns die herr
lichen Geſtalten der dreizehn Roman os
auf, die dann ſpäterhin ganz vorzügliche
Leiſtungen beim Pyramidenbau vollbringen.

Inferesssante Tier schau

Nummer auf Nummer des Zirkusprogramms
rollt ſo vor unſeren Augen ab. Echte rechte
Zirkuskunſt iſt alles, was da zu ſehen iſt.
Jeder Freund beſter Zirkuskunſt wird gerade
bei Sarraſani auf ſeine Koſten kommen. Jn
der Pauſe hat jedermann wie üblich Gelegen
heit, die Tierſchau zu beſichtigen. Von
neuem gewinnt man da einen Ueberblick,
welch herrliches Tiermaterial Sarraſani be
ſitzt. Wir verlaſſen ſchließlich die Zeltſtadt des
Zirkus Sarraſani bereichert um ein neues
großes Erlebnis beſter zirzenſiſcher Kunſt. el.

Goldenes Buch heute im Rathaus gusgelegt
Ein Ehrengeſchenk der Kreishandwerkerſchaft Halle wird in den Dienſt des Winkerhilfswerks geſtellt

Deutſcher Volksgenoſſe!

Jm kommenden Winterhilfswerk des deutſchen Volkes 1936/37 wird für den Kreis
HalleStadt ein „Goldenes Buch“ ausgelegt, in das jeder eine Spende eintragen und ſomit
ſeinen Namen der Nachwelt übergeben kann. Das Goldene Buch ſoll ein bleibendes Denk
mal ſein, um Zeugnis abzulegen für den Opferſinn und das Bekenntnis zur Volksgemein
ſchaft des Dritten Reiches. Die Eintragungen ſollen keine bloße Zeremonie ſein, ſondern
jeder ſoll es ſich zur Ehre anrechnen, dem deutſchen Sozialismus in der Tat gedient zu haben.

Sinn des Buches kann es nicht ſein, daß ein großer Name den anderen ablöſt,
ſondern es iſt Recht und zugleich Ehrenpflicht eines jeden Volksgenoſſen, ſeinen Namen in
dieſes Buch einzutragen. Gerade daran, daß in bunter Folge deutſche Volksgenoſſen aller
Stände und ſozialen Schichten im Kampfe gegen die Nöte des Winters zuſammenſtehen,
mag die Nachwelt erkennen, wie tief der Gemeinſchaftsgedanke unſeres Führers bereits
erfaßt worden iſt. Keiner darf ſich dem Ehrendienſt an ſeinem Volke entziehen. Für die
nächſten ſechs Monate ſteht das Winterhilfswerk im Vordergrund des Volksintereſſes.
Alle helfen mit am Gelingen des Werkes, jeder nach beſtem Können. Zeichne Dich ein,
Deine ſoziale Ehre fordert, daß Du würdig darin vertreten biſt.

Dohmgoergen, Kreisleiter. Weidemann; Oberbürgermeiſter.
Seifert, Kreisbeauftragter des WHW.

Das Goldene Buch wird heute um 12 Uhr
im Ratshof ausgelegt. Kreishandwerksmeiſter
Schiller übergibt das Buch im Namen der
Kreishandwerkerſchaft dem Kreisleiter. Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann über
nimmt es hierauf in die Obhut der Stadt.

Das Buch iſt ein wertvolles Stück heimiſcher
Handwerkerarbeit; es iſt in Pergament ge
bunden und mit Goldſchrift verſehen, während
der Einzeichnung ſoll es in einer Glasvitrine
im Vorraum des Ratshofes ausgeſtellt wer
den, die Einzeichnung erfolgt auf Blätter, die
ſpäter in das Buch eingebunden werden.

Die Urkunde, mit der das Goldene Buch
des halliſchen Winterhilfswerks überreicht
wird, lautet: „Helft dem Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes, denn was ihr in dieſem
Winter gebt, das gebt ihr, wie der Führer
ſagte, dem deutſchen Volke, das heißt: Jhr
gebt es euch ſelbſt. Wer opfert, kämpft für

ſein Volk und die Seinen. Dieſes „Goldene
Buch“ des Winterhilfswerks wird von der
Opfergemeinſchaft der Stadt Halle Zeugnis
geben, den Lebenden zur Nacheiferung, den
Kommenden zum Vermächtnis. Wer ſich ein
reiht in dieſe Opfergemeinſchaft, bekundet
ſeine Treue zum Führer und ſeinem Werk.“

Die Auslegung eines derartigen Buches er
folgt in Halle zum erſtenmal. Jm vergangenen
Jahre iſt in einzelnen Städten im Gau ein
Goldenes Buch, in das Spender für das WHW.
ihren Namen eintragen dürfen, bereits ausge
legt worden. Die Erfolge, die auf dieſe Weiſe
in anderen Städten erzielt wurden, ſind über
raſchend groß geweſen; ſo konnten in einer
Stadt im Weſten des Reiches 180 000 Mark
geſammelt werden.

Jn das Buch können auch geringere Be
träge eingetragen werden. Vereine werden ſich
hier geſchloſſen einzeichnen, ſpäter ſollen Abend

Aufn.: Kurzhals

muſiken durchgeführt werden, die Gäſte an die
Einzeichnungsſtelle
Sonntage ſind Konzerte vor dem Ratshof vor
geſehen. Jn den kommenden Wochen und Mo
naten werden
finden, die auch

ſinn zeigen wollen und
tragen, die
der Volksgemeinſchaft unſerer Tage berichten
werden.

heranführen, für einige

ſich hier viele Hallenſer ein
auf dieſe Weiſe ihren Opfer

ſich in Blätter ein
noch nach vielen Jahren von
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Sorgen um die Schulwahl
Der Uebergang von der Grundſchule nach weikerſührenden Schulen

Die Zeit iſt wieder herangekommen, die den
Eltern die Frage des weiteren Bildungs
ganges ihrer Kinder vorlegt, wenn ſie die
Grundſchuke vier Jahre mit Erfolg beſucht
haben. Die Entſcheidung, welcher Schulart ein
Kind jetzt anvertraut werden kann, iſt oft
nicht leicht zu fällen. Die Schulen ſtehen hier
mit Rat gern zur Seite. Es iſt zu empfehlen,
in Zweifelsfällen ſich auch an den Leiter der
in Ausſicht genommenen Anſtalt zu wenden,der die nötige eingehende Auskunft gern er

teilen wird.

Volksschule

Wenn der Knabe oder das Mädchen mit
14 Jahren in einen praktiſchen Beruf eintreten
ſoll, erhalten beide ihre Ausbildung am beſten
in der Schule, die den Lehrplan nach weiteren
vier Jahren abſchließt, das iſt die Volks
ſchule Sie iſt die abſchließende Schule für
die Kinder, die nach einer achtjährigen Schul
pflicht in das werktätige Leben eintretenwollen und ihre Weiterſhulung vornehmlich

in der gewerblichen oder kaufmänniſchen Be
rufsſchule, gegebenenfalls auch in der Hand
werker oder Handelsſchule erhalten können.

Mittelschule
Kann das Kind noch ſechs Jahre die Schule

beſuchen, dann geben im Anſchluß an die vier
jährige Grundſchulzeit die in Halle befind
lichen Mittelſchulen mit ihrem reichgeglieder
ten Lehraufbau eine abgeſchloſſene Schul
bildung. Die Mittelſchule verleiht das Zeug
nis der mittleren Reife. Außerdem ſind mit
ihrem Schlußzeugnis eine Anzahl Berechti-
gungen verbunden. Unſere Mittelſchulen
bilden beſonders vor für den Nachwuchs in
Handwerk und Kunſtgewerbe, in Handel und
Jnduſtrie, in Land und Forſtwirtſchaft und
für mittlere Stellungen im Verwaltungsdienſt.
Sie pflegt neben den allgemein bildenden
Fächern beſonders ſolche mit praktiſchen Zielen,
wie Werkunterricht. Gartenbau, Nadelarbeit,
Hauswirtſchaft. Alle hieſigen Mittelſchulen
ſind in dieſer Hinſicht gleichwertig.

Es ſtehen für höhere und mittlere Schulen
eine begrenzte Zahl von Freiſtellen für ganz
beſonders begabte Kinder mittelloſer Eltern
zur Verfügung. Das Schulgeld für die übrigen
einheimiſchen Schüler iſt nach folgenden Sätzen
zu zahlen: Mittelſchule 10 RM. monatlich,
höhere Schulen 20 RM. monatlich.

Die höhere Schule
Die Aufgabe der höheren Schule iſt es, den

körperlich, charakterlich und gei-
ſt i g beſonders gut veranlagten Teil der deut
ſchen Jugend ſo zu erziehen, daß er fähig
wird, ſpäter in gehobenen oder führenden
Stellen unſer politiſches, kulturliches und wirt-
ſchaftliches Volksleben maßgebend mitzuge-
ſtalten. Die höhere Schule hat daher die
Pflicht, unter den zu ihr kommenden Jugend-
lichen eine beſonders ſorgfältige Ausleſe
zu treffen.

Die höheren Schulen werden durch die
kommende Schulreform inſofern vereinfacht
werden, als die Zahl ihrer Typen zuſammen
geſtrichen wird. Einſtweilen iſt ein Anfang
dadurch gemacht worden, daß ſämtliche höheren
Anſtalten, wie auch die Mittelſchulen, ihren
fremdſprachlichen Unterricht mit Engliſch
beginnen. Eine Ausnahme macht hier nur
das humaniſtiſche Gymnaſium für
Knaben. Die im Geſetz vorgeſehenen Aus
nahmen treffen für Halle nicht zu). Damit
iſt für einen etwaigen Uebergang aus einer
Schulform in die andere eine gewiſſe Freiheit
geſchaffen. Jmmerhin iſt es für die Eltern

anſtalt angegliedert; mit der Helene
Lange- Schule iſt eine Frauenſchule
verbunden die mehrere Lehrgänge und Kurſe
umfaßt, ferner eine dreijährige

*Frauenoberſchule als Aufbau auf die
Klaſſe U II der Lyzeen. Neben den öffentlichen
Anſtalten ſind eine Anzahl private Schulen
für Knaben und Mädchen vorhanden.

Berufs- und fachschulen
Nach beendeter Schulpflichtzeit bzw. nach

abgeſchloſſener allgemeiner Schulbildung geben
reich gegliederte Berufs- und Fachſchulen Ge
legenheit zur Fort und Weiterbildung für die

weſentlich, das Kind richtig einzuſchulen
und ſich darüber klar zu ſein, daß der Schüler
des humaniſtiſchen Gymnaſiums grundſätzlich
anderen Berufsarten zugeführt werden ſoll als
der Beſucher des neuen Einheitstyps der
höheren Schule. Es empfiehlt ſich, gründliche

ſachkundige 2 i en. Jeng nrit r d ahe a Sia beſonderen Neigungen und das ſpätere Be
gymhaſium und die Lateiniſche Hauptſchule rufsleben. Zu dieſen Schulen gehören: die

Gewerbliche und die Kaufmänniſche Berufs
ſchule, die Handwerkerſchule mit der Abteilung
für Hochbau, für Leichtbau, Kraftwagen und
Flugtechnik, die frühere Kunſtgewerbeſchulemit ihren Werkſtätten in Burg Giebichenſtein,

die Handelsſchule, die höhere Handelsſchule,
die Haushaltungs- und Gewerbeſchule für
Mädchen und das ſtädtiſche Werklehrerſeminar.

der Franckeſchen Stiftungen zu nennen. Alle
Magen Anſtalten arbeiten nach dem neuen

an.

Für Mädchen ſind vorhanden: Zwei
ſtädtiſche Lyzeen, ein ſtaatliches und ein pri
vates Oberlyzeum. Dem ſtädtiſchen Lyzeum liſt von Kleſe U Ull ab eine Studien-

Bei Cröllwitz wurde gekämpft
Das KRückzugsgefecht bei Halle vor 130 Jahren

Am 17. Oktober jährt ſich zum 130. Male heutigen Gelände der Schwuchtſtraße aus
der Tag, an dem jenſeits der Saale auf den breitete, brachte die in zwei Karrees fechten
Cröllwitzer Fluren preußiſcher Heldenmut ver den Preußen in Verwirrung. Zerſplittert,
Kern gegen die überlegene Taktik des Mar jeder Ordnung bar, wurden ſie nach dem Ge
challs Drouet kämpfte. Ueber dieſe Schlacht, lIände der Cröllwitzer Papiermühle abgedrängt

die eigentlich ſchon verloren war, bevor ſie und dort von franzöſiſcher Artillerie, die am
begann, ſprach Hauptmann Biermann von Hchſenberg Stellung genommen hatte, hart be
der Heeresnachrichtenſchule vor dem Gie drängt. Was nicht fiel, mußte ſich ergeben.
bichenſteiner Heimatbund im Ge Um 1 Uhr war das Gefecht beendet. Das
meindehaus von St. Bartholomäus. Regiment von Tresckow verlor alle ſeine

Fahnen, 200 Tote, 200 Verwundete; der Reſt
wurde gefangen. War auch die militäriſche
Niederlage eine vollkommene, eins konnte den
Beſiegten nicht genommen werden: ihr be
dingungsloſer Einſatz für Volk und Heimat.

Der Vortrag, der mit großem Jntereſſe
aufgenommen worden war. wurde durch eine
reizvolle Ausſtellung von Waffen, Uniform
ſtücken und Dokumenten aus den Freiheits
kriegen ergänzt, die Pg. Steudner vom
Reichsnährſtand in jahrelanger Sammler
tätigkeit zuſammengebracht hat.

Diakon Sonntag als dem hochverdienten
spirſtus rector des Giebichenſteiner Heimat-
bundes war auch dieſer hochintereſſante Abend
wieder zu verdanken.

Der Redner ſchilderte immer an Hand
von Kartenſkizzen zuerſt die allgemeine
Situation der Heere unmittelbar vor und nach
der Schlacht von Jena-Auerſtädt, im Hinblick
auf die ſtrategiſche Bedeutung von Halle in
dieſem Völkerringen. Jn Halle hatte der
Herzog von Württemberg mit etwa 16000
Mann Stellung am 11. Oktober 1806 bezogen,
um die Flanke der preußiſchen Armee gegen
einen etwaigen franzöſiſchen Vorſtoß gegen
Dresden zu ſichern. Hauptmann Biermann
ſchildert dann die ſonderbare Entſchlußloſigkeit
des Herzogs in den nächſten entſcheidenden
Tagen, die halben Maßnahmen, die mangelnde
Einſicht und Vorausſicht über Entwicklung und
Auswirkung der ſtündlich ſich ändernden Ver
hältniſſe, die ſich nach der Tragödie von Jena
bis zu einem faſt ſchon apathiſch zu nennenden
Zuſtand ſich auswuchs. Am 17. Oktober, drei
Tage nach der Vernichtung des Gros des
preußiſchen Heeres, wird der Herzog von Ber
nadotte völlig überraſchend von Weſten her
angegriffen, über die heutige Siebenbogen-
brücke geworfen und nach der Elbe zu ab
gedrängt. Während dieſer Gefechte war von
Salzmünde das Jnfanterieregtment des Ge
nerals von Tresckow durch die Dölauer
Heide nach der Eislebener Straße zu vor
geſtoßen und mit Bernadottes Rücken- und
Flankenſchutz, mit den Truppen Drouets ins
Gefecht gekommen. Obgleich Tresckow einſehen
muüßte, daß ein Kampf vöollig vergeblich ſei,
da ihm unmöglich verborgen bleiben konnte,
daß Halle von den preußiſchen Truppen nicht
mehr zu halten ſei, ſo nahm er doch das aus
ſichtsloſe Gefecht mit Drouet auf.

Mit packender Anſchaulichkeit führt der
Redner die einzelnen Kampfphaſen des all
mählich retirierenden Regiments vor, den
Kampf am Weinberg, am Geſtüt, an den
Brandbergen: Bis dahin war ein völlig ge
regelter Rürckzug nach der vermeintlichen Saale
brücke am Giebichenſtein noch möglich ge
weſen. Ein Sumpf aber, der ſich auf dem

Was geht auf der Kennbahn vor?
Am kommenden Sonntag wird auf der

Rennbahn nicht nur das übliche farbenpräch
tige Bild eines Rennens zu ſehen ſein,
ſondern während dieſer letzten RennVPeran
ſtaltung des Jahres 1936 wird von der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude Gau Halle
Merſeburg, eine Dreiviertelſtunde lang auch
eine beſondere, etwas aus dem Rahmen einer
Renn-Veranſtaltung herausfallende Dar
bietung ſtattfinden. „Kraft durch Freude“ als
Organiſation der Deutſchen Arbeitsfront will
den Beſuchern der Rennbahn in anſchaulicher
Weiſe einen Abriß des vielſeitigen Tätigkeits
feldes aufzeichnen, das ihr im deutſchen Leben
der Gegenwart geſtellt iſt. Jn welcher Form
dieſer Abriß gegeben wird, ſei vorher nicht
verraten jedenfalls wird der Aufmarſch der
NSG. „Kraft durch Freude“ eine ebenſo ori
ginelle wie wirkſame Geſtaltung erfahren.

Karten zum verbilligten „KdF.“-Preis von
80 Pfg. werden im Kreisamt „Kraft durch
Freude“, Gr. Ulrichſtraße 26, und bei den Orts
und Betriebswarten der NSG. „Kraft durch
Freude“ ausgegeben.

Der Schlüssel zu allen
möblierten Zimmern!

Was der kostet? Einige Groschen, die
man im Kleinanzeigenteil der MNZ
anzulegen hat, um billig, schnell und
sicher zum Ziel zu kommen, denn
jeder, der vermieten will, liest Klein-
anzeigen doppelt gründlich Wer die
Kleinanzeige in der MNZ auf die
Suche schickt, ist schnell am Ziel.

Sein 40jähriges Berufsjubiläum feiert am
9. Oktober der Reichsbahnoberinſpektor Karl
Schultze in Halle.

Geſtern gegen 16 Uhr wurde eine A9jährige
Frau, die mit ihrem Fahrrade die Ludwig

Suche rer Straße in Richtung Reileck
befuhr, von der Wagentür eines parkenden
Perſonenkraftwagens an das Hinterrad ge
ſt oß en. Sie zog ſich leichte Verletzungen zu.
Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Jn der Hindenburgſtraße ſtießen
geſtern ein Straßenbahnwagen der Linie 5
und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Der
Kraftwagen wurde leicht beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt. Jn der gleichen Straße
ſtießen gegen 15 Uhr wiederum ein Straßen
bahnwagen der Linie 5 und ein Kraftwagen
zuſammen. Der Kraftwagen wurde ebenfalls
leicht beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.

Ein Fußgänger; der vor einer haltenden
Straßenbahn in der Geiſtſtraße den Fahr
damm überſchritt, wurde von einem Radfahrer
angefahren. Er erlitt dabei einen linksſeitigen
Kniegelenkbruch mit Bluterguß. Er wurde mit
dem Krankenwagen der Freiwilligen Sani-
tätskolonne in die Privatklinik Dr. Loeffler
gebracht. Der Radfahrer konnte nicht feſt
geſtellt werden, da er ſeine Fahrt unbekümmert
um den Verletzten fortſetzte.

An der Ecke Kleinſchmieden- Markt
ſtieß geſtern eine Straßenbahn der Linie 7
mit einem Radfahrer zuſammen. Der Rad
fahrer wurde an der Stirn verletzt und mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Sein
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Eure Zeilung die M
dir Deutſchen
und der ſtkandinaviſche Korden

Von Hanns Buisman, Halle
Jn ſeiner Kulturrede auf dem diesjährigen

Reichsparteitag hat ſich der Führer mit der
ihm eigenen rückſichtsloſen Offenheit e die
Runenmyſtiker und ihre wilden Phantaſtereien
gewendet. Niemand wird dieſe klare und ein
deutige Stellungnahme dankbarer begrüßen als
die Anhänger des „Nordiſchen Gedankens
Die Ueberſchwenglichkeit jener Romantiker war
nahe daran, die ganze nordiſche Bewegung der
Lächerlichkeit preiszugeben.

Was hat es nun mit dieſer nordiſchen Be
wegung auf ſich? Was will i Welches ſind
die Ziele der „Nordiſchen Geſellſchaft“, die die
ſtaatlich geförderte Organiſation darſtellt, in
der unſere Beſtrebungen zuſammenfließen?

Um es kurz zu ſagen: Wir wollen Brücken
ſchlagen zwiſchen den nordiſchen Völkern, den
Dänen, den Norwegern, den Jsländern, den
Schweden, den Finnen und unſerem deutſchen
Volke. Wir wollen zunächſt die Bedingungen
ihrer äußeren Exiſtenz unterſuchen, ihre Wirt
ſchaft ſtudieren, um hier nach Möglichkeiten zu
ſpüren, die wirtſchaftliche Verpflechtun unſere
Länder noch enger, noch fruchtbarer für beide
Teile zu geſtalten, als das ſchon der Fall iſt.

Aber ſchon hier heißt es, ſich vor Utopien
u hüten. Die Zeiten der Hanſe ſind vorbei,Wir erſtreben keine r Vormacht
über den ganzen Norden, wie ſie ſeinerzeit
Lübeck über ein jahrhundertlang ausübte. Die
nordiſchen Völker ſind inzwiſchen, nicht zuletzt
unter deutſchem Einfluß, zu ebenbürtigen und
gleichberechtigten Partnern herangereift, mit
eigenem Wirtſchaftsleben und eigenen Schwie
rigkeiten. Hier zu beiderſeitigem Nutz und
Frommen neue Wege zu ſuchen, iſt eine
unſerer dringlichſten Aufgaben. Mit Stolz
können wir dabei ſchon auf manchen ſchönen
Erfolg zurückblicken

So wichtig und ſo einleuchtend dieſer Teil
unſeres Programms auch ſein mag, er iſt doch
nur ein Teil. Darüber hinaus wollen wir

uns in die Kultur der nordiſchen Nachbar Wiſſenſchaft den Beweis unſerer engen Zu
völker verſenken, dem Kerne ihres Weſens ſammengehörigkeit mit den Völkern des Nor
nahe zu kommen ſuchen, ihre Kunſt nach dens erbracht, ſo iſt eine ernſthafte Ausein-
erleben, und uns dort, wo Verwandtes an anderſetzung mit der Kunſt der Skandinavier
klingt, befruchten laſſen. Gengu ſo bemühen oder mehr noch ein längerer Aufenthalt in
wir uns. umgekehrt dem nordiſchen Bruder ihrer Mitte geeignet, dieſe nahe Verwandt
das Verſtändnis des deutſchen Menſchen und ſchaft unmittelbar erleben zu laſſen.
ſeiner Geſittung nahezuhringen. Das Haus
in Travemünde, in dem alljährlich deutſche und
nordiſche Dichter Gäſte der Nordiſchen Geſell
ſchaft ſind. iſt ein erſter, glücklicher Anfang.
Das wachſende Verſtändnis des Nordens für
unſer Ringen das trotz aller gegneriſchen Verbreitung der Werke des Norwegers Ham
Lärmpropaganda dem aufmerkſamen Beob ſum, etwa des „Segens der Erde“ beſſer. als
ächter nicht entgehen kann, zeugt davon. daß die gleiche ſeeliſche Einſtellung zu den Kern
man ſich jenſeits der Oſtſee langſam unſeres fragen des Lebens? Iſt uns nicht der Schwede
gemeinſamen Schickſals bewußt wird. u t e Mann

arum nun aber. ſo höre ich mit Beſorg- LKeworden Aahm ni er Deutſche Richarnis Rarum h i r 23 her ſo Wagner Stoff und Gehalt ſeines Nibelungen
nachdrücklich mit fremder, mit norwegiſcher ringes aus den isländiſchen Sagas? Ja, zählen
oder ſchwediſcher Kultur vefaſſen? Beſteht da wir nicht die Edda geradezu zu unſeren wich
nicht die große Gefahr. daß v uns e P tigſten Büchern
lieren, wie die Geſchichte in leider ſo reichemMaße beweiſt? War unſere Kultur nicht oft kügengnert. wen bente c. r
enng das Zerrbild der römiſchen, der franz 9rußenswert. n r unFöſtſhen uſw. ger der verm el Waft das Wiſſen um

rn c as nordiſche Volkstum, den nordiſchen Mena n r r e i v ſchen und ſeine Geſittung in weiteſte Kreiſe
geradezu notwendig wollen wir nicht wieder nſeres Volkes getragen wird. Vorträge,
in einen alten Fehler verfollen. Und doch iſt Ausſtellungen, Theateraufführunger Film-
er in unſerem Falle unberechtigt. Die Dänen, edie Norweger uſw. ſind nicht Fromdvölker. ſie r Se
ſind uns blutsverwandt. Die Frübgeſchichte völter, alle dieſe Dinge verfolgen das gleiche
Europas ſieht uns als in grores Volk. das Ziel, und der tiefe Widerhall, den ſte finden,
Volk der Germanen. Wenn ſich auch ſpäter nunſere Wege trennten. ſo blieb doch aus dieſer ant dafür, daß wir auf dem richtigen Wege
Urgemeinſchaft der gleiche Geſittungskern. die
germoniſche Seele. als deren ſinnfölligſte
Eigenſchaften heldiſcher Geſinnung. Taten
drang, Fernweh und eine verhängnisvolle
Neigung zur Vereinzelung gelten mögen. Von
ganz anderer Ebene her hat uns in jünaſter
Zeit die Raſſenkunde wieder auf unſeren
Blutszuſammenhang mit den Völkern des Nor
dens hingewieſen.

Sind nicht zum Beiſpiel uns Anderſens
Märchen ebenſo vertraut wie die Grimmſchen,
wer weiß denn überhaupt, daß ihr Verfaſſer
Däne iſt? Was erklärt die ungewöhnliche

Der Reichskriegsopferführer Oberlindober
hat im Auftrag der in Berlin zu einem
Treffen verſammelten Kriegsdichter ein Tele
gramm an den Führer geſandt. Der Führer
hat auf dieſes Telegramm mit folgenden
Worten erwidert: „Den in Berlin vereinten

Die Leiſtungsraſſe unſeres Volkes, die Dichtern des Krieges danke ich für das mir
nordiſche, iſt gleichzeitig derfenige, die das telegraphiſch übermittelte Treuegelöbnis. Jch
Weſen des Skandinaviers beſtimmt. ja, ſogar erwidere ihre Grüße in kameradſchaftlicher
in noch höherem Grade. Hat uns ſo die Verbundenheit.“

4 S T

Gedächknisfeier für Hanns Schemm

Anläßlich der Wiederkehr des Geburtstages
Hanns Schemms fand Dienstag vormittag in
der Weihehalle des Hauſes der Deutſchen Er
ziehung in Bayreuth eine Gedenkfeier ſtatt.
Zu gleicher Zeit verſammelten ſich in ſämt
lichen deutſchen Schulen, einer Anordnung des
Reichserziehungsminiſters entſprechend, die
Schüler und Schülerinnen mit der Lehrerſchaft
in den Schulſälen, um im Gemeinſchafts
empfang dieſe Gedächtnisveranſtaltung
mitzuerleben. Sie hörten die von Schülern
und Schülerinnen vorgetragenen muſikaliſchen
und rezitatoriſchen Darbietungen, viele bezeich
nende, mitten aus dem Leben gegriffene Ge
ſchichten und Erzählungen vom Leben und
Kämpfen dieſes Mannes, kleine Streiflichter,
die aufs anſchaulichſte Hanns Schemm als den
gütigen Menſchen, den Freund der Kinder, den
großen Erzieher und aufrechten Kämpfer
charakteriſierten. Die Feierſtunde würde ſo
für die ganze deutſche Schulfugend zu einer
eindringlichen, mahnenden und verpflichtender
Erinnerung an Hanns Schemm.

Die Sitzung der Reichstheaterkammer, Lan
desleitung Mitteldeutſchland, die im Rahmen
der Mitteldeutſchen Heimattage am 9. Oktober
nachmittags im Stadthaus zu Halle ſtattfinden
ſollte, fällt aus, weil der Präſident der Reichs
theaterkammer, Miniſterialrat Dr. Schlöſſer
wegen Ueberlaſtung an der Teilnahme ver-
hindert iſt.

Das Seluneze Beett
Laut Mitteilung des „Wiſſenſchaftlichen

Preſſedienſtes“ erhielt der Leiter des Kirchen
muſikaliſchen Seminars der Univerſität Greifs
wald, Muſikdirektor Zingel, einen Lehrſtuhl
in der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Greifswald (nicht, wie irrtümlich berichtet
wurde, in Halle)
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Gefängnis für forkgeſetzten Belrug
Vor der erſten halliſchen Strafkammer

unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats Oſter
loh hatte ſich der 50jährige ehemalige Beſitzer
einer nicht mehr beſtehenden größeren Schuh
warenhandlung in Halle zu verantworten.
Das Verfahren gegen ſeine Ehefrau, die des
Vergehens gegen die Konkursordnung ange
klagt war, mußte abgetrennt werden, da die
ſchwere Erkrankung der Angeklagten eine Ver
handlung gegen ſie unmöglich machte. Der
Eröffnungsbeſchluß der Anklage gegen den
Ehemann lautete auf fortgeſetzten Betrug
während der Jahre 1933—35 in beſonders
ſchwerem Falle bei beſonders großem Schaden;
die Beweisaufnahme der Hauptverhandlung
veränderte aber die Lage zu Gunſten des An
geklagten, da ſeine Verfehlungen nicht ſo ſchwer
waren, wie zuerſt angenommen worden war
und die Strafhandlungen auch erſt im Jahre
1934 eingeſetzt hatten, da er 1933 noch einen
nachweisbaren Ueberſchuß von 8000 RM. zu
verzeichnen hatte. Die Strafkammer ver
urteilte den Angeklagten wegen fortgeſetzten
Betrugs zu einem Jahr und zwei Monaten
Gefängnis unter Anrechnung der geſamten,
faſt zehnmonatlichen Unterſüchungshaft. Der
Haftbefehl wurde aufgehoben.

Sonnkagsrückfahrkarken zum Zirkus

Vom 6. bis einſchl. 15, Oktober 1936 ver
anſtaltet der Zirküs Sarraſani ein Gaſtſpiel
in Halle (Saale). Zum Beſuche der Vor
ſtellungen werden von den Bähnhöfen der
Reichsbahn im Umkreiſe bis zu 30 Tarifkilo
metern um Halle Sonntagsrückfahrkarten nach
Halle (Saale) an folgenden Tagen aus
gegeben: Donnerstag 8. 10., Montag,
12. 10., Dienstag, 13. 10., Mittwoch. 14. 10.,
Donnerstag, 15. 10. Sämtliche Karten gelten
am Ausgabetage ab 12 Uhr bis zum folgenden
Tage 3 Uhr Beendigung der Rückfahrt). Zur
Rückfahrt gelten die Sonntagsrückfahrkarten
nur, wenn ſie an der Zirkuskaſſe abgeſtempelt
worden ſind.

Heizung geht in Ordnung
Her durch die Knappheit der Zeit über

ſtürzt erfolgte Aufbau des Rieſenzeltes des
Zirkus Sarraſani innerhalb weniger Stunden
am 6. Oktober, dem Eröffnungstage, ließ es
leider nicht zu, die umfangreiche Heizungs
anlage ſo rechtzeitig fertigzuſtellen, daß ſie zur
erſten Vorſtellung in volle Tätigkeit treten
konnte. Direktor Sarraſani bittet daher die
Beſucher der erſten Vorſtellung, dies auf
Grund der techniſchen Schwierigkeiten entſchul
digen zu wollen und verſichert, daß bei den
folgenden das große Zelt ſtets eine angenehme
Zimmertemperatur aufweiſt.

Kurſus über Baugrundforſchung

Erfahrungen aus dem Berliner Baugrubenunglück

Geſtern wurde in Halle durch den Leiter der
Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie, Bezirksgruppe
Mitteldeutſchland, Pg. Dipl.-Jng. Motſch,
ein Kurſus über Baugrundforſchung eröffnet.
Jn der Begrüßungsanſprache wurde Profeſſor
Dr. Kögler vom Erdbaulaboratorium Frei
berg, der als Hauptreferent gewonnen iſt, der
Dank der Wirtſchaftsgruppe ausgeſprochen.
Zwei Geſichtspunkte laſſen den Kurſus beſonders
wertvoll erſcheinen: Die Praxis wieder ein
mal durch die Theorie zu untermauern und
zum anderen der Gedanke des Zuſammen
wirkens von Baubehörde und Bauunternehmer
im Sinne des Reformerlaſſes des Reichswirt
ſchaftsminiſters vom 7. Juli d. J. Der Kreis
der Teilnehmer, der ſich aus dem ganzen mit
teldeutſchen Bezirk zuſammenſetzt, beweiſt, wie
in gleicher Weiſe die Partei, die verſchieden
ſten Baudienſtſtellen des Reiches und der
Länder. die im mitteldeutſchen Raum vertreten
ſind, die Kommunalverwaltungen und ſtädti
ſchen Werke, wie auch die Unternehmungen der
Bauinduſtrie die geſchaffene Einrichtung be
grüßen.

Jn ſeiner Entgegnung dankte Profeſſor
Dr. Kögler der Wirtſchaftsgruppe für die
Anregung ebenſo wie den Teilnehmern für die
Gefolgſchaft und ging ſodann auf das Thema
des erſten Tages ein, Bedeutung der
neuzeitlichen Baugrundforſchung.

Am Schluß des erſten Abends konnte mit
geteilt werden, daß die Nachfrage nach dem

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt

Die Ortsgruppen werden nochmals auf die
heute ſtattfindende Kundgebung im Reichs
hof“ hingewieſen Vollzähliges Erſcheinen wird
erwartet.

„KdF.“Ortsgruppe Freiimfelde
Heute abend, 20.15 Uhr, im Lokal Kraft,

Kleingärtnerverein Halle-Oſt (hinter der Frei-
imfelder Schule), wichtige Beſprechung für alle
Betriebswarte der Ortsgruppe.

Ns9. Kreisfrauenſchaft

NS.-Frauenſchaft Ortsgruppe Paulusring
Am Freitag, 9. Oktober, 19.30 Uhr, Pflicht

veranſtaltung (Kochkurſus) in der Wehag-
Küche, Schmeerſtraße 1.

Deutſche Arbeitsfront

DAF. „Freie Berufe“
Kindergärtnerinnen, Jugend

leiterinnen, Hortnerinnen und
Volkspflegerinnen. Der Winterarbeits-
plan für die Berufserziehung iſt fertiggeſtellt
und kann auf der Dienſtſtelle der Gaubetriebs
gemeinſchaft 13 Freie Berufe“, Halle (S.),
Harz 42/44, abgeholt werden.

DAF., Gaubetriebsgemeinſchaft 13 „Freie Be
rufe“, Fachgruppen Anwalts- und Notariats
kanzleien und Betriebe des Prüfungs- und
Treuhandweſens

Die Winterarbeit der Berufsſchulung be
ginnt für die obengenannten Fachgruppen am
Freitag, 9. Oktober 1936, 20 Uhr, in der
Talamtſchule, Eingang Oleariusſtraße. Thema:
Bürgerliches Recht einſchließlich Familienrecht.
Anmeldungen hierzu können noch auf der
Dienſtſtelle der Arbeitsſchule der DAF., Robert
Franz-Ring 16, Zimmer 15, getätigt werden.

Kreiswaltung Halle-Stadt, Abt. Frauenamt
Vertrauensfrauen, BZ.Obmänner! Der

3. Abend der weltanſchaulichen Vortragsreihe
findet Freitag, 9. d. M. 20 Uhr, im Reichshof
ſtatt. Redner: StadtMedizinalrat Profeſſor
Dr. Schnell. Wir laden hierzu ein.
Ortswaltung Ratshof

Wir laden hiermit alle Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen unſerer Ortswaltung zu der

Kurſus ſo geſtiegen iſt, daß man ihn in der
nächſten Woche nahezu verdoppeln muß. Die
Erfahrungen des Berliner Baugrundunglücks
geben dem Kurſus noch eine beſondere Note.
Die Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie in Halle
nimmt im übrigen weitere Anmeldungen noch
entgegen.

Baugenehmigungen im September

Jm September wurden durch die Bau
polizei insgeſamt 81 Baugenehmigungen er
teilt. Hiervon entfielen auf Neubauten für
Wohngebäude 53, auf gewerbliche Anlagen und
Wirtſchaftsgebäude (Lauben, Schuppen, Kraft
wagenunterſtände) 6. Für Umbauten, die
durch Aufſtockung, Wohnungsteilung, Faſſaden
änderungen uſw. veranlaßt wurden, wurden
2 Genehmigungen erteilt.

Die Wohngebäude ſind beantragt als fünf
Einfamilienhäuſer am Giebichenſteiner Ufer,
in der Senefelderſtraße, in der Straße Cr. 48,
am Droſfel- und Krokusweg, als zwei Zwei
familienhäuſer in der Stolze- und Senefelder
ſtraße und als 46 Mehrfamilienhäuſer in der
Artillerieſtraße, Boelcke, Delitzſcherz, Bugen
hagen- und Schloſſerſtraße.

Durch die Wohngebäude ſind 297 Woh
nungen geſchaffen worden. Die Neu und Um
bauten entſprechen einer Bauſumme von rund
2 016 950 RM.

Bekanntmachung

großen öffentlichen Verſammlung am Donners
tag. 8. d. M. 20.15 Uhr, im Gildenhaus
(früher St. Nikolaus), Gr. Nikolaiſtraße, ein.

„Kraft durch Freude“ Kreis HalleStadt
und Saalkreis

„Kraft durch Freude“ auf der Rennbahn. Zu den
letzten diesjährigen halliſchen Rennen, welche durch Mit
wirkung von „Kraft durch Freude“ einen beſonders
wechſelvollen, bunten Rahmen erhalten und am 11. Ok-
tober geſtartet werden, ſind Karten zu 0,80 RM. bei
der Kreisdienſtſtelle, ſowie allen Betriebsgruppen und
Ortswaltern erhältlich.

Die Omnibusfahrt zum Hirſchebrüllen wird am kom
menden Wochenend nach dem Selketal wiederholt. Ueber
nachtung in Mägdeſprung. Koſten einſchl. Uebernachtung,
Frühſtück und Mittageſſen 6,50 RM. Anmeldungen
werden noch entgegengenommen.

Fußwanderung nach der Elſterane am kommenden
Sonntag. Trefpunkt 8 Uhr am Ranniſchen Platz.

Zur Kochkunſt Ausſtellung in Berlin läuft ein
Sonderzug der NSG. „Kraft durch Freude“. An
meldungen werden bei der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrich
ſträße 26, entgegengendmmen.

„Geſ e im Tanzſchritt.“ Am Mittwoch, dem
Oktober, zeigt die Deutſche Tanzbühne Kayſer-Korſy

greichen Tanzzyklus Geſchichte im Tanzſchritt“.er

Ein heiteres Spiel aus drei Jahrhunderten. Die Tänzer
haben ſich zu einer Vielſeitigkeit entwickelt, die einfach
verblüffend iſt. Beginn 20 Uhr. Karten, welche ſchon
jetzt im Vorverkauf erhältlich ſind, koſten 0,50 RM. Da
mit ſtarker Nachfrage zu rechnen iſt, wird rechtzeitige
Beſtellung empfohlen.

„Kraft-durch-Freude“ Sport am Donnerskag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen),
neue Kurſe: Lyzeum I 19.30--21.00 Uhr, Moritzburg 9.00
bis 10.30 Uhr, Wittekindſchule 20.00--21.30 Uhr, Freiim-
felder Schule 20.00-21.00 Uhr. Gymnaſtik (nur für
Frauen): Markt 22, 20.30--21.30 Uhr. Allgemeine
Körperſchule (für Männer und Frauen), neue Kurſe:
Lutherſchule 20.00--21.30 Uhr. Skigymnaſtik, neuer
Kurſus: Moritzburg 20.00-21.00 Uhr. Kindergymnaſtik:
Moritzburg 16.00--17.00 Uhr. Reichsſportabzeichen für
Männer, Frauen und Jugendliche): Franckeſche Stif
tungen 20.00--21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad (nur
für Frauen) 10.00--11.00 Uhr, Stadtbad (für Männer
und Frauen) 19.30——20.30 Uhr. Volkstanz (für Männer
und Frauen): Moritzburg 20.00—21.30 Uhr. Fechten
(für Männer und Frauen): Henriettenſtraße 26, 19.00
bis 20.30 Uhr.
Jn Diemitz:

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Freiimfelder Schule 20.00—21.00 Uhr.

Jn Dölau:
JinJitſn (für Männer und Frauen), neue Kurſe:

Palmbaum 20.00--21.00 Uhr.
Jn Reideburg:

Kindergymnaſtik: Gaſthaus zur Nachtigall 15.30 vis
16.30 Uhr.
Jn Könnern:

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Goldner Ring
17.090--18.80 Uhr. Kindergymnaſtik, neuer Kurſus:
Goldner Ring 16.00--17.00 Uhr.

Frau Maorid de Smelh
spricht Über

Weltrevolution
im „Reſchshof“ cim 8. Oktober, 20.15 Uhr

Alle Volksgenossen sind eingeladen

NSDAP., Kreisleitung Halle Stadt

Vor Bekrüger wird gewarnk
Der Polizeipräſident teilt mit: Jm Auguſt

und September 1936 hat in Apolda und Weißen
fels ein angeblicher Vertreter der neuen
Radium- und Medizinal-Geſellſchaft, Berlin
NW. Max Strahl, 50 Jahre alt, Beſtellungen
auf Heilapparate entgegengenommen und An
zahlungen in Höhe von 15 RM, kaſſiert, ohne
Jnkaſſovollmacht zu beſitzen. Die Firma hat
längſt ſein Verhältnis als Vertreter gelöſt.
Da Strahl auch noch in anderen Orten in
letzter Zeit mit Erfolg aufgetreten iſt, muß
damit gerechnet werden, daß er auch eines
Tages in Halle eine Gaſtrolle geben wird. Vor
dem Betrüger wird daher dringend gewarnt.
Beim Auftreten wolle man ſofort ſeine Feſt
nahme veranlaſſen.

Zweckdienliche Mitteilung nimmt das Be
trugsKommiſſariat im Polizeipräſidium Halle,
Zimmer 96, Telephon 27 751, Apparat 332,
entgegen.

Reitkurſe beginnen

Jn dieſen Tagen haben in der Reit und
Fahrſchule Gimritz unter Leitung eines ſtagtl.
geprüften Reitlehrers die neuen Kurſe für das
Winterhalbjahr 1936/37 begonnen. Es handelt
ſich um: 1. einen Vorbereitungskurſus für die
Prüfung zum Reiterſchein; 2. einen Kurſus zur
Erlangung des Deutſchen Reiterabzeichens und
3. einem Ferien-Sonderkurſus für Schüler und
Schülerennen während der Schulferien im
Oktober.

An den Kurſen, die in der muſtergültigen,
gedeckten Reitbahn der Schule ſtattfinden, kann
jedermann teilnehmen. Neuerdings hat ſich
auch die bekannte Turnierreiterin Fräulein
Hella Seydel der Reit- und Fahrſchule
Gimritz zur Verfügung geſtellt. Erſt auf dem
letzten Reit- und Spring-Turnier in Deſſau
errang Fräulein Seydel beachtliche Erfolge.
Jn der Dreſſurprüfung, Klaſſe A, konnte ſie
auf ihrem kürzlich erworbenen Pferd „Mai-
trank“ einen 1. Preis und in der Eignungs
prüfung für Jagdpferde gegen ſehr ſtarke Kon
kurrenz auf demſelben Pferd einen 2. Preis
erringen.

Den Reitſchülern und ſchülerinnen iſt alſo
in jedem Falle eine gute Ausbildung gewähr
leiſtet. Anmeldungen zu den Kurſen können
jederzeit im Büro der Reit und Fahrſchule
Gimritz e. V. aufgegeben werden.

Werkbriefe
vorſchriſtsmäßig verſchließen

Es kommt noch häufig vor, daß an den
Poſtſchaltern die Annahme von Wertbriefen
verlangt wird, deren Verſchluß durchaus nicht
den Beförderungsvorſchriften entſpricht und
die daher von dem Annahmebeamten zurück
gewieſen werden müſſen. Ein Wertbrief muß
immer gut verſchloſſen ſein, d. h. ſoviel Ab
drücke desſelben Siegels in gutem Siegellack
erhalten, daß dem Jnhalt des Briefes ohne
eine ſichtbare Beſchädigung des Briefumſchlages
oder der Siegel nicht beizukommen iſt. Bei
Wertbriefen müſſen die Siegelabdrücke ſämt
liche Klappen des Umſchlags treffen, es ſind
alſo mindeſtens 2 Siegelabdrücke
notwendig. An den Poſtſchaltern werden
häufig Wertbriefe mit Siegelverſchlüſſen ohne
jedes Gepräge oder mit Abdrücken eines Geld
ſtückes und dergl. abgegeben. Ein derartiger
Verſchluß reicht keineswegs aus, da er von
jedermann angebracht werden kann und daher
den Jnhalt des Briefes in keiner Weiſe ſichert.
Das Siegel muß entweder das Gepräge
eines Wappens. eines Namens oder einer
ſonſtigen perſönlichen oder eigentüm-
lichen Bezeichnung tragen.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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Schulungsring der DAF.
Arbeitstagung in der Gauſchule Roitzſch

Die Mitglieder des Schulungsringes der
DAF., Gauwaltung Halle-Merſeburg, kamen
zu einer zweitägigen Arbeitstagung in derGauſchule Roitzſch (Kr. Vilterſeld) zu
ſammen, um für die aktive Schulung des
ſchaffenden Menſchen unſeres Gaues Richtung
auf das Ziel des neuen Kampfabſchnittes zu
erhalten. Zugleich mit dieſer Tagung trat in
der neuen Gauſchule Roitzſch eine Stätte für
die kommende Erziehungsaufgabe in Er-
ſcheinung, die nicht nur aus der allgemeinen
Notwendigkeit einer umfaſſenderen ſchuliſchen
Erfaſſung der Menſchen unſeres Gaues ge
ſchaffen wurde, ſondern vielmehr aus dem Er
kennen der beſonderen Aufgaben und beſonde
ren Verantwortung in der Führung und Für
ſorge der Menſchen, die ſich aus der ſtark an
ſteigenden induſtriellen Entwicklung unſeres
Gaues Halle Merſeburg ergibt.

Wie die neue Gauſchule Roitzſch ſelbſt, ſo
ſtand auch die Tagung des Schulungsringes
ſowohl im Zeichen der Nahziele des nächſten
Arbeitsabſchnittes als auch in den Aufgaben
auf weite Sicht, gegeben aus der Strüktur-
wandlung unſeres Landes der braunen Erde.
So wird in den kommenden Monaten der
planmäßige Einſatz der Schulungsarbeit, die
nach dem Leiſtungsbericht des Schulungsamtes
der DAF. bereits im letzten Jahre eine ſteil
anſteigende Erfolgskurve aufwies, weſentlich
verbreitert und ſo in beſonderem Maße dazu
beitragen, daß die Deutſche Arbeitsfront in
unſerem Gau des Kampfes und der Arbeit das
ihr von der Partei aufgetragene Erziehungs
werk am ſchaffenden Menſchen erſutten eenn.

Zum Kegierungsrak ernannt
Beförderung bei der Staatspolizeiſtelle

Der Leiter unſerer Staatspolizeiſtelle, Dr.
Walter Blume, wurde zum Regierungs
rat ernannt. Dr. Blume, der ein gebürtiger
Dortmunder iſt und ehemals im Geheimen
Staatspolizeiamt Berlin tätig war, iſt bereits
ſeit Sommer 1935 Leiter der Staatspolizei
ſtelle für den Regierungsbezirk Merſeburg.

Preisgekrönke Schmalfilme

Die Arbeitstagung des Gauverbandes
Halle Merſeburg des Bundes Deutſcher Film
Amateure in Halle eröffnete wegen dienſt
licher Abweſenheit des Stadtrats Czarnowski
Studienrat Dr. Kopelke mit der Ernennung

GummiNocken6ohlen Aeſae GummiBieder

Herrn Blankenſteins zum Kaſſenverwalter und
Dr. W. Schumanns zum einſtweiligen Schrift-
führer. Darauf wurden einige der in Venedig
auf dem Schmalfilmwettbewerb preisgekrönten
Filme vorgeführt. Am beſten konnte der deutſche
Film „Spreewaldfahrt“ mit ſeinen wunder-
vollen Lichtſpiegelungen im Wald und auf dem
Waſſer gefallen. Ein Film eines Rektors aus
dem Harz, „Wanderfahrt im Harz“, will den
Eltern der Schulkinder zeigen, wie herrlich
eine ſolche Wanderfahrt für die Jugend iſt.
Gleiche Anerkennung erhielt ein dokumenta
riſcher Kinderfilm „Szenen aus dem Leben
eines Kindes“, vom Vater mit der Kamera
ſchön beobachtet. Ein ungeſchnittener Umkehr
film zeigte den Führer und ſeine Getreuen in
Bayreuth. Nächſte Sitzung findet am 29. Ok
tober ſtatt.

Neuer Bahnhof in Bekrieb

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Auf der Bahnſtrecke Merſe
burg-- Mücheln wird am 8. Oktober mit
Zug 2068 ab Merſeburg 11.21 Uhr der neu
verlegte »Streckenabſchnitt zwiſchen den Bahn
höfen Frankleben und Neumark-Bedra mit
dem neuen Bahnhof Werns dorf in Betrieb
genommen.

Pioniere in Weißenfels
Weißenfels. Nachdem kürzlich das E.Ba

taillon 22 ſeinen Einzug in Weißenfels ge
halten hatte, traf Dienstagnachmittag das
Stammperſonal des Pionier-Bataillons 14 aus
Rieſa auf dem Güterbahnhof ein. 180 Offi
iere, Unteroffiziere und Mannſchaften mare mit Muſikkorps und Fahne nach dem

arktplatz. Hier wurde die Truppe von der
Einwohnerſchaft, den Vertretern der Partei,
der Stadt, ſowie vom Offizierkorps des
Standortes begrüßt. Kreisleiter Landrat
Pape hieß die Pioniere namens der Be
wegung in der neuen Garniſon willkommen.
Oberbürgermeiſter Dr. Zeitler als Ober
haupt der Stadt begrüßte die Truppe, während
Oberſtleutnant Sin z als Standortälteſter an
die Blutsbrüderſchaft zwiſchen Jnfanterie und
Pionieren erinnerte, die auch jetzt beide
Truppengattungen miteinander verbinde.

Dann marſchierten die Pioniere unter
Führung ihres Kommandeurs Major
Thiele-Gramanns, in die neuen Ka-
ſernen. Abends fand eine Begrüßungsfeier in
Schumanns Garten und Garniſonball in ver
ſchiedenen Sälen ſtatt.

Edderitz. (Zwiſchen zwei Kohlen
wagen.) Der Fördermann Gaſchke aus
Domnitz geriet in der Nacht zwiſchen zwei
Kohlenwagen und erlitt ſchwere Verletzungen.
An den Folgen des Unfalls iſt er nach wenigen
Stunden geſtorben.

Jeder kann es begriffen haben
Gegen Sabokeure der Marktordnung wird durchgegriffen

Die Ziele der Marktordnung des
Reichsnährſtandes ſind:

So itz des Erzeugers durch Schaf
fur s feſten Preisgefüges ſowie durch
Sit der Abnahme der erzeugten Ware;

S hraucherſchutz durch Feſtſetzung
von Feſt oder Höchſtpreiſen für die haupt-
ſächlichſten Lebensmittel ſowie Feſtlegung be
ſtimmter Qualitätsgarantien und eine gleich
mäßige Verſorgung ſämtlicher Bevölkerungs
ſchichten mit den vorhandenen Lebensmitteln;

Ordnung der Warenbewegung,
verbunden mit einer Betreuung der Verteiler
ſowie der Be und Verarbeiter der Lebens
mittel.

Erzeugerſchutz. Verbraucherſchutz und Ord
nung der Warenbewegung ſind alſo im Gegen
ſatz zu früheren liberaliſtiſchen Methoden des
Lebensmittelhandels Grundbegriffe der Markt-
ordnung und Beſtandteile eines neuen Wirt
ſchaftsrechts.

Leider iſt durch die Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt und die ihr angeſchloſſenen
Wirtſchaftsverbände immer wieder feſtgeſtellt
worden, daß unter den obengenannten Berufs
gruppen, deren Aufgabe die gewiſſenhafte Ein
haltung der ergangenen oder ergehenden
Marktbeſtimmung iſt, ſich ſolche Perſonen be
finden, die entweder Zweck und Sinn der
Marktordnung nicht begriffen haben
oder nicht begreifen wollen, auch wenn ſie
durch Beſtrafüngen oder Verwarnungen dazu
angehalten worden ſind.

Nun war es zwar für viele, die ſich mit
der Erzeugung, Verteilung oder Verarbeitung
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe berufsmäßig
befaſſen, nicht leicht, ſich von der rein privat
wirtſchaftlichen Denkart zu löſen und ſich auf
die höheren Ziele der Marktordnung einzu
ſtellen. Aber nachdem nun ſeit Jahren auf
dieſem Gebiet praktiſche und erfolgreiche Ar
beit geleiſtet worden iſt, wird man erwarten
müſſen. daß auch der letzte Erzeuger, Verteiler
oder Be und Verarbeiter landwirtſchaftlicher
Erzeugniſſe begriffen hat, worum es geht, zu
mal wenn er bereits vermahnt. verwarnt oder
ſogar beſtraft worden iſt. Erſt recht aber iſt
es verwerflich, wenn für auftretende Mangel-
erſcheinungen vorübergehender Art, die un
möglich die Ernährungslage einſchneidend oder
nachhaltig beeinfluſſen können, von gewiſſen
loſen Elementen die Marktordnung verantwort-
lich gemacht wird und die zur Behebung dieſer
vorübergehenden Mangelerſcheinungen ergrif
fenen Maßnahmen ſabotiert werden.

Die Partei wird daher die Landesbauern
ſchaft Sachſen-Anhalt und die in Frage kom
menden Marktverbände bei ihrem Beſtreben,
dieſen Zuſtand zu beenden, mit allen Mitteln
unterſtützen. Erzeuger, Verteiler und Be und
Verarbeiter land wirtſchaftlicher Waren, die
nicht gewillt ſind, die Marktbeſtimmungen in
allen ihren Teilen zu beachten, ſind Schäd-
linge der Allgemeinheit und dürfen ſich nicht
wundern, wenn zum Schutze der Volksgemein
haſt wirkſame Mittel gegen ſie angewendet
werden.

Nun kann der Winker kommen
Spende nationalſozialiſtiſcher Frauen im Gau für das WyW.

Alljährlich, wenn der Führer das Winter
hilfswerk eröffnet und wie zur Beſtätigung
ſeiner Mahnung die erſten Herbſtſtürme
drohend an den Fenſtern rütteln, iſt für Tau-
ſende der Augenblick gekommen, da ſie ſich zum
erſten Mal wieder ſeit Monaten mit dem Ge
danken beſchäftigen: Und was gebe ich? Be
ſonders unter den Frauen, von deren Mithilfe
gerade der Erfolg der Kleiderſpende abhängt,
iſt dann manche, die den Vorſatz faßt, im
nächſten Jahr nicht erſt den Aufruf des
Führers abzuwarten, ſondern früher, viel
früher ihre Vorkehrungen zu treffen, Um, wenn
der Tag gekommen iſt, ſofort die erſte Liebes
gabe“ vielleicht das Ergebnis einer in
langen Sommermonaten entſtandenen Hand
arbeit bereit zu halten.

Wie nun aber, wenn ſolcherart beiſpiels
weiſe die Frauen eines ganzen Gaues von
dieſem Gedanken der Vorſorge ergriffen
würden? Welch herrliche Gemeinſchaftsgabe
von gewaltigem Ausmaß könnte ſo entſtehen,
nicht wahr! Und welche willkommene Ueber
raſchung für das WHW., wenn ſchon zu Beginn
der neuen Arbeit ein ſolcher Zuſtrom die leeren
Lager füllte.

Es war aus dieſem Gedankengang heraus,
daß die Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Le iſt i
kow die Anregung gegeben hatte, ſchon in den
Sommermonaten der Anforderungen des
Winters zu gedenken. Nun war auch für dies
ausgeſtreute Samenkorn der Tag der Ernte
gekommen und damit die Erfüllung einer Hoff
nung, die ſich nicht nur auf das Ergebnis einer
über Erwarten wohlgelungenen Sammlung
bezog, ſondern mindeſtens ebenſoſehr auf die
Bekundung des Gemeinſchafswillens, mit dem
die nationalſozialiſtiſchen Frauen des Gaues
Halle- Merſeburg den Gedanken aufgriffen und
in freiwilliger Sommerarbeit ins Werk ge
ſetzt hatten. Seitdem die Reichsfrauenführerin
das Deutſche Frauenwerk ins Leben gerufen
hat, iſt das Zuſammengehörigkeitsgefühl der
Frauen langſam und ſtetig gewachſen; nun
hat ſich an dieſem Beiſpiel zu ihrer eigenen
frohen Genugtuung erwieſen, zu welchem Kraft

einſatz und zu welch praktiſcher Gemeinſchafts
leiſtung es fähig geworden iſt. 26 000 Stück
zählt die Spende, die in einer ſchlichten Feier
ſtunde, der auch Kreisleiter Pg. Dohm-
goergen beiwohnte, dem Gaubeauf-
tragten des WHW. 1936/37, Pg. Aebelhoer,
übergeben werden konnte. Gemeinſame Opfer-
gabe der NS.-Frauenſchaft, der Verbände im
Deutſchen Frauenwerk, der Beamtinnen im
RDB. und der Lehrerinnen des NSLVB.

Vier Tage lang hat es allein gedauert bis
der in der Gauſtadt Halle eingegangene Teil
in ſeiner bunten Vielfalt und Fülle geſichtet
und geordnet zur feſtlichen Uebergabe bereit
war, während in den übrigen Kreiſen ebenſo
die Ueberreichung an die Kreis und Orts
beauftragten des WHW. vorbereitet wurde.
Hunderte von Mänteln und Kleidern
für Groß und Klein, Jung und Alt, Stöße
ſorgfältig gebündelter Wäſche aller Art,
Tiſche beladen mit Strick- und Wirk-
waren, mit Schuhen, mit guten warmen
Tüchern und Schals für die fröſtelnden
Schultern der Alten und reizenden mollig
weichen Hüllen für unſere Jüngſten. Alles in
tadelloſem neuem Zuſtand, ſehr vieles in
eigener, oft mühſamer Handarbeit hergeſtellt,
und wenn wirklich einmal ein nicht mehr ganz
neues Stück verwandt worden war, mit ſo viel
rührender Sorgfalt umgearbeitet, daß es da
durch eher noch an Wert gewann. Mit be
ſonderem Eifer hatten gerade die ärmſten
Ortsgruppen zu der Spende beigetragen, und
überall trat das Beſtreben in Erſcheinung,
über den Nützlichkeitswert hinaus den Dingen
noch etwas hinzuzufügen, womit ſich die liebe
volle Bedenkung des Gebers zu erkennen gab:
hier ein Säckchen mit Murmeln, das einem
Kinderkleidchen beigegeben war, dort ein
Gummibällchen oder Kreiſel dem Spiel-
höschen angeheftet oder zu den Kleidern gleich
die paſſenden, mit demſelben Stoff bezogenen
Bügel.

Was hier geſchieht, ſagte die Gaufrauen
ſchaftsleiterin, während ſie den feſtlichen Raum
mit ſeiner Gabenfülle zwiſchen dem bunten

Blick in den Saal der Saalschloßbrauerei mit den reichen Spenden der nationalsozialisfischen
Frauen des Gaus NSV.Bilderdienſt

Herbſtlaub froh und dankbar überblickte, ge
ſchieht nicht, um „Wohltätigkeit“ zu demon
ſtrieren, ſondern um in ſchlichter Kamerad-
ſchaft unſerm Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit Ausdruck zu geben, und daß
das von ſo vielen verſtanden wurde, iſt neben
dem praktiſchen Wert unſerer Gabe, das
Schönſte, was wir geben konnten. Einer un
ausgeſprochenen Frage aber, die wohl jeden
angeſichts der vielen ſchönen und wertvollen
Dinge bewegte, begegnete der Gaubeauftragte
Pg. Uebelhoer mit einer Bitte, die zu
gleich eine Antwort enthielt und deren Sinn
ungefähr dieſer war: Sie haben für Jhre not
leidenden Volksgenoſſen gearbeitet, geopfert
und geſpart, und das Herz iſt einem darüber
voll vor Freude helfen Sie uns nun auch
die zu finden, die wir finden wollen und von
denen wir hoffen können, daß ihre heutige be
drohte Exiſtenz einmal ein zuverläſſiger Bau
ſtein in dem Fundamente unſeres Reiches ſein

wird. H. Rees.
Schuß aus der Scheune

Dieb unſchädlich gemacht
Förderſtedt. Schon mehrfach mußte der

Bauer Otto Hohmann feſtſtellen, daß er
beſtohlen wurde. Endlich gelang es ihm, den
Dieb in Geſtalt ſeines Geſchirrführers Ernſt
Gehne zu erwiſchen. Als er geſtellt wurde,
nahm er ein Gewehr und flüchtete in die mit
Heu gefüllte Scheune. Er drohte, daß er den
erſten, der ihm zu nahe komme, erſchießen
würde.

Der Gendarmerie-Hauptwachtmeiſter Fink
eiſen, die örtlichen Polizeibeamten und eine
Anzahl SA.-Männer durchſuchten das Heu.
Plötzlich fiel ein Schuß. Die Kugel ging Haupt
wachtmeiſter Finkeiſen dicht am Kopf vorbei.
Ehe der Verbrecher wieder laden konnte, wurde
er überwältigt. Dennoch verſuchte Gehne noch
einen Fluchtverſuch, indem er vom Heuboden
herunterſprang. Er wurde aber ſofort wieder
feſtgenommen und dem Polizeigefängnis zu
geführt.

Jnvalide ködlich überfahren
Förderſtedt. Der Jnvalide Ludwig Ko

walſki geriet vor einen mit Getreide be
ladenen Laſtzug einer auswärtigen Firma.
Kowalſki hatte anſcheinend das Kommen des
Laſtzuges überhört. Er ſtand plötzlich, als er
die Straße überqueren wollte, vor dem Laſt
zug, wurde von der Stoßſtange erfaßt und
umgeworfen. Er fiel dabei direkt vor die
Vorderräder des Kraftwagens. Ein Rad ging
ihm über den Kopf, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Unker Salzmaſſen erſtickt
Staßfurt. Jm Untertagebetrieb des Berlepſch

Schachtes waren zwei Häuer damit beſchäftigt,
Kaliſalz zu lockern, als ſich plötzlich ein Stoß
löſte und beide begrub. Während der eine der
Verſchütteten, der mit dem Kopf noch aus der
Maſſe herausragte, ſich wieder befreien konnte,
wurde ſein Arbeitskamerad, der 37jährige Karl
Koch aus Staßfurt, nur noch als Leiche ge
borgen.

Büſchdorf. (Erſtes Opfer.) Dienstag
abend waren die Partei und Volksgenoſſen
zahlreich im Modlerſchen Saal erſchienen, um
die Führerrede zur Eröffnung des WHW. zu
hören. Dann ſprach die Leiterin der NS.
Frauenſchaft, Frau Wellhöfer, über Sinn und
Not wendigkeit des Opferns und übergab dem
Ortswalter der NS. Volkswohlfahrt, Pg.
Peterſen, als ein erſtes Opfer zahlreiche Klei
dungsſtücke, die von der NS.-Frauenſchaft und
dem Vaterländiſchen Frauenverein geſtiftet
waren.

Paſſendorf. (Auto fährt gegen
Baum.) Dienstag mittag fuhr ein Per-
ſonenwagen in der Nähe von Paſſendorf, offen
bar infolge Verſagens der Steuerung, gegen
einen Baum. Die vordere rechte Seite des
Wagens ſowie die Windſchutzſcheibe wurden
zertrümmert.

Weiker kühles Herbſtwelker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Die Sonnenſcheindauer betrug bereits wie

der nahezu ſechs Stunden. Doch hat ſich die
Einſtrahlung auf die Temperatur wenig aus
wirken können. Auf dem Brocken folgt ein
Eistag dem anderen. Subtropiſche Wärmeluft
maſſen, die ſich über dem Mittelmeer ange

Das FahrradLicht GummiBieder

ſammelt hatten, ſind zum Vorſtoß über die
Alpen übergegangen. Daher hat ſich von Süd
deutſchland bis weit nach Ungarn hinein ein
breites Aufgleit-Regengebiet gebildet. Dieſe
Störung wird uns kaum beeinfluſſen. Dagegen
ſchiebt ſich wieder eine Welle milder, feüchter
Meeresluft von Mittelſkandinavien vor. Sie
wird auch uns ſtärkere Bewölkung, wenn auch
keine weſentlichen Niederſchläge bringen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Schwache bis mäßige nördliche Winde, wie

der ſtärker bewölkt, höchſtens örtlich etwas
Niederſchlag. Temperatur wenig verändert. Am
Freitag ein wenig milder, ſonſt aber Fort
a des unbeſtändigen und kühlen Herbſt
wetters.
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Die „weiße Frau“ ist noch nicht tot

„Berühmte Geſpenſter einſt und jetzt
Der nächtliche Spuk im Berliner Schloß Ein Kastellan narrt den großen Korsen

Kürzlich wurde die Bevölkerung des engliſchen Landſtädtchens Salford durch das
nächtliche Erſcheinen einer „weißen Frau“ in dem dortigen alten Schloß in Atem gehalten.
Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß ſich ein junger Burſche dieſen Scherz erlaubt hatte, um
abergläubiſche Menſchen zu erſchrecken. Auch in Deutſchland iſt der Geſpenſterglaube noch
nicht ganz ausgeſtorben, wenn auch die menſchliche Vernunft über ſolche Phanraſiegeſpinſte
allmählich die Oberhand zu gewinnen ſcheint.

Der Glaube an Geſpenſter iſt ſo alt wie
die Menſchheit ſelbſt. Die Geſchichte aller
Völker und aller Jahrhunderte lehrt es uns,
aber die Zeit wird wenigſtens bei uns in
Deutſchland hoffentlich nicht mehr ferne
ſein, die Schluß macht mit dem „Glauben“ an
jene geheimnisvollen überirdiſchen Geſtalten,
die ausgerechnet zu nächtlicher Stunde dem
Jenſeits entweichen, nur um uns arme Jrdiſche
zu foppen, zu necken, zu erſchrecken.

Die Ahnfrau erſchien in allen möglichen
und unmöglichen Schlöſſern und Burgen der

len Herren und war ſtets der Vorbote
end eines fatalen Erlebniſſes. Meiſtens

te ſie den Tod an. Die bekannteſte
unter den geſpenſterhaften Erſcheinungen einer
glücklich beendeten Geſchichtsperiode iſt die
„weiße Frau“ des Berliner Schloſſes geweſen.

Das Gespenst am Rubikon
Die Gelehrten haben ſich lange darüber

herumgeſtritten, wer wohl die geheimnisvolle
Dame vom Strand der Spree ſei. Die einen
meinten, es ſei eine Gräfin von Ortamund,
die als „teutſche Medea“ verſetzt ſei, die an
deren wollten durchaus die „ſchöne Gießerin“
Anna Sydow, die Freundin des Kurfürſten
Joachim II, zur weißen Frau ſtempeln, ver-
gaßen aber, daß ſchon lange vor ihrem Tode
die „weiße Frau“ im Berliner Schloß umging.

Und wie es um dieſes Geſpenſt beſtellt war,
geht aus der hiſtoriſchen Tatſache hervor, daß
die Schloßwache Friedrich Wilhelms I. die

beiße Dame zweimal gefangen nahm.
al entpuppte ſie ſich als Küchenjunge, der

zur Strafe in dem Koſtüm der weißen Frau
ausgepeitſcht wurde, und ein anderesmal als
ein Soldat, der, ebenfalls in der angemaßten
Tracht, auf dem „hölzernen Eſel reiten
mußte.

Daß auch Kaiſer Napoleon, der „Un
eine Heidenangſt vor dem Ge

ſp einer zur nächtlichen Stunde durch das
Schloß eilenden „Ahnfrau“ hatte, iſt wenig
bekannt. Als Napoleon auf ſeinen Kriegs
zügen einmal in Bayreuth übernachtete,
gab er den ſtrengſten Befehl, ihn nicht etwa
in einem von der weißen Frau von Bayreuth
ſchon einmal beſuchten Zimmer des Schloſſes
unterzubringen. Obwohl man natürlich den
Befehl Napoleons ausführte, muß ſich der
Kaiſer doch nicht ganz wohl in dem „Ge-
ſpenſterſchloß“ gefühlt haben, denn als er
das zweitemal Gelegenheit hatte, in Bayreuth
zu übernachten, lehnte er ab und fuhr noch
nachts bis Plauen weiter, wo er endlich ſein
müdes Haupt zum Schlummer niederlegen
konnte.

Er hatte, wie man ſo ſagt, einen guten
„animus“, der tapfere Napoleon, denn als
gerade zu der Zeit der Bayreuther Schloß

kaſtellan Schluter ſtarb, der als glühender
Patriot und ebenſo glühender Franzoſen-
haſſer bekannt war, fand man in ſeiner Hin
terlaſſenſchaft ſchwarze ünd weiße Schleier, wie
ſie die Ahnfrau bei ihren nächtlichen Viſiten
angehabt hatte.

Jſt es zu glauben, daß ſchon ein Cäſar
nicht frei vom Glauben an Geſpenſter war?
Der Geſchichtsſchreiber Snetonius Tranquillus
erzählt, daß Cäſar ſich nach langem Zögern
erſt dann zum Ueberſchreiten des Rubikon auf
raffte, als ein großer und ſchöner Mann, den
niemand kannte und auch niemand hatte
kommen ſehen, auf einem Schilfrohr blaſend,
die Truppen gegen den Fluß führte. Am Ufer
ſoll dann der Mann einem der Soldaten die
Trompete aus der Hand geriſſen und die Sol
daten aufgefordert haben, ihm zu folgen. Das
nahm Cäſar als Zeichen des Himmels auf
und ſprach: „Laſſet uns hinziehen, wo gött-
liche Vorbedeutungen uns hinlocken!“ Das
Geſpenſt am Rubikon vor 2000 Jahren!

Dem römiſchen Kaiſer Trajan, ſo erzählt
ein Geſchichtsſchreiber, rettete anläßlich eines
Erdbebens ein plötzlich erſcheinendes Geſpenſt
das Leben, indem es vor dem Hauſe erſchien,
das der Kaiſer gerade betreten wollte und das
kurz darauf einſtürzte. Der große Geſchichts
ſchreiber Tacitus erkannte, daß ſein Leben
dem Ende nahte, als ſeines Vaters Grabmal
ſich vor ihm auftat und der Schatten ſeiner
Mutter ihm ſichtbar wurde.

Die „Spaltung des Ichs“
Eigentümlich, daß der Geſpenſterglaube

immer und überall die gleichen Züge trägt:
die dem Grabe entſteigende Mutter des großen
Hiſtorikers der römiſchen Kaiſerzeit unter
ſcheidet ſich kaum von der Ahnfrau ſpäterer
chriſtlicher Zeitalter.

Als ſich die berühmte Katharing von Me
dici, bekanntlich Witwe Heinrichs II. von
Frankreich, mit König Heinrich IV., dem
Gatten ihrer Tochter, in Avignon aufhielt,
erſchien ihr als Geſpenſt der ihr verhaßte
Kardinal von Lothringen. Er ſtreckte die Hand
nach ihr aus, ſo daß ſie ſchrie: „Herr Kardi-
nal, ich habe mit Euch nichts zu ſchaffen.“
Heinrich IV. ſandte Boten zum Haus des Kar
dinals wenige Minuten vor Ankunft der
Boten war der Kardinal geſtorben!

Geſpenſterhaft muten, das ſoll zum Schluß
noch erwähnt ſein, häufig die Geſchichten an,

In dem neuen deutschsprachigen Film. der Metro spielt Clark Gable neben Charles
Langhton die Hauptrolle Aufn.: MetroGoldwynMayher

die um die ſogenannten „Heiligen“ desManne herumweben. Der heilige Alber
kus konnte zum Beiſpiel in Rom Meſſe leſen
und zu gleicher Zeit, zur ſelben Stunde in
Prag beim Begräbnis ſeiner beiden umge
brachten Brüder erſcheinen, wo er als Wahr
zeichen ſeiner Anweſenheit ſeine Handſchuhe
hinterließ Antonius von Padua ſoll gleich
zeitig auf der Kanzel gepredigt und im Chor
geſungen haben, Franziskus Xaverius fuhr
auf zwei Schiffen zu gleicher Zeit und der be
kannte Jgnatius von Loyola ließ ſich am
ſelben Tage in Rom und in Köln ſehen. Da
mals gab es noch keine deutſchen Zeppeline
und doch glaubte man an dieſe wahrhaft ge
ſpenſtermäßige Spaltung des Jchs. Man
ſieht, der Geſpenſterglaube zieht ſich ſchon
durch die Jahrtauſende hindurch und ſelbſt
die Zeit der modernen Technik hat noch nicht
die Kraft gefunden, mit ſolchen Spukgeſchich

ten aufzuräumen. zb.

Rund um den Npfel
Von Hans Erman

Der Apfel, lateiniſch Malus genannt, aus
der Gruppe der Roſazeengattung Pirus, in
mehreren hundert Arten über Europa und
Aſien verbreitet, eines der älteſten Kultur
gewächſe!

So weit die Gelehrſamkeit des Lexikons
Sie verrät uns immerhin einige Beſonder

heiten wenn alle anderen unſerer Früchte
und Nährpflanzen erſt ſpät, während des letz
ten Jahrtauſends bei uns heimiſch wurden, ſo
iſt der Apfelbaum bereits zur Steinzeit im
Gebiet des deutſchen Volkes heimiſch geweſen.
Und wenn es damals auch keine beſonderen
„Delikateß-Sorten“ gab, man verſpeiſte zum
Nachtiſch mit nicht minderem Vergnügen auch
den „UrApfel“.

Um die Heimat dieſes „UrApfels“ ſtreiten
ſich nun natürlich die Länder. Die Wiſſen
ſchaft ſucht ſie im Orient, am Hang des Kau
kaſus, in den Tälern Perſiens, auf den Ebenen
Chinas.

Und Plinius, der berühmte Römer, der
von 23 79 lebte und einfach alles wußte,
gibt an:

Die Heimat des Apfels iſt im Tal des Nil
fluſſes zu ſuchen!

Doch den endgültigen Beweis bleibt er uns
ſchuldig wie auch ſeine jüngeren Kollegen
der Naturkunde

Feſt ſteht lediglich, daß unſer lieber Apfel
ſchon im dritten Jahrtauſend vor der Zeit
wende von den Babyloniern als Garten
gewächs angebaut wurde, daß ſchon die Grie
chen die Härte ſeines Stammholzes zu ſchätzen
wußten, daß ſchon die ägyptiſchen Aerzte mit
„ApfelTee“ kurierten

Jm übrigen ſtand der Apfel bei klugen
Leuten in wenig gutem Anſehen:

Der Apfel hatte zuviel auf dem Gewiſſen!
Wir erinnern uns des Zwiſchenfalles aus

der griechiſchen Geſchichte. Zu dem ſchönen

Haben Sie zwei Minuten Jeit?
Dann benutzen Sie diese, um die durch
Abweaschen spröde werdenden Hände
töqlich mit Nives einzucremen,
Oieses euzerſthaltige Heutpfie-
9emittel macht ihre Hände S
Weich und geschmeidio, ohne
einen Glanz zu hinterlassen.

e
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13. Fortſetzung.

„Wenn Du es ſo auffaßt, Magda
„Beweiſe mir doch, daß ich Unrecht habe!

Gib den Schmuck zurück!“
Länger konnte er ihr nicht ausweichen. Sie

hatte ihn auch ſchon durchſchaut. Jetzt mußte
er das entſcheidende Wort ſprechen.

„Nein!“
Langſam löſte Magda ihre Arme um ſeinen

Nacken. Mit einemmal ſah ihr Geſicht grau
und verfallen aus. Dieſes eine Wort hatte ſie
wieder alt werden laſſen.

Karſſen ſah es wohl
„Nein!“ wiederholte er unbarmherzig.
Dann laſtete Schweigen wie eine trennende

Mauer zwiſchen ihnen. Aber es war, als ob
ſie in dieſem Schweigen ihre innerſten Ge
danken errieten.

„Und wenn ich Dich vor die Wahl
ſtelle? mit verſagender Stimme ſtieß
Magda es hervor. Faſt ſchien es, als ahne ſie
die Antwort ſchon, ehe ſie ausgeſprochen war.
„Wenn ich Dich vor die Wahl ſtelle?
Entweder ich oder der Schmuck?“

Es war ihre letzte Waffe, merkte denn
Karſten nicht, wie ſchwer es ihr fiel, davon
Gebrauch zu machen

Die letzte Waffe „Entweder ich oder
der Schmück

Der Mann nagte unruhig an der Unter
lippe. Aengſtlich vermied ſein Blick die bittende
Frau

„Was Du von mir verlangſt, Magda
„Jch weiß, es iſt ſchwer, aber Du mußt

es erfüllen! Wenn Du mir jetzt nicht das
Verſprechen gibſt, dann fahre ich noch heute
abend mit dem Dampfer von der Jnſel, und
Du wirſt mich nie mehr wiederſehen, Karſſen.“

„Jch habe es Korſſakow verſprochen, daß ich
heute abend mit ihm nach Dänemark fahre.
Die Hälfte der Perlenkette gehört jetzt ihm,
ich muß ſie ihm doch laſſen Sonſt er
hat mich doch in der Hand

„Gib den Schmuck zurück, dann haſt Du von
ihm nichts mehr zu befürchten

„Jch kann nicht
„Du mußt Dich entſcheiden, Karſſen! Ent

weder den Schmück oder ich! Soll
ich bleiben, oder ſoll ich mit dem
Dampfer

Jhre Stimme verſagte, erſtarb in einem
rauhen Schluchzen.

Karſſens Blick wanderte langſam in die
Runde, blieb auf jeder einzigen Düne haften,
glitt an den Leuchtturm empor, weiter gen
Norden, wo das Dorf lag.

Warum antwortete er denn nicht? Seine
Entſcheidung war doch ſchon längſt gefallen,
ſchon als Magda zum erſten Mal die Bitte an
ihn gerichtet hatte.

„Jch das muß ich Dir überlaſſen,
Magda. Wenn Du fahren willſt, ich kann
Dich nicht hindern.“

Nun hatte er es geſprochen, ſo kalt, ſo
gleichgültig, wie Magda es nie von ihm er
wartet hätte.

Erſchrocken blickte ſie auf, in ſein Geſicht.
Das war jetzt wie eine undurchdringliche
Maske, hart und ſtarr. Die gleiche Maske, wie
ſie auch Michael Korſſakows Geſicht war.

Masken, alles nur Masken, keine Men
ſchen! Michael und Karſſen, Masken.

Wie ein Gefühl des Ekels packte es ſie, nun
ſie zum erſten Mal Karſſen Reimers wahres
Geſicht geſehen hatte.

Und an der Seite dieſes Mannes hatte ſie
ein neues Leben erhofft! Jn ihrer blinden

Liebe hatte ſie ihm geglaubt, an das Gute in
ihm. Und nun war doch alles ein Abgrund
von Schlechtigkeit, vielleicht auch nur von
Schwachheit. Aber gerade an ſeine Stärke
hatte ſie geglaubt, nun war die Enttäu-
ſchung um ſo furchtbarer.

Wortlos wandte ſie ſich ab, ſchritt den
Dünen zu.

Würde er ſie zurückrufen? Würde er be
reuen, was er da geſagt hatte? Aber wenn
er es ſelbſt bereute, würde ſie ihm dann
noch glauben können? War das nicht vielleicht
ſchon wieder eine Maske?

Er rief ſie nicht zurück.
Die Hände in die Taſchen verſenkt, den

Blick nach drüben verloren, zum Feſtland hin,
ſo ſtand er da und wartete, bis das Geräuſch

ihrer Schritte im Sand erſtorben war.
Dann erſt machte er kehrt und ſchritt auf

einem anderen Weg dem Dorfe zu.
Sollte ſie doch fahren. Jhm blieb ja noch

Geelke, und die wußte nichts von dem, was
hinter ihm lag. Die würde ſich freuen über
das Geld, über das Gaſthaus. Die würde ihm
dankbar ſein, Geelke

Ob man jetzt wohl zu ihr ging? Seit
geſtern hatte er ſie nicht mehr geſehen.

Aber da war in ihm ein ängſtliche Scheu,
dem Mädchen ſo unter die Augen treten zu
müſſen. Vor kurzem noch hatten Magdas Arme
ihn umſchlungen gehalten, bittend hatten ihre
Augen in den ſeinen geruht. Und jest
nein, jeht konnte er nicht zu Geelke gehen.

Aber gegen Abend, bevor er mit Korſſakow
nach Dänemark aufbrach, ja, dann viel
leicht

Jm weiten Bogen ſchritt er durch die Täler
der Dünen um den Leuchtturm herum, bis der
lockere Sand unter ſeinen Füßen ihn zur Rück
kehr auf den Strandweg zwang.

Nun mußte er doch noch an dem Turm
vorbei.

Sicherlich war es ein Zufall, daß im
gleichen Augenblick der Maler aus der Tür
des Leuchtturms trat, das Fernglas noch immer
in der Hand.

Er grüßte höflich zu Karſſen hinüber, blieb
dann ein Stück auf dem Weg zurück, um ſeine
Zigarre in Brand zu ſetzen.

Auch Karſſen verſpürte plötzlich Rauch
hunger, zog ſein Zigarettenetui hervor und
blieb ſtehen.

„vVerzeihung, dürfte
bitten
„Gerne, mein Herr!“ Der Maler reichte
ihm die brennende Zigarre hin. Und dann in
dem gleichen höflichen, unintereſſierten Ton:
„Sind Sie auch zur Erholung hier?“

„Nein, ich wohne hier auf der Jnſel. Mein
Vater iſt Fiſcher.“
„Ach, was Sie nicht ſagen! Und ich hätte
ſchwören mögen, daß ich Jhnen vor kurzem in
Hamburg begegnet bin! So etwas von einer
Aehnlichkeit

„Ja, ſo etwas gibt es ſchon.“
Ein bißchen aufdringlich, der alte Maler.

Wich einem einfach nicht von der Seite.
„Waren Sie noch nie in Hamburg?“
„Doch, ja, früher einmal.“

„Schon lange her? Es iſt doch möglich,
daß ich Sie dann wirklich geſehen habe!
Kann vielleicht im Hotel Royal geweſen ſein.
Jch verkehre dort häufiger.“

Jm Hotel Royal
Heftig ſchüttelte Karſſen den Kopf. Nein,

da bin ich nie geweſen. Nie in meinem Leben.
„So ſo. Jch meinte ja auch ner ſo

Sie waren am Eingang des Dorfes ange
langt. Der Maler blieb ſtehen und deutete zu
Paulſens Gaſthaus hinüber.

„Da drüben wohne ich.“
„Und ich hier, im Hauſe meines Vaters.“
„Alſo dann auf Wiederſehen.“ Der Maler

zog den Hut und bog zum Gaſthaus ab.
Dort ſtand Michael Korſſakow am Fenſter

und hatte die beiden Männer nicht aus dem
Auge gelaſſen.

Verdammt, was hatte wohl der Maler
von Karſſen gewollt? Wenn er nur vorßchtig
geweſen war und ſich keine Blöße gegeben
hatte. Dieſem ſonderkaren Maler war nicht
zu trauen

Ra, Heute abend fiel die Entſcheidung, ſo
oder ſo

ich Sie um Feuer



aris kam der geflügelte Götterboks mit den
orten:

„Lege die Frucht von dir ab, Paris. Die
Göttinnen kommen zu dir als S iedsrichtert
Dich haben ſie gewählt zur Entſcheidung,
welche von ihnen dreien die ſchönſte ſei. Auf,
Paris! Zeus befiehlt dir, dich dem Richter
amt nicht zu entziehen!“

Worauf Paris vor die drei Göttinnen trat
und die Edelſte und Schönſte dadurch auszeich
nete, daß er ihr einen Apfel zuwarf

Worauf die beiden anderen Göttinnen
Rache ſchworen und einen ſchrecklichen Krieg
anzettelten, der uns unter dem Namen der-
„Trojaniſche“ bekannt iſt.

An allem war der Apfel ſchuld, der nach
der griechiſchen Sage durch Eris, die Göttin
der Zwietracht, in die Welt gekommen war

Auch anderes ſoll der Apfel verſchuldet
haben. Er lockte in üppiger Reife vom Baume
der Erkenntnis, die böſe Schlange pries ſeinen
Wohlgeſchmack, Eva ließ ſich verführen, und
n Adam koſtete von der verbotenen
rucht

Der Apfel der Verſuchung iſt für bald alle
Völker ſchon eine ſtehende Redensart ge
worden.

Zu Unrecht!!!
Mag der Apfel gemäß der griechiſchen Sage

den Untergang Trojas herbeigeführt haben,
mag er in der nordiſchen Mythologie ſchuldig
ein für den Ehezwiſt mancher Götterpaare
ür den Sündenfall der Menſchheit darf man

ihn nicht verantwortlich machen!
Nicht anders heißt es in der Heiligen
Schrift: Doch vom Baum der Erkenntnis
ſollſt du nicht eſſen, denn welch Tages du da
von iſſeſt, wirſt du des Todes ſterben!

Und durch die Literatur vieler a
ne blieben dieſe Worte entſtellt. e

eimnisvoll und unerkannt drohte der Baum
der Sünde

Es waren die volkstümlichen Erzähler des
ſpäten Mittelalters, es waren vor allem die
Maler, die das Undarſtellbare dieſer Vibel
verſe verdeutlichen mußten:

Die Maler machten aus der mhythiſchen
der Erkenntnis jenen „Adams-Apfel“,

er zu Unrecht nun neben der Schlange an
allem Schuld geweſen ſein ſollte

Die hiſtoriſche Volkskunde hat auch dieſen
Vorgang einigermaßen aufklären können. Jn
ämtlichen Külturen, vrientaliſchen, griechi
chen, aſiatiſchen und nordiſchen, iſt der Apfel

ein Symbol der Liebe! Ein Sinnbild der
Fruchtbarkeit!

Uralte Texte der Babylonier erzählen, daß
der Genuß von Aepfeln Liebe errege. Jm

A.
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S D. H. KuAnm
„Jetzt haben wir fünf Jahre gebraucht, um

das Haus zu bauen und dort kommt die
Rettung!“

riechiſchen Sagenkreis ſchmückten Aepfel die
chöne Demeter, die Göttin des Erdenſegens.

Vor Jahrhunderten erzählen deutſche Sprüche
und Lieder von der geheimnisvollen Kraft
des Apfels. Das Paar, das ihn gemeinſam
ißt, wird ſich nie mehr trennen können. Wer
Liebe ſucht, der ſoll den Namen des Geliebten
in die Haut des Apfels ritzen und den Apfel
dann vergraben. Und längſt bevor die Linde
zum Baume aller Liebenden geworden war,
da war's der Apfelbaum, unter welchem das
Verlöbnis ſtattfand

Und nun verſtehen wir dieſe ſeltſamen Le
e vom Apfel des Paris und des Para
ieſes:

Urſprünglich waren beide nur geheimnis
volle, gar nicht näher gekennzeichnete Symbole
eweſen. Und erſt ein Zeitalter, das kulturellon aufgelockert war und die feſte Beziehung

mit ſeiner alten Ueberlieferung ſchon ein
verloren hatte, konnte für dieſe beiden

Symbole nun den Apfel nehmen
Trotz dieſem gewiſſermaßen ſchlechten Leu

mund“ erfreute ſich der Apfel zunehmender

Beliebtheit. Hatte Plinius in ſeiner „Hiſtoria
Naturalis“ erſt 29 verſchiedene Arten gezählt,
waren es um das Jahr 1400 noch kaum 60
Sorten, ſo ſtieg die Zahl hundert Jahre ſpäter
bereits auf etwa 110. Um 1700 hören wir
von mehr als 150 Sorten, ein franzöſiſches
Verzeichnis gibt wenige Jahre ſpäter ſchon
rund 170 an. Und heute ſind es viele hundert.

Kalvillen und Borsdorfer, Renetten und
Gravenſteiner, Wachs und Rambouräpfel.
Um nur ein paar der Hauptſorten zu nennen.
Gelbe und graue, grüne und rote und weiße.
Dick- und dünnſchalige, runde und ovale, frühe
und ſpäte

Der böſe Apfel iſt Nahrung, Genuß und
Medizin zugleich. Mit Frucht und Blüte, mit
Stamm und Rinde und Wurzel dient er der
Menſchheit. Als Obſt, als
als Holsß

„Ein wahr Panazee, ein göttlich Allheil
mittel, wider der Menſchen Notduürfft und
Kranckheit. Tut wohl dem Auge, den Säfften
wie auch der Bruſt“, wie Anno 1598 in der
Schrift eines Herrn Worlidge vermerkt iſt.

ee, als Wein,

wenn der „Boy“ beleidigt iſt

Von den Sorgen eines in Indien lebenden Europäers

Ein gelegentlicher Mitarbeiter, der in
der indiſchen Stadt Bombay wohnt, ſtellt
uns den folgenden intereſſanten Beitrag
zur Verfügung. Er befaßt ſich mit der für
den in Jndien lebenden Europäer be
ſonders ſchwierigen Perſonalfrage.

(Die Schriftleitung.)

Die Perſonalfrage iſt für den Europäer in
Jndien komplizierter und von größerer Be
deutung als der Außenſtehende es erwarten
würde.

Jch möchte vorausſchicken, daß es für Euro
päer ſo gut wie unmöglich iſt, ſelbſt in
indiſchen Großſtädten, ohne Bedienung aus
zukommen. Das trifft ſelbſt dann zu, wenn
man die Eingeborenenſprache beherrſcht. Denn
die ganze Umgebung iſt für den Europäer auf
eingeborene Bedienung eingeſtellt, ſowohl für
den Junggeſellen wie auch für verheiratete
Leute. Es iſt ſchwer, dies kurz zu erklären,
jedoch will ich nachſtehend einige Einzelheiten
aufführen, die zum beſſeren Verſtändnis dieſer
Frage beitragen dürften.

Vorauszuſchicken iſt eine Bemerkung über
das indiſche Kaſten und Berufsklaſſenſyſtem,
das jeden Eingeborenen nur diejenige Arbeit
verrichten läßt, die von ſeiner Kaſte oder Be
rufsklaſſe geſtattet iſt.

Als Beiſpiel möchte ich die Verhältniſſe bei
einem Junggeſellen ſchildern, der eine Zwei
mmerohſnna und einen Wagen hat. Um

ies unterhalten zu können, braucht er ſage
und ſchreibe fünf Bediente und zwar
Koch, Boy, Hamal, Chauffeur und Wagen
reiniger, von welchen keiner des anderen Ar
beit verrichten würde.

Der Koch iſt im allgemeinen der beſtbe
zahlte Angeſtellte, er bekommt ungefähr
40 RM. im Monat und iſt für das Eſſen ver
antwortlich. Meiſtens ſtellt er die Speiſen
folge ſelber auf und kauft die Lebens
mittel ein. Das ſtellt ſeinen Hauptverdienſt
dar, denn wenn er ein Pfund Fleiſch für
0.30 RM. einkauft, wird er ſeinem Herrn da
für ungefähr 0,80 RM. in Rechnung ſtellen
und den Reſt in ſeine eigene Taſche ſtecken.
Man kommt hiergegen nur in kleinem Umfanan, denn wenn man als Europäer ſelber auf
dem Markt einkaufen wollte, koſtete es einem
wahrſcheinlich auch 0,80 RM. Jm übrigen hat

der Koch nur zu kochen, er beſaegt die Zu
bereitung der Speiſen und bereitet ſie für das
Servieren am Tiſch vor, auf keinen Fall ſer
viert er ſelbſt, garnicht zu reden vom Reinigen
irgendwelchen Geſchirrs oder ſogar des Koch
herdes. Das wird wieder niedrigeren Ange
ſtellten überlaſſen. Außerdem hält ſich der Koch
nur in der Küche auf.

Der Bony iſt der perſönliche Diener des
Europäers und iſt für Ordnung und „Sauber
keit“ wenigſtens was er darunter verſteht),
in den Wohnräumen und dem Badezimmer
ſeines Herrn verantwortlich. Dies heißt jedoch
noch lange nicht, daß er die Zimmer auch ſelber
reinigt. Der Boy muß morgens wecken, Bad
und Kleider zurecht machen, Frühſtück ſervieren
und wenn der Herr dann ins Büro geht, dann
ſollte er eigentlich aufräumen, Staubwiſchen,
Socken nähen uſw. Da die meiſten Europäer
über die Mittagszeit nicht nach Hauſe kommen,
hat er hierfür bis abends ſechs Uhr Zeit, ſo
daß er auch viel Zeit für Kino, Schlafen und
ſüßes Nichtstun übrig hat. Neben den 30 RM.,
die ein Boy durchſchnittlich monatlich verdient,
findet auch er noch ſeinen Nebenverdienſt, denn
er muß Seife, Raſierklingen, Knöpfe, Schuh
wichſe und dgl. einkaufen, was natürlich dem
„Sahib“ (Meiſter) zu Spezialpreiſen weiter
verkauft wird. Ein wichtiger Punkt iſt dabei
auch der Dobhi (Wäſcher), der pro Monat etwa
8 RM. bekommt, wovon 3 RM. vom Boy ein
kaſſiert werden. Der Leſer wird wohl denken,
daß die Europäer ſchön dumm ſind, wenn ſie
ſich das gefallen laſſen. Darauf iſt zu erwidern,
daß es ſogar rentabler iſt, wenn man dies RM.
bezahlt, als wenn man verſucht, mit dem
e ein direktes Abkommen zu 5 RM. zu
treffen, denn im letzteren Fall wird es nur
nach unendlichen Schwierigkeiten rn ſein,
daß der Dobhi überhaupt in die ohnung
reingelaſſen wird, dann werden Wäſcheſtücke
fehlen und außerdem wird die Wäſche un
pünktlich zurückgebracht werden.

Außerdem ſpezialiſiert ſich der Boy auf
Staubwiſchen, aber nur an Dingen, die ober
halb des Fußbodens ſind, denn die endes Fußbodens iſt dem Hamal Wiſcher)
überlaſſen, ebenſo das Reinigen des Bades.
Was das Geſchirreinigen anbetrifft, ſo ſei er
wähnt, daß der Boy es wohl abtrocknet, wäh
rend das Abwaſchen dem Hamal überlaſſen
wird. Das Arbeitsprogramm des letzteren iſt

hiermit ſchon vollſtändig beſchrieben, der
Monatslohn beträgt etwa 6 RM.

Hierzu möchte ich noch ein kleines Beiſpiel
geben. Als mir kürzlich das große Unglück
widerfuhr, daß ich einen Blumentopf umſtieß,
ſo daß Erde und Scherben auf dem Fußboden
lagen, rief ich meinem Boy und bat ihn, dafür
zu ſorgen, daß alles ſauber aufgewiſcht würde,
Es vergingen 5, 10, 20 Minuten nichts ge
ſchah, da wurde mir die Sache zu bunt und
ich rief meinen Boy wieder, um ihm Vor
haltungen zu machen, die er jedoch mit der
lakoniſchen Antwort erledigte, daß der Hamal
nicht da ſei. Jch gab ihm dann fünf Minuten
Zeit, um die Sache in Ordnung zu bringen,
unter Drohung einer Gehaltskürzung von
1 RM. Nach fünf Minuten war alles in Ord
nung, aber mein Boy wollte 0,20 RM. haben,
denn er habe raſch einen anderen Hamal
engagieren müſſen. Dieſe 20 Pfennige hat er
allerdings nie geſehen. Sie werden mich wohl
fragen, warum ich denn nicht verſucht hätte,
den Boy das ſelber aufwiſchen zu läſſen, oder
es ihm gar vorzumachen. Dies habe ich wohl
in einem früheren Fall getan der Boy hat
die Arbeit gemacht. aber am nächſten Tag hat
er mir gekündigt, denn ſeine Ehre als Boy ſei
zu verletzt, um bei mir noch weiter Boy ſein
zu können.

Jedem Wagenbeſitzer in Jndien, der ſeinen
Wagen ſelber fährt und ohne Chauffeur aus
kommt, kann man gratulieren. Obwohl ich m
zu dieſen Glückspilzen zählen darf, möchte i
nicht unerwähnt laſſen, daß, neben der Tat
ſache, daß ein Chauffeur hier nichts anderes
tut als den Wagen zu ſteuern, in dieſem Beruf
jede Art von Nebenverdienſt Trumpf iſt. Wehe,
wenn zum Beiſpiel der Beſitzer den Wagen
nicht dort reparieren und ſchmieren läßt, wo
der Chauffeur will. Der Wagen wird ſo lange
Defekte an allen möglichen Ecken und Enden
haben, bis der Chauffeur ſeinen Willen durch
geſetzt hat und ſomit von der betreffenden
Reparaturwerkſtätte ſeinen wohlverdienten
Anteil erhält.

Wie geſagt, iſt der Chauffeur nur zum
Wagenlenken da, während er es mit ſeinem
Ehrgefühl nicht vereinbaren könnte, etwa noch
den Wagen zu waſchen. Hierfür muß man
wieder einen anderen Spezialiſten haben, denn
die Garagen hier draußen ſind nicht auf
Wagenwaſchen eingeſtellt, ſondern nur auf Re
parieren. Der Wagenreiniger iſt nicht ſo teuer,
aber immerhin muß man auch hierfür etwa
10 RM. pro Monat rechnen, dafür iſt aller
dings der Wagen jeden Morgen blitzblank.

Man wird ſich natürlich fragen, ob es nicht
vielleicht doch ohne den einen oder anderen
Angeſtellten geht. Der einzige, der ausfallen
könnte, wäre der Boy; ich habe es verſucht
aber es ging nicht. Wenn man als Europäer
in dieſem Klima ſeine 9 Stunden im Büro
gearbeitet hat, hat man abends keine große
Luſt mehr, ſein Bett ſelber in Ordnung zu
bringen, die defekten Socken herauszuſuchen
und ſeine Wäſche für den Wäſcher abzuzählen.
Außerdem iſt alles mögliche dann viel teurer
als ſonſt. Ohne Wogenreiniger habe ich es
auch verſucht, indem ich mir einen Boy nahm,
der für 6 RM. pro Monat nur meinen Wagen
reinigte. Einige Tage ſpäter fand ich heraus,
daß mein Boy ſich einen anderen Mann genommen hatte, der, wahrſcheinlich für 5 R
den Wagen reinigte, während mein Boy am
Boden hockte und zuſchaute.

F. H. Brinkhoff Zeerleder.

Haarwaſchen aber ohne Erkältung! Kühle Tage
ſind kein Grund mehr, die notwendige Haarwäſche
hinauszuſchieben. Man wäſcht das Haar mit dem
ſeifenfreien SchwarzkopfExtra (Mild, Blond oder
Zart), dann trocknet es in der halben Zeit. Wenn es
aber noch ſchneller gehen ſoll, dann nimmt man die
Trocken Haarwäſche SchwarzkopfTrockenSchaum
pon. Einfach leicht pudern, kräftig ausbürſten! Er
folg: in 3 Minuten ſchönes Haar!

Auf der Steinbank vor ſeiner Kate ſaß der
alte Reimers und blickte in die ziehenden
Wolken. War ein ſonderbarer Tag heute und
da war nicht nur das Wetter, aus dem man
nicht klug werden konnte.

Den ganzen Vormittag über war Karſſen
nun ſchon aus dem Hauſe, vielleicht am
Strande, vielleicht bei Geelke. And auch Jan
hatte ſich nicht zum Mittageſſen eingefunden.

Da hatte man nun ſeit geſtern wieder zwei
Söhne und war doch ganz allein.

Detley Reimers verzog ſchmerzlich das Ge
icht. Daß er es ſeit einigen Tagen ſo ſehr
n der Schulter hatte! Na ja, das Alter! All
die vielen Nächte bei Wind und Regen da
draußen auf dem Meer beim Fiſchfang, die
machten ſich jetzt bei ihm bemerkbar.

Man wurde eben alt, kam ſo langſam in
die Jahre, wo man ſich überflüſſig vorkam.
Sein Leben hatte man nicht auf der Bärenhaut
elegen, hatte überall zugepackt, ſich vor keiner
rbeit geſcheut, und nun mit einemmal

warf es einem um. Zu nichts war man mehr
nütze. Zu garnichts. Gewiß, da waren die
beiden Jungen, der Karſſen und der Jan,
die würden ſchon für ihn ſorgen, aber
anders war es doch geweſen, als man ſich noch
ſagen konnte, daß man das harte Brot mit
eigenen Händen verdient hatte. Ja, ja.

Mühſam wandte ſich der alte Fiſcher um.
blickte an der riſſigen Lehmwand ſeines Hauſes
empor. Wer konnte wiſſen, wie lange das noch
den Stürmen ſtandhalten mochte. War auch mit
ihm alt geworden, das Haus, alt und
gebrechlich.

Lange hafteten ſeine trüben Augen auf dem
Türbalken. Den hatte der Vater noch geſchnitzt
aus der Planke eines angetriebenen Wracks,
hatte in ungefügen Buchſtaben den alten Spruch
eingekerbt für den früher hier auf der Jnſel
die Frieſen oft genug ihr Leben gelaſſen
hatten im Kampf gegen die Fremden, die es
auf die freien Jnſeln abgeſehen hatten.

„Lewwer duad üs Slaav!
Oft in den Abendſtunden hatte der Vater

ihm davon erzählt, von der Freiheit, für die
die in den Tod gegangen waren.

„Lewwer duad üs Slaav!“

Sturmflut die

Das weite Meer, ob er wohl noch
einmal hinausfahren würde zum Fiſchfang?

Nein, nein, Detlev Reimers fühlte, daß er
nicht mehr hinausfahren würde. Sein Schiff
lag wrack am Strande, da half kein Teeren
mehr, ſein Schiff würde am Strande liegen
bleiben, bis es morſch zerbrach und die nächſte

Planken ins weite Meer
hinaustrieb zur letzten Fahrt

Der alte Fiſcher war mit ſich unzufrieden.
Dumme Gedanken. Wußte ſelbſt nicht, wie

er gerade heute darauf kam, heute wo doch
der Karſſen wieder bei ihm war.

Der Karſſen und die Geelke
Der Abglanz eines Lächelns ſpielte um ſeine

Züge. Bald würde die Hochzeit ſein. Hatte er
nicht heute früh in Jans Hand den Schmuck
geſehen, den Karſſen als Brautgeſchenk für
Geelke mitgebracht hatte? Natürlich war der
Jan neugierig geweſen und hatte den Koffer
des Bruders unterſucht.

War eine ſchöne Kette geweſen, die
Perlen. Mußte eine Menge Geld gekoſtet haben.
Und Geelke würde als Braut mit der Kette
noch ſchöner ausſehen als ſonſt

Was das neur heute war. Lag ſo ſchwül
und beklemmend in der Luft und dabei ging
der Wind doch noch heftiger als geſtern.
Ordentlich ſchwer fiel einem das Atmen.

War das nicht der Jan, der da vom Strand
her kam? Reimers ſchloß die Augen zu einem
Spalt. Auch mit dem Sehen war es jetzt nicht
mehr ſo das rechte.

Ja, es war Jan. Er reichte dem Vater die
Hand. „Jch bin noch bei Boß geblieben. Er
hatte mich zum Eſſen eingeladen.“

„War Karſſen auch da?“
„Karſſen? Nein.“
„Haſt Du ihn denn nicht geſehen
„Jch glaube nein.“Da war irgendetwas in Jans Stimme, was

den alten Reimers ſtutzig machte. Aber es war
nie ſeine Art geweſen, nach etwas zu forſchen,
was man ihm nicht von ſelbſt ſagte.

„Was meint Boß zum Wetter?“
„Es wird Sturm geben. An eine Fahrt

aufs Meer iſt nicht zu denken.“
„Ja, jetzt kommen die Herbſtſtürme über die

See. Da muß man ſchon einen Kutter haben
wie der Lürken oder der Eibs, dann kann man
es ſchon wagen. Karſſen muß wohl Geld
haben, Jan. Da wird er ſich vielleicht auch
ſo einen Kutter kaufen, um im Herbſt zu den
großen Fiſchzügen hinauszufahren Und es
war wie eine heimliche Verachtung in der
Stimme.

Die Kutter mit den Oelmotoren er hatte
nie viel davon gehalten. Es ſollte ja ſicherer
ſein damit auf dem Meer. Aber er war immer
nur in ſeinem Kahn hinausgefahren, hatte
ſein Leben aufs Spiel geſetzt bei jedem Fang.
So mußte es ein rechter Fiſcher halten

Noch eine kleine Weile lang ſaßen Vater
und Sohn auf der Bank, dann gingen ſie in
das Haus zurück, wo ſich nach einer Weile auch
Karſſen einfand.

Der Tiſch ſtand gedeckt, die Kaffeekanne
dampfte. Das Laib Brot lag auf dem irdenen
Teller.

Nein, Karſſen hatte keinen Hunger. Zu
Mittag gegeſſen hatte er auch nicht. Er hatte
eben keinen Hunger. Was war denn groß
dabei?

Und dann begann er zu erzählen Ja, er
war am Strande mit einem fremden Herrn
zuſammengetroffen, einem Gaſt aus Hamburg.
Drüben bei Paulſen wohnt der. Und er hatte
ihn gefragt, ob Karſſen mit ihm nicht mal eine
Segelfahrt machen würde, vielleicht bis
hinauf zur däniſchen Küſte. Fünfundzwanzig
Mark wollte er dafür zahlen, doch ein ganz
anſtändiges Geld. Und natörlich hatte Karſſen
zugeſagt. So nen verdiene man nicht fünf
undzwanzig Mark.

„Nach Dänemark? Bei dem Wetter?“
fragte der alte Reimers.

„Ja, was iſt denn dabei? Wir ſegeln
immer an der Küſte entlang, da ſind wir im
Windſchutz der Jnſel. Jn ſpäteſtens drei Tagen
ſind wir wieder zurück, und auf's Meer
hinaus zum Fiſchfang kann der Jan bei dieſem

—”òèWetter doch nicht. Warum ſoll der Kahn
unbenutzt am Strande liegen

„Es iſt gefährlich, Karſſen, auch an der
Küſte entlang. Und Du haſt zwei Jahre das
Segel nicht mehr geführt

Karſſen lachte ſelbſtbewußt. „Wenn man
das einmal gekonnt hat, dann verlernt man
es nicht mehr.“

„Nimm wenigſtens den Jan mit. Zu zweien
werdet ihr ſchon durchkommen!“

„Das werden wir auch ſo, Vater. Der Herr
aus Hamburg verſteht ſich auf die Segelei, hat
er mir geſagt. Jch kann das Boot doch
haben Fragend blickte er zu Jan hinüber.
Der hatte ſchweigend zugehört und ſich ſeine

eigenen Gedanken gemacht. Karſſen log. Mit
einer fremden Frau war er zuſammen geweſen,

und wollte er vielleicht mit der nach Däne
mark? Eine verrückte Sache wäre das ge
weſen, eine glatte Verrücktheit.

„Jch kann das Boot doch haben, Jan?“
Der Bruder ſchrak aus ſeinen Gedanken.

„Darüber hat der Vater zu beſtimmen.“
„Jch meine, ob Du das Boot für den Fiſch

fang brauchſt.“
„Sieht nicht ſo aus.

den Kahn.“
„Jn drei Tagen bin ich wieder zurück
„Wann ſoll die Fahrt denn losgehen
„Heute abend, bei Eintritt der Ebbe, ſo

gegen 8 Uhr, denke ich.“
Jan ſchob die Taſſe zurück, erhob ſich ſchwer

von der Bank. Jetzt mußte er allein ſein und
einmal in Ruhe alles überdenken, was das
nun heißen ſollte. Soviel war heute ſchon auf
ihn eingeſtürmt, daß ſeine Eedanken wie im
Kreiſe gingen.

Er achtete auch nicht weiter darauf, als
Karſſen fragte: Das Boot liegt doch noch
immer in der Südbucht?“

Als die Tür hinter Jan zugeſchlagen war,
fragte der alte Reimers:

„Was hat der Jan gegen Dich, Karſſen?“
„Weiß ich, vielleicht iſt er neidiſch auf diefünfundzwanſig Mark. Hötte ſie vielleicht ſelbſt

gern verdient.

Meinetwegen nimm

Fortſetzung folgt.
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Die glöcklicho Geburt unseres zweiten
lungen zeigen in dankbarer Freude an

Kurt Richter u. Frau
Hildegard geb. Fricke

Großzöberitz b. Förbig d 6.
Z. Zt. Halle a. S., Heilonsto Weidenplan

Oktbr. 1936

Für die vielen Beweiſe herzlich entgegengebrachter
Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen, unvergeßlichen Sohnes und Bruders

ſagen wir allen hierdurch unſeren aufrichtigſten Dank.
Beſonderen Dank für die erwieſenen Ehren ſeiner

GH. Kameraden 40 12
Arbeitskameraden ſowie der Direktion

der „Agfa“ Filmgeſellſchaft Wolfen, J. G. Bitterfe d.
Herzlichſten Dank auch der
Gliederungen des Heimatgaues Teuchern Gröben

Pfarrer Goerdten für ſeine

und den

und Herrn
reichen Worte.

Die trauernden Hinterbliebenen

Moritz Gchröder a Vater
u. Kinder nebſt Verwandten

VRachruf

Ernſt

Gröben, den 7. Oktober 1936.

Partei und ihren

troſt

Familien Anzeigen

finden durch die M
eine ausserordentlich grosse

Verbreitung und deshalb
grösste Beachtung

geworden.

Hermann
und Frau
Morl, den 7. Oktober 1936

Anläßlich unserer Gol denen
Hochzeit sind uns viele Ge-
schenke zncl tungen zutell

r

diesem Wege allen herzlich.
danken auf

Kuhne

Straße 3, verſt
Büfett, Bücherſchrank, Kleiderſchrank,
Liegeſofa mit Plüſchdecke, Eßtiſch mit
Platten, 6 Stühle, Eckſpiegel, Kom
mode, Vertikow, Flurgarderobe, Tep

Küchenmöbel,piche,
Matratzen, Feder
und 2 Stühle,
bilder,
kaſſete, Gardinen,

wöäſche uſw., Haus u. Küchengeräte
Die Sachen ſind gebraucht, Beſichtigung
von 8 Uhr ab.e Conrad Drebinger, beeid. Verſteigerer,
Halle (S.), Mühlweg 16, Fernruf 280 16

Kachlaß Verſteigerung
Am Sonnabend, dem 10. Oktober vorm.
10 Uhr, ſollen in Halle (S.), Breite

Regulator,
Kunſtblätter,

Goldschmiedemeister

Das Anclenken an Haolle,
die freude ſedes Hollensers

ist das

Halliſche und
HallorenGilber
juwelier Titel naue

Schmeerstraße 12

Metallw. Fabrik
Gegründet 18309

Sporen
ferdinanaſaaßengier

FSteighagei
Trensen
Kandaren

alio S., Bartüserst.9
Fernsprecher 21196

eigert werden:

Bettſtellen mit
betten, Balkontiſch

Wand
Bücher, Geld

Bett und Tiſch

Jwangsverſteigerunge n

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 8. Oktober 1936,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:
1 Büfett, 1 Sofa mit Seſſel, 1 Poſten

Noten, 1 Poſten
waſſer Apparat (J

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 8. Oktober 1936,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

2 Klaviere, 3 Schreibtiſche, 1 Tiſch,
1 Rauchtiſch, 2 Liegeſofas, 1 Bowle,

Schuhe,
unker).

1 Heiß

1 Teppich, à Stühle, 1 Poſten Gar
dinen, 3 Radiv- Apparate (Lorenz), 2
Schreibmaſchinen (Torpedo), 1 Patent-
waage, 1 Bücherſchrank u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Heute, Donnerstag, 8. Oktober 1936,
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schnellwaage, 1
Bilder, 1 Geldſchrank u. a, m.

Perplies, Gerichtsvollzieher

Donnerstag, den 8. Oktober 1936,
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Schreibtiſche, 1
maſchine, verſchiedene Möbel u. a. m.

Ehrhardt, Ober

Poſten Bücher und

MercedesSchreib

Bohnen, weiß,

Graupen, alle

Erbſen, gelbe,

Linſen, grofe,
Schniktnudeln,

Vollreis
Tafelreis, glaſiert

Größen

Haferflocken, loſe

neue
gutkochend

geiärbt

Maccaroni, gefäbt

Lebensmilkel
billig und gut

gut kochend
500 r

20 P
16 Pf

22 u. 19 Pf.
22 Pf
24 Pf.

28 P.
32 u. 28 Pf.

40 Ppf.
40 Pf.

Junge Schni

ehe

ttbohnenneuer Ernte, ſtramm gepackt 44

e Pf.Doſ

Fekkheringe i.

Bratheringe i.

gerichtsvollzieher.

Deuiſch. Fettſild i. Oel
Tom.-Soße
Champ.Soße

pikandekten, pikant gewürzt

in anenStadfteilen

Deutſche Vollheringe 10 Stück 65 u. 50 Pf.
Fette zarke Schoktenheringe 10 Stück 80 Pf.

Doſe 20 Pf.
Doſe 26 Pf.
Doſe 38 Pf.
Doſe 40 Pf.

stets preiswert

Merseburger Str. 6
am NHiebech- Platz

Familien
Nachrichten

Verlobt: Annelieſe
Bonne und Heinz
Pretzſch, Weißen

Hertha Finſter
walder und Stu
dienreferendar Karl
Drechſler, Weißen
fels und Eisleben.
Felicitas Bruß u.
Walter Weiß,Naumburg. Char-
lotte Uhe und Ru-
dolf Abicht, Zeitz
und Gera. Anni
Petzold und Alfred
Lotze, Bockwitz.
Vermählt: Herbert
Hoffmann u. Frau
Erika geb. Graf,
Naumburg. Fritz
Kettmann u. Frau
Jlſe geb. Ziegler.
Wetterzeube und
Droyſſig. Hermann
Thiemann u. Frau
Jlſe. geb. Vollrath
Wittenberg.

Geſtorben: Frau
Ella Wernecke, 46

fels und Löbitz. Jahre, Naumburg.

ſchränken
Ladentiſche mit

Spiegelſcheiben,
Galerie mit eiſ

Art ktion
Freitag, den 9. Oktober 1936, vorm.
10 Uhr, verſteigere ich im
Gr. Steinſtraße Nr. 9 in Halle S.
folgende zur Konkursmaſſe
Firma Gebr. Zorn, daſelbſt, ge
hörigen Gegenſtände meiſtbietend

gegen Barzahlung:
5 Ladenregale mit Unterbau ein
ſchließl. Marmorplatten u. Glas

(verſch.

2 eich. Schaufenſtervorbauten mit

Laden

der

Größen), 3
Marmuovrplatten,

1 dovyppelſeitige
erner Treppe, 1

Unbehagen ken neſchmch

denn Clirovenille hilft mir immey
bei den erſten Anzeichen von Kopf
ſchmerzen, Migräne oder Nerven
ſchmerzen. Es iſf unſchedlich und eis
bekömmlich. In Apotheken 6 Pulver-
od. 12 Obl.-Packo. RM 10. in Obla-
tenform gelchmecklreies Einnehmen

GSalz

weißer Pfeffer
nümmel

Neugewürz

J Gauerkohl
ſjaure Gurken

Bratheringe

500 g. 15 Pf.
125 o 50 f.
125 g 50 Pf.

125 e 100 Pf.
Gchlachtebindfaden Rll. 20 Pf.

o 2 f.4 Stch- 10 f.
Ltr. D. 52 Pt.

Telephonzelle, 1 kl. Aktenrollſchrk.,

1 Vervielfältigungsapparat
(Geſtetener), 1 BerkelAufſchnitt
maſchine, 1 Schnellwaage (Toledo
10 kg), 1 Tafel und 2 Balken

Dtſch. WermutweinW i F. o. G. 6s f.
Spann. Votweine i Fl. o. Gl. 70 Pf.

Gpan. Tarragvna
FI. o. G. 80 Pf.

ſchrank, 1 Drell
räder, 1 Poſten
malwagagen, Bü
tionsgegenſtände

waagen mit 40 Gewichten, 1 Geld

verſilberte Bratenplatten, 2 Dezi

Die Gegenſtände ſind gebraucht Und
ab 8 Uhr zu beſichtigen.
Walter Knoche, Verſteigerer
Halle a. Sagle, Hermannſtraße 5,

Ruf 229 42.

markiſe, 2 Fahr
Hotelgeſchirr und

ro und Dekora
u. v. a. Sachen

vereidigter

S Erdbeerwein

Paul

Spann. Malaga Fl. o. G. 90 Pf.
e s hannisbeerweinh F. o. Gl. 585 f.

Fl. o- Gl. 70 Pf.

Niedermeier

In der Ausgabe Halle u. Umgebung über
45350) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRZeKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (üöüber

63050) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

Füngere

Kontoriſtin
für Stenografie, Schreibmaschine,
lohnrechnen
arbeiten für Fabrikbetrieb sofort
ocler spätestens zum I. Dezember
1936 gesucht.
Zeugnisabschriften unter 7438
an MNZ. Halle-S., Geiststrabe 47

unch le

lebenslaquf und

ichte Büro-

Suche zum 15. Oktober eine t üch-
tige, zuverlässige, gewandte

Kaſſeelcöchim
welche auch in der Ralten Küche
bewandert ist u. schon als solche
i. größer. lebhaften KkaffeeRüchen-
betrieb tätig war, b. hohem Gehalt
in Dauerstellung. Angebote mit
Bild u. Zeugnisabschriften erb. an

A. Schmidt Besidenekaffee, Weimar

Für die Ausbildung
als techniſche Büro
gehilfin

Lehrmädchen

geſucht. Obering.
Korn, Halle, Calvin
ſtr. 3 a. d. Lutherkirche

Suche
einen tüchtigen
Bäckergeſellen, der
auch in der Fein
bäckerei Beſcheid
weiß, und einen
Honigkuchenküch

ler. Willi Ficht
ner, Bäckermeiſter,
Naundorf bei
Eilenburg.

Geſchirr
führer

zwei ledige, nicht
unter 18 Jahren,
ſtellt ſofort ein
Hempel, Groitſch

bei Teicha.

Küchen
mädchen

für ſofort ge
ſucht. Privat
klinik Dr. Voeck
ler, Halle, Prin
zenſtraße 11.

Geſchirr
führer

ledigen, ſucht ſo
fort Rudolf FöllLaufburſchen

fleißigen, ſucht Saalkreis.

Bäckerei Naun-dorf bei Eilen Maurer
burg. mehrere tüchtige

ſtellt ein Bauge
ſchäft Paul Ott,

Für Halle (Saale)
ſtädtiſchen Haus Schwetſchkeſtr. 8.
halt ältere erfahrene Hausge Suche
hilfin zum 15. für ſofort oder
Oktober geſucht, 1. November ein
ſelbſtändig arbei gutes Mädchen
tend, zwiſchen 25 für meine Gaſt
bis 40 Jahren. wirtſchaft. Frau
Vorzuſtellen Halle, Jda Häſer, Gaſt
Prinzenſtraße 12, hof „Preußiſcher

ner, Sieglitz,

Tages
mädchen

geſucht. Zu mel
den bei Lehmann,
Benkendorfer

Straße 64.

Geſchirr
führer

ledigen, ſtellt ein
Teicha 73.

Haustochter
und

Kochlehrling
ſucht Hotel Braun
lager Hof, Braun
lage.

Aelteres
Mädchen

mit guten Zeug
niſſen zum 15.
Oktober geſucht.

Dr. Dilcher,
Eilenburg, Bahn

hofſtraße 13.

Zuverläſſiges
Mädchen

mit guten Koch
kenntniſſen ge
ſucht. Beleites,
Halle, Ceceilien
ſtraße 3.

Mädchen
ſucht

im
17 Jahre,
Stellung
Haushalt.

Schlotte,

Stenotypiſtin
perfekte, empfiehlt
ſich für ſtenoty
piſtiſche Arbeiten
jeder Art in und
außer dem Hauſe.
(Eigene Schreib
maſchine.) Ange
bote unter L 7439
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Schmied und

Dreſchſatz
maſchiniſt

verheiratet, ſucht
Stellung in Land
wirtſchaft. Mit
ſämtlichen land

wirtſchaftlichen
Arbeiten vertraut.

Paul Abel,
Könnern (Saale),
Schlangenwinkel.

Vetauctungen

Umzüge
von und nach aus
wärts, Kilometer
25 Pf. Tannert,
HalleS., Kleine

Steinſtraße 1.
Fernruf 325 64.

5 Zimmer
wohnung

mit Bad, Jnnen
kloſett, Burg
ſtraße, 90, zu
vermieten. Ange
bote unter Gr.
u. 14845 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

35
Zimmer mit Zu
behör in beſſerem

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermieten

HalleS., König
ſtraße 84.

Hliet-qenuche

1 leeres
Zimmer

parterre, mög
lichſt Stadtmitte,
Preis etwa 10,
für Dienſtſtelle
ſofort geſucht.
Angebote L 7436
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

3-4 Zimmer
Wohnung

zum 1. November
oder 15. Novem
ber 1936 geſucht.
Angebote unter
L 7437 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

34 Zimmer
wohnung

Nähe Reileck ſo
fort oder 1. No
vember geſucht.

Beißner, Halle,
Viktoriaſtr. 1, I.

Ruhiges
möbliertes

Zimmer
Nähe Riebeckplatz
möglichſt mit Mit
tagstiſch, zum 15.
d. M. geſucht. An
gebote unter R.
3080 an MN8,
HalleS., Riebeck
platz.

Lehrer
in Ruheſtand
ſucht 4 Zimmer
wohnung im Harz
oder Umgebung.
Angebote erbeten

unter B B an
MNZ, Delitzſch.

Stube
Kammer und Kü
che in Merſeburg
(30—40 Miete)
zum 1. oder 15.
November geſucht.

Angebote unter
M 2162 an MNZ,

ruhigem Hauſe,
1. Etage, (67,

Paulusviertel,
zum 1. November
zu vermieten. An
gebote unter Gr.
u. 148 41 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

3 Zimmer
Wohnung

Küche, Bad, zum
1. November 1936,

60 RM., zu ver
mieten. Zobel,

Nietleben, Adolf
I, rechts. Hof“, Holzweißig. HitlerStraße 4.

Halle, Heiderand, Merſeburg, Kleine

Ca. 3 Zimmer
für
geſucht. Angebote
unter L 7440 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Ehepaar
ſucht zum 1. No
vember 36 Wohn
u. Schlafzimmer,
möbliert (evtl.
leer). Angebote
an Dr. Spaeth,
Chemiſches Jnſti
tut der Univerſi
tät Halle (S.).

Welcher
Hauswirt nimmt
junge anſtändige
Familie aus
Elendswohnung

heraus, auch nach
Umgegend von
Halle. Angebote
unter Gr. U.
148 46 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polieren.
Thomas, Tiſchler
meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf
348 63.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert

um Nickel-
Becker Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtraße

Nr. 11.

8/35 Adler
Favorit

200 zu verkau
fen. Gebrauchte

Warmwaſſer
heizungsanlage

mit 15 Heizkör-
pern billig zu
verkaufen. Albert
Zieger, Greppin,
Adolf-Hitler

Birkenweg. Ritterſtraße 13.

Bürozwecke

Straße 11.

Zinshaus
von Selbſtkäufer
bei hoher Anzah
lung zu kaufen
geſucht. Angebote
unter G 271 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

2 Ermländer
8jährig, ganz zug
feſt, wegen Um
ſtellung billig zu
verkaufen. Halle,
Fleiſcherſtraße 45.
Ruf 334 24.

Ein
8jähriges od. 3
jähriges ſchweres
Arbeitspferd ver
kauft wegen Nach
zucht Karl Noth,
Gatterſtedt, Kreis
Querfurt.

Drahthaar
foxterrier

Gebe einen Wurf
ſchöngezeichneter
Jungtiere ab.
Wilhelm Reich
muth, Holleben.
Ruf 71.

Verloeen

Jriſcher
Setter

rotbraun, entlau
fen. Gegen Be
lohnung abzuge
ben Halle (S.),
Brandbergweg 7.
Fernruf 328 25.

Aktentaſche
am Mittwoch 18.30

Uhr in der Flei
ſcherei Weber,
HalleS., Große
Ulrichſtraße, ver
loren gegangen.
Jnhalt Bücher u.
Vorſchriften. Ab
zugeben gegen
Belohnung in der
Fleiſcherei

ſchrebergerten

Zirka s Morgen umzäuntes Gartenland mit Haus,
Ställen, Wasserleitung, Obstbäumen und Sträuchern,
Nähe Flugzeugwerke Halle-Mötzlich, als Schrebergärten
von je zirRa 400 qm zu verpachten. Inferessenten wollten
sich einfinden am Sonnabend, dem 10. Oktober, 15 Uhr,
in der Gastwirtschaft Zum Posthorn“, Posthornwesg

Anmeldungen jetzt

täglich 10 12,
Fernruf 237 28,

Tanzſtunde
Trude Geiſeler

beginnt
mik neuen Zirkeln
jür Schüler, jg. Kauf
leute u. Wehrmachts
angehör. im Oktober
AdolfHitlerRing 9/10,

14C16, 19 20 Uhr.
Einzelſtunden KAufführungsTängze

Sanuzkränzchen am 24. Oktober
Renmarktſchützentzaus

und gut

Hitler g 17
(gegenüber der

41 Jahre,
Eigenheim,

zwecks Ehe.

ſchriften unter
246 an
Bitterfeld.

Canzert
lernen Sie ſchnell

Walltz Beck,
Halle S Adolf

n

Hauptpoſt)

Kriegswitwe
mit

wünſcht Bekannt
ſchaft mit Herrn
in feſter Stellung

Zu
MN8Z,

Transportab
ler Kachelofen
oder Allesfreſſer
zu kaufen geſucht.
Angebote mit

Preisangabe un
ter L 7428 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Rollwand
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
M 2163 an MNZ,
Merſeburg, Kleine

A Ritterſtraße 13.

Für Bäcker
Verkaufe meine
faſt neue Teller

teigteilmaſchine

billig und Brot
Einſatzkaften, zum
Brotfahren paſ
ſend, für DKW.
Wagen. Bäckerei
Oberthau bei
Schkeuditz.

An u. Verkauf
gebr. Möbel
ganzer Nachläſſe

MöbelSrabert
Kleine Ulrichſtr 5

Briefmarken

Wehmeier
HalleS., Dachritzſtr. 2

Heißwaſſer
ſpender

verkauft HalleS.,
Beyſchlagſtr. 20,
parterre, links.

Nähmaschinen

gut und billig
Fis cherHalle, Sücdstr. 62, ptr.

Pfennige koſtet
ſo eine Klein
anzeige, und da
bei leiſtet ſie ſo
vielt Mittler in
den Sorgen des
Alltags hat man
ſie genant und
das hält ſie auch.
Machen Sie doch
einmal einen Ver
ſuch!

2 Schreib
maſchinen

tiſche
mit Rolljalouſie,
gebraucht, in ſehr
gutem Zuſtande,
billig zu verkau
fen. Friedrich
Wohlfarth, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 53.
Ruf 251 02.

Waſchgefäße
gebraucht, billig
zu verkaufen.

Schindelhauer,
Wielandſtraße 26.

Damen
mantel

ſchwarz, Perſia
nerkragen. Koch,
Halle (S.), Paul
BerckStr. 129a.

Zwillings
ſportwagen

gebraucht, ver
kauft Halle, Paul
BerckStraße 125,
III, links.

an Wehrle,

DaunenSteppdecken (m. ganz klein Schön
heitsfehler) von J. C. Wehrle Nachf'g.,
Göppingen:2Daunenſteppdecken, beider-
ſeits Zwiſchenfutter, und extra
dichtung, in bar für 95. Mk. abzugeb.,
auf Wunſch hier anzuſehen.

Naht-

Zuſchriften
hauptpoſtlagernd Halle

Wer liefert
Kohlen, etwa 50 ann ger Bill öeukins V lohnt d

alerarbeiten z ei x 2um 0 nernA bot tS rhus
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

das ist doch viel onge
nehmer Vergleichen Sie
zudem Preis vnd Quoh-

äuse
zur Atzung von
Eulen und Raub

vögel geſucht.
Billigſte Angebote

Sarrasan

Pie
das bevorzugte und zu
verlässiqge Werbemiffe

J

aleger x204
r

o 2 e I. 40e h. a



löge vor dem Richter

Helbſtmörder werden beſtraft
Im Tonnel dus dem Schnellug gesprungen Nur leicht verletzt

London, 8. Oktober. Dieſe Geſchichte
einer großen Lüge kann ſich nur in England
abgeſpielt haben, in dem Land, das jeden
Selbſtmordverſuch unbarmherzig
beſtraft. Das engliſche Geſetz erlaubt nicht,
daß ein Menſch Hand an ſich legt, und wenn
einem Selbſtmordkandidaten ſein Vorhaben
mißlingt, ſo muß er ſich vor dem Richter für
den Selbſtmordverſuch verantworten.

Dieſe Tatſache brachte Robert James Me
Grath auf ſeine Lüge. Es ging ihm ſchlecht,
die Schulden drückten ihn und er fand keine
Möglichkeit mehr, mit ſeinen drei kleinen
Kindern die Frau war bei der Geburt des
Jüngſten geſtorben zu exiſtieren. Und ſo
faßte er nach vielen vergeblichen Verſuchen,
eine Verdienſtmöglichkeit zu finden, den Ent
ſchluß, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden,
um ſich von den drängenden Gläubigern zu be
freien. Jm Schnellzug nach Glasgow
war es, wo er ſich zu dieſer Entſcheidung durch
rang. Er hatte ſich außerhalb um eine Stellung
beworben, jedoch ohne Erfolg. So wählte er
als Stätte ſeines Freitodes den Tunnel un
weit der Charing-Croß- Station von Glasgow.
Als der Zug durch den dunklen Tunnel brauſte,
öffnete er langſam die Wagentüre, um den
Sprung ins Jenſeits auszuführen. Juſt in
dieſem Augenblick war es, daß er an ſeine
Kinder dachte, die zu Hauſe auf den Vater
warteten und ihn brauchten. Konnte er es
verantworten, die armen Würmer einfach zu
verlaſſen? Seine Ueberlegung kam zu ſpät. Er
hatte ſchon das Uebergewicht bekommen und
ſtürzte aus dem raſenden Zug. Doch der Zufall
wollte es, daß er neben den Schienen zu
liegen kam, ohne daß ihn die Räder
berührten. Er hatte nur Verletzungen am
Kopf und an einem Bein erlitten und kam
bald wieder zur Beſinnung. Und nun, in
ſeinem Glücksgefühl, daß er am Leben geblieben
war und daß ſein übereilter Entſchluß ihn
e e hatte, fiel ihm ein, daß er jetzt
ins Gefängnis müſſe wegen ſeines Selbſt
mordverſuchs. Wieder dachte er an ſeine
Kinder, für die er leben wollte und die er nun,
kraft des Geſetzes, doch verlaſſen müſſe. Da
entſtand jene Lüge, für die er ſich jetzt vor dem
Gericht in Glasgow zu verantworten hatte.
Seine Verletzungen hinderten ihn, ſich fort
zubewegen. Er warf alſo ſeine letzte Bar
ſchaft, die er beſaß, von ſich es waren

40 Schillinge und ſchrie um Hilfe. Der
Streckengeher fand ihn nach kurzer Zeit und
brachte ihn zur nächſten Unfallſtation. Bei der
Vernehmung gab Me Grath an, er ſei im
Zuge von einem unbekannten
Mannüberfallen worden, habe einen
Schlag auf den Kopf erhalten, ſei ſeines
Geldes beraubt und dann aus dem fahrenden
Wagen in den Tunnel geſchleudert worden.

Sogleich nahm man eine eingehende Unter
ſuchung vor. Die Beamten des Zuges wurden
vernommen. Mec Grath hatte Pech. Kurz
nachdem er aus dem Wagen geſprungen war,
betrat ein Kontrollbeamter ſein Abteil, um
ſeine Fahrkarte zu prüfen. Er fand in dem
Abteil nur noch einen Hut und Mantel vor,
durchlief daraufhin den ganzen Wagen undſtellte feſt. daß ſeit der ſehten Station der

verſchwundene Herr der einzige
Fahrgaſt des ganzen Wagens geweſen war.
Es war folglich ausgeſchloſſen, daß ein Ueber
fall auf den Paſſagier erfolgt ſein konnte. Als
man Me Grath das auf den Kopf zuſagte, ge
ſtand er unter Tränen, daß er ſich dieſe Lüge
nur ausgedacht habe, um nicht als Selbſt
mörder beſtraft zu werden. Nun hatte er ſich
nicht nur wegen ſeines Selbſtmordverſuches zu
verantworten, ſondern auch wegen ſeiner
falſchen Angaben. Durch Preſſeveröffent
lichungen erregte der Prozeß ziemliches Aufſehen,
man ſetzte ſich vielfach für den armen Me Grath
ein, der in ſeiner Verzweiflung einen ſolchen
Wirrwarr angerichtet hatte. Das reumütige
Geſtändnis des Sünders und ſeine große Not
lage veranlaßten das Gericht, ihm eine Be
währungsfriſt zu bewilligen. Und obendrein
hat ſich ein Fabrikbeſitzer, gerührt durch den
Prozeßbericht, bereit erklärt, Mc Grath Arbeit
zu geben.

Juden beſtehlen Fioniſten
Zwei Geldſchrankknacker in Berlin gefaßt

Berlin, 8. Oktober. Der Berliner Krimi
nalpolizei iſt es gelungen, zwei pol niſcheJuden die ſich ſeit einiger Zeit be
ſchäftigungslos“ in der Reichshauptſtadt
herumtreiben, zu verhaften und mehrfacher
Diebſtähle zu überführen. Der eine der
beiden Juden war früher bei einem jüdiſchen
Altwarenhändler angeſtellt und hat ſeine

Kennkniſſe dazu ausgenutzr, mehrmals in den
Altwarenladen ein t und ſeinenRaſſegenoſſen um hebnche achwerte zu er
leichtern. Der andere t ſich ausgerechnet
die Büroräume der „Zioniſtiſchen Auswan
derungsgeſellſchaft“ als Ziel ſeiner Beutezüge
ausgeſucht. Es gelang r eifriger Be
mühungen zwar nicht, den mehrfach geſicherten
Geldſchrank zu öffnen, aber er hat ſich dafür an
koſtbarem Büromaterial ſchadlos gehalten.
W als Hehler fungierten ausnahmslos

uden.

Maſſenhochzeit in Rumänien
23 Pfarrer trauten 320 Brautleute und einen

82jährigen Großpapa

Vukareſt, 8. Oktober. Auf dem Gute des
rumäniſchen Miniſterpräſidenten Tatareſcu
wurde eine Maſſenhochzeit abgehalten,
auf der nicht weniger als 160 Paare ge
traut wurden. Es handelte ſich um Männer
und Frauen, die ſchon ſeit Jahren in wilder
Ehe miteinander leben, und die nun auf
Drängen der Behörden hin ſich offiziell trauen
ließen. Der älteſte unter den Brautleuten war
ein 82jähriger Bauer, deſſen Kinder und Enkel
ſich ebenfalls trauen ließen. Als Trauzeugen
fungierten der Miniſterpräſident Tatareſcu, der
ſich durch einen Abgeordneten vertreten ließ,
ſowie die Frau, die Tochter und der Sohn des
Miniſterpräſidenten. Nach der Trauung, die
durch 23 Pfarrer der umliegenden Dörfer vor
genommen wurde, wurden die 320 Brautleute
und ihre Angehörigen an langen Tafeln, die
im Garten des Gutes des Miniſterpräſidenten
aufgeſtellt waren, bewirtet.

Bomber zuſammengeſtoßen
Zwei italieniſche Flugzeuge abgeſtürzt

Rom, 8. Oktober. Zwei italieniſche Bombes
ſtießen bei einem Uebungsflug in der Nähe
des Flughafens von Ferrara zuſammen.
Die aus acht Mann beſtehenden Beſatzungey
wurden getötet.

Ausſätzige geflüchtet
Ausgebrochene proteſtieren gegen Jſolierung

Manila, 8. Oktober. Hunderte von Aus
ſätzigen entkamen am Dienstag aus
dem SanLazaro Hoſpital für Ausſätzige, nach
dem ſie ihre Wärter überwältigt und die
Mauer des Hoſpitals überſtiegen hatten. Sie
zogen durch die Straßen, obwohl ſie die Polizei
daran zu hindern verſuchte, und gelangten zum
Präſidentſchaftspalais, wo ſie der Sekretär des
Präſidenten empfing. Die Ausſätzigen prote
ſtierten dort gegen ihre Jſolierung und be
haupteten, Tüberkuloſe ſei gefährlicher als
Ausſatz.

Streik in London
Alle Autobuſſe ſtehen ſtill

London, 8. Oktober. Jn London brach am
Mittwochvormittag ein wilder Streik
des Autobusperſonals aus. Von dem Streik
werden 1400 Perſonen und 548 Autobuſſe be
troffen.

Eine ganze Stadt miedergebrannk
In ſchang am Vangtseflub brennen drei Quodrafkilomefer

Schanghai, 8. Oktober. Ein mehrſtündiges
Großfeuer hat die am Yangtſefluß gelegene
Stadt Jchang zum großen Teil ver-
nichtet. Auf einer Fläche von etwa drei
Quadratkilometern ſind Hunderte von
Häuſern zerſtört worden. Tauſende ſind
öbdachlos geworden. Die Zahl der Todes
opfer konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ſie
ſcheint jedoch ſehr hoch zu ſein. Chineſiſche
Soldaten, unterſtützt von engliſchen Matroſen,
leiſteten den Bewohnern Hilfe. Sie retteten
mehrere hundert Kinder von dem Flammen-
tod dadurch, daß ſie im letzten Augenblick die
Mauer eines Schulgebäudes niederriſſen. Sie
drangen in die brennenden Häuſer und trugen

Frauen und Kinder heraus. Vielfach konnten
die Bewohner aber nur als verkohlte Leichen
aus den Trümmern geborgen werden.

Porto Alegre überſchwemmt
Rio de Janeiro, 8. Oktober. Seit zehn

Tagen gehen in der Provinz Rio Grande do
Sul Wolkenbrüche nieder, die große Teile der
Hauptſtadt Porto Alegre überſchwemmten und
Hunderte von Familien obdachlos machen. Der

luß Guahyba droht auch das Geſchäftsviertel
orto Alegres zu überſchwemmen.

Die MNZ hof desholb ein Nachschlagewerk zu-
scommenstfellen lassen
sehr einfoch und ohne Kosfen erwerben kann.
Jeclen To. wirch in der MNZ eine Seſte

Sie braucht nur dusge-
schniften und in den Umschlag einge-

Mit jecem Tog
clie Scommlong 20.

veröffentlicht.

heſftetf zu werden.
nimmt

kommt 20 Blaft, bis
Maole ein vollstäncliqes Buch von
rund 500 Sejifen daraus ge-

Die Hausfrao
hof dann ein lexikon 50 wie
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liches Wirken und das leben in der
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So geht die einzelne Seife aus Sie wird dus-
geschniften und mit einem spifzen Bleistift an
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Ordnung und Freiheit
Pg. Bernhard Köhler ſprach
Die Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der

NSDAP. hatte in dieſen Tagen im Einver-
nehmen mit der Parteiamtlichen Prüfungs
kommiſſion für das NS.Schrifttum und der
Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen
Schrifttums die Lektoren für ſozial- und wirt
ſchaftspolitiſches Schrifttum nach Berlin be
rufen. Zu dieſer Tagung waren insgeſamt
etwa 80 Lektoren aus dem ganzen Reich er
ſchienen

Den Höhepunkt der Tagung bildete die
Rede Bernhard Köhlers, des Leiters der
wirtſchaftpolitiſchen Truppe der NSDAP. Er
führte u. a. aus: „Die politiſche Führung
braucht zu ihrer Ausübung die Ordnung. Sie
kann auch keine Unvollkommenheit in dieſer
Ordnung dulden. Die Ordnung iſt aber nicht
dazu da, daß jedem ſein Riſiko abgenommen
wird. Jmmer war es Kennzeichen für die
Brauchbarkeit einer Ordnung, daß die, die ge
ordnet werden, ſpüren, es kommt ihnen zugute.
An die Ordnung aber glaubt man nicht, ſon
dern man muß ſie mitmachen. Unſer Glaube
hat ſich nur auf unſer Volk ſelbſt zu richten.
Die Freiheit als Gefühl für die Möglichkeit
ſeinen Willen zu entfalten und anzuſpannen,
iſt biologiſch unentbehrlich. Es kann kein Volk
geben, das ſein Leben erhält, wenn es aus
Sklaven beſteht. Eine garantierte Freiheit iſt
keine Freiheit! Der Freie iſt ſtets in Ge
fahr, ſeine Freiheit zu verlieren, falls er ſie
nicht verteidigt. Für die Freiheit muß man
ſich ſtets einſetzen können Nach den Aus
führungen Bernhard Köhlers über Ordnung
und Freiheit im nationalſozialiſtiſchen Reiche,
ſprach er zu den propagandiſtiſchen Aufgaben
der wirtſchaftspolitiſchen Truppe. Bernhard
Köhler kennzeichnete dabei die Auffaſſung
als typiſch jüdiſche, nach welcher der Be
trieb etwas ſei, was man vom Unternehmer
trennen könne.

Das WHW. half 15 Millionen
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Keinen besseren Ansporn zum neuen Einsatz gegen Hunger und Kälte kann es geben, als einen Rückblick auf die Leistungen des letzten
Winterhilfswerks; mit rund 372 Mill. RM übertraf es um 12 Mill. RM. des vorangegangene. um 22 Mill. RM. das erste. Nicht nur an
Nahrung, Kleidung und Brennmaterial sind gewaltige Werte an die Volksgenossen ausgeteilt worden, denen das Gemeinschaftsopfer
aller Deutschen half Das Winterhilfswerk 1955/56 hat auch all denen, deren Mittel allzu karg bemessen waren, den Weihnachtstisch

gedeckt. Fast 15 Millionen Menschen erhielten Hilfe

Entwicklung der Genossenschaften
Milliarden-Kredite für die Bau-, Klein- und Mittelwirtschaft

Das ſoeben erſchienene Jahrbuch des Deut
ſchen Genoſſenſchaftsverbandes für 1935 bringt
in ſeinem erſten Teil umfangreiche Ausfüh
rungen über die allgemein wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe unter beſonderer Berückſichtigung des
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens. Es wird her
vorgehoben, daß ſowohl die Entwicklung der
Kreditgenoſſenſchaften als auch die der Waren
genoſſenſchaften im Zeichen der allgemeinen
Wirtſchaftsbelebung ſteht.

Die beiden Genossenschaftsarten
Bei den Kreditgenoſſenſchaften

iſt ein erneutes Anwachſen der Umſätze feſt
zuſtellen, auch der Einlagenzuwachs hat ſich
fortgeſetzt und noch weiter vertieft. Beſonders
hervorzuheben iſt der Wandel in der
Struktur der Kredite. Neukredite
wurden vor allem zur Finanzierung kurz
friſt iger Aufträge, insbeſondere öffentlicher
Aufträge, gegeben. Das Bauzwiſchen-
kreditgeſchäft, ein Geſchäftszweig, der be
reits in der Vorkriegszeit ſtark von den Kredit
genoſſenſchaften betrieben wurde, hat im Be
richtsjahr an Ausdehnung zugenommen. Dieſe
Zwiſchenkreditgeſchäfte ſtellten an die Kredit
genoſſenſchaften erhöhte Anforderungen, an
dererſeits ſind ſie ein weiterer Beweis für das
tändige Anpaſſen und Einfügen der deutſchen
Volksbanken in die Bedürfniſſe der Zeit.

Die Fortentwicklung der Warenge-
noſſenſchaften war nur unter Anſpan
nung aller Kräfte erreichbar. Wie ſehr gerade
im gewerblichen Mittelſtand der Wert des
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes erkannt
wird, zeigen nicht zuletzt die zahlreichen Neu
gründungen von Lieferungsgenoſſenſchaften für
die verſchiedenſten Handwerkszweige. Dem ge
noſſenſchaftlichen Prüfungsweſen, ſeiner prak-
tiſchen Durchführung ebenſo wie der Fortbil
dung ver Prüfer ſelbſt, wurde vom Deutſchen

Genoſſenſchaftsverband beſondere
geſchenkt.

Für 5 Milliarden RM. Kredite
Rund 1,5 Mrd. RM. Kredite konnten die

Genoſſenſchaften der deutſchen Klein
und Mittel wirtſchaft zur Verfügung
ſtellen. Allein 700 000 Stück dieſer Kredite
oder 83 v. H. der insgeſamt gegebenen Kredite

Beachtung entfallen auf ſolche bis zu 2000 RM., rund
97 v. H. der Kredite ſind ſolche bis zu 100 000
RM. Die Einlagen konnten ſich im Berichts
jahr um 140 auf 1454 Mill. RM. erhöhen.
Damit wurden die Abzüge aus den Kriſen
jahren 1931/32 wieder eingeholt. Die ſtäd
tiſchen Kreditgenoſſenſchaften weiſen einen
Mitgliederbeſtand von über 1,1 Mill. Mit
gliedern auf. Es ſind hier alle Erwerbs

Die Wirtschaft des Gaues
Schraplauer Kalkwerke

Die Schraplauer Kalkwerke AG., Schraplau,
teilt uns mit, daß ſich die Beſchäftigung in den
erſten Monaten des laufenden Geſchäftsjahres
beſſer als im Vorjahr entwickelt hat. Dieſe
Erſcheinung hängt mit den umfangreichen
Bauten itteldeutſchlands zuſammen. Auch
die Gefolgſchaft iſt weiter geſtiegen. Sofern die
Witterung günſtig bleibt, werden für die
nächſte Zeit die Ausſichten als durchaus gut
beurteilt.

Ammendorfer Papierfabrik
Die oHV. der Ammendorfer Papierfabrik,

Ammendorf, findet am 30. Oktober, 12 Uhr, im
Hotel Stadt Hamburg, Halle (S.), ſtatt.

Aktien-Malzfabrik Landsberg
Die AktienMalzfabrik Landsberg, Lands-

berg bei Halle (S.), ſchlägt vor, aus dem Ge
winn für das Geſchäftsjahr 1935/36 nach Vor
nahme von Abſchreibungen und Rückſtellungen
von 159 577 (344 769) RM. einen Betrag von
50 700 RM. als Gratifikation zu verwenden
und wieder 6 v. H. Dividende auszuſchütten.

e

2 Land und Stadtschaften Industrie- AktienT er e o e. o e. ey id. Gold 94,75 94,75 Ammens 27 77vom 7. Oktober 1936 r en ſener
j sie do. Li 101/00 10125 WReichsbank Diskont 4 v. H. Pr. Iahadts, 6, 10 97/00 9 ger Ware

Lombard-Diskont 5 v. H. c do. 10 9700 Ebem. Buckau45 do. 28u. Erw. 97,00 l 97,00 Eonti Gummi 174000
Steuergqutscheine

7. 10. 18 10.
Gr. 1. Durchſchnittskurs] 109,80 109,80

Reichs-, Staats-, Länder-

Hypotheken-Pfandbriefe

7 ElektraDresden4149 Meining. Hyp. 348 97,00 97,9041204 Pr Vor Hyp. 349 960 9670
4i29 Pr. Ctrbodhyp. 1924

DaimlerBenz
Deutſche ContiGas

7. 10. 6. 10. do. Erdöl
G. Farben 173,12 172/12

96/50 9650 lauziger Zucker 155,00 154,00

j j 7 Halle Maſchinen 105,75104,00und Hoxis zagen 0 1149 Pr. Pfdbr. Bt 47 97,00 07,00 deren Mühle 7200
7. 10. J 6. 10. lſe Bergbau 180,00 180,00Anl, Ausl. Dt, Reich 117,20 116,80 Bank- Aktien Rahla Porgellan 8300 3100

59 Dt Reichsanl. 1927 101,37 101,37 7. 10. 6. 10. e 131,00
45 do. 1934 98,25 88,37 g. Dt. Creditanſtalt 84,00 34,00 Hlöcknerwerke 125,25 124,8751289 Jnter. (Young) 103,25 108,50 Conmerg u. Privatbt. 100,75 100,62 Leipzig Riebeck 82/50 83,50
4282 D. R. Sch. 85 99,10 99,00 St. Br. u. Diskontogeſ. 102,00 101,50 Lindner Ammendorf 142/775 142.00
4525 Dt. Reichspoſts4. I. 100,00100,00 [Sresdner Bant 102,00 101,50 e de 158,00 1509,75
4169 Sachſ. Prv. Vb 14 l 94,87 82,00 82,00 Mitteld. Sta dweiner hre 95,00 95,00 Rhein Braunkohle 230,25229,00

Kreditanstalten Reichsbant 152/75 l 191.00 udeg a 515 35
und Körperschaften t Roſt Zucer 590 80507. 10. 6. 10. Verkehrswerte Salsdetfurth 188.00

426 Mitteld Sp.Giro 7. 10. 6. 10. Sangerhauſen 110,0026 II 95,00 95,00 Dt. Reichsb. Vorz.Akt. 124,50 123,50 StemensHalske 198,50 197,75
4295 do Ldsbk 12 95,12 95,12 Halle-Hettſtedt 89,50 89,50 Thür Gasgeſ Leipzig 136,12 134,75
4165 do do 30 12 95,12 95,12 Hamburg-Paket 16,50 15,37 Wandererwerke 167,00 166,00419 Dt Komm. Gold Hamburg Süd 38,50 39,87 WerſchenWeißenfelſer 125,00 122,50251 26 96,87 l 96,75 lRorddeutſcher Lloyd 16,50 l 15,50 Zeitzer Maſchinenfabrik 180,00 131,00

(Jm Vorjahre wurde einſchließlich Vortrag
ein Reingewinn von 193 393 RM. ausge
wieſen.)

Marktregelung für Kopfkohl
Jm Bereich des Garten und Weinbauwirt

ſchaftsverbandes SachſenAnhalt wird die
Marktregelung von Kopfkohl nach folgenden
Geſichtspunkten durchgeführt: Jm geſchloſſe
nen Anbaugebiet haben Verteiler, Ver
arbeiter und Großverbraucher ſich beim Ankauf
von Kopfkohl aus erſter Hand der Bezirks
abgabenſtellen zu bedienen, die den Schluß
ſchein ausſtellen. Die Bezirksabgabenſtellen
(Ortsanmeldeſtellen) dürfen Kopfkohl nur an
ſolche Verteiler abgeben, die ſich dem zuſtändi
gen Wirtſchaftsverband gegenüber zur Führung
und Abgabe ordnungsgemäßer Arbeitsliſten ver
pflichten.

Jn den nicht geſchloſſenen Gebie-
ten ſind Kaufabſchlüſſe ebenfalls nur auf
Schlußſchein vorzunehmen. Verteiler, die im
nicht geſchloſſenen Gebiet Kohl vom Erzeuger
kaufen, haben vom Garten und Weinbauwirt
e ein Schlußſcheinbuch anzu
ordern.

ſchichten des deutſchen Volkes vertreten.
Rund 26 000 deutſche Volksgenoſſen ſind in den
Kreditgenoſſenſchaften tätig und mit ihnen
ſozial verbunden. Es werden bei den Kredit
genoſſenſchaften 2,67 (2,52) Millionen Spar
konten und Konten in laufender Rechnung ge
führt. Bei den Warengenoſſenſchaf
ten (insgeſamt) zeigt ſich im Berichtsjahr
eine weitere Zunahme der Warenumſätze auf
1738 (1603 i. V.) Mill. RM. Von den 310 000
Mitgliedern arbeiten rund 102 000 (96 000) mit
den Händlergenoſſenſchaften (davon allein
40 000 mit den Kolonial-Einkaufsgenoſſen-
ſchaften) und 85 000 (82 000) mit den Hand
werker-Einkaufsgenoſſenſchaften (davon 38 000
mit den Bäckergenoſſenſchaften). Die Zahl der
insgeſamt arbeitsmäßig und ſozial mit den
gewerblichen Warengenoſſenſchaften verbunde
nen deutſchen Menſchen beträgt 51 000.

Börsen und Märkte
vom 7. Oktober

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach den im geſtrigen Schlußverkehr eingeſetzten Ab

ſchwächungen ſetzte ſich heute auf verſchied Markt-
gebieten eine Erholung durch, durch die nic nur die
vorübergehenden Einbußen ausgeglichen, ſondern dar
über hinaus noch kleine Gewinne erzielt wurden. An
dererſeits ſah man aber auch niedrigere Kurſe, die auf
weitere Glattſtellungen zurückzuführen ſein dürften.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Unter Führung von Montanwerten verkehrte die

Vörſe in freundlicher Haltung. Das Geſchäft war im
allgemeinen ruhig. Am Anlagemarkt zogen Reichsaltbeſitz
0,2 v. H. an, Sächſ. Anleihe dagegen büßten 0,25 v. H.
ein.

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.)

Elektrolytkupfer 56,50. Original-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder Draht-
barren 148. Reinnickel, 98--99 v. H., Antimon
Regulus Feinſilber 38,50--41,50.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Oktober 31,45-—31,50; per Okt.

Dez. 31,45--31,50. Stimmung: ruhig. Wetter: kühl,
wechſelnd bewölkt.

Hallischer Schlachiviehmarkt
Ochſen: höchſter Preis 78; De niedrigſter Preis 59;

häufigſter Preis 56 785
Kühe:

Kälber: 125; 110; 120.
Schafe: 110; 105; 108.

Bullen: 75;
52; Färſen: 78; 59;Maſthammel: 115; 112; 118.
Schweine: 73; 73; 73.

56;

ÄÜÄeeaaaeeerereereegaana—g]MKMennnna rerMitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

HalleHettſt. Eiſenbahn 809,00 89,00
Halliſche Malszfabrik 140,00 140,00
Halliſche Röhrenwerke 81,50

Kyffhäuſerhütte e
G. u. Hdbk Halle

82,00 Ldkrd. Bk Hallel Zörbiger Bk.

7. 10. 6. 10. T ſchechoſlowakei
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Geld BriefAmitlicher Verkehr Aeghpten 12165 I12 sindustrie Aktien 7. 10. 5 6. 10. 7. 10. 6. 10. Irkgünnten rn
Altenburger Landkraft 140,00 140,00 Letpz. Wollkämmere 31,5 31,50 ſein rChromo Navort o Andter, Gonfrier See e eDommitzſch Ton 146/00 145.00 Mansfeld AG 158/50 158/50 a r en nSlaugiger Zucker s Prehliser Vrauntohte 128/00 128/00 an nart
Gohtſſer Vier 1250125/50 Reudener Ziegel 57/00 57.00 (Danzlg
Hohburger Quargt 130,00 130,00 Riquet u. Co. 89,00 389,00 ne üdKörbisdorfer Zucker NRoſitzer Zucker 89,00 89,25 Snſent
Kraftwerk SachſenThür 89,25 89,25 Sachfenwert 303,00 303/00 Finnland
Kraftwerk Thüringen 170700 17000 Schubert u. Salzer 1380 189/00 (Franttenh
Leips. Baumwollſpinn S 143.25 Seldel u. Raumann i830 13000 GriechenlandLeips. Brauerei Riebed ss vo Stadtmüihle Als leben 182775 18t.00 t enlan
Leips, KammgarnSp 100,00 100.00 Stöhr u. Co. tiscso so So
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Witt gegen Roth
Erſter BoxWeltmeiſterſchaftskampf

auf deutſchem Boden

Nach langen, energiſch betriebenen Ver
handlungen iſt es gelungen, den belgiſchen
Halbſchwergewichtler Guſtav Roth nach
Berlin zu verpflichten. Roth' iſt für die Jnter
nationale Boxing Union, der in Europa maß-
geblichen Boxſportbehörde, nach ſeinem ein
drucksvollen Punktſieg über Heinz Lazzek
Oeſterreich Weltmeiſter ſeiner Gewichtsklaſſe.
Der techniſch ausgezeichnete Belgier trifft am
28. Oktober im Berliner Sport
palaſt auf den ſchlagſtarken deutſchen Halb
ſchwergewichtsmeiſter Adolf Witt, gegen
den er ſeinen Titel freiwillig aufs Spiel ſetzt.
Witt hat alſo in dieſem erſten Weltmeiſter
ſchaftskampf, der auf deutſchem Boden ausge
tragen wird, durch einen Sieg die Möglichkeit,
Roths Nachfolger zu werden.

Der Belgier iſt in Deutſchland kein Unbe
kannter. Vor wenigen Jahren noch war er
als Europameiſter im Welterge-
wicht auf dem Kontinent ohne Gegner. Auch
im Mittelgewicht gelang es ihm ſpäter,
die Europa Meiſterſchaft zu erringen. Jm
Frühjahr dieſes Jahres ſtellte ſich Guſtav Roth
im Berliner Sportpalaſt dem deutſchen
Europameiſter im Weltergewicht, Guſtav Eder
Köln. Es gab einen großartigen Kampf, den
Eder über 12 Runden äußerſt knapp nach
Punkten gewann. Jmmerhin, Roth iſt einer
der beſten Techniker und Verteidigungskünſtler
der Alten Welt und der größte Boxer, den
Belgien je hervorgebracht hat.

leichtathletik-Allerlei
Hervorragende Wurfleiſtungen gab es auf

einem Sportfeſt in der ſchwediſchen Provinz
Dalarne. Gunnar Bergh ſchleuderte den Dis
kis 51.36 Meter weit und ſiegte dadurch knapp
vor Harald Anderſſon, der 51,08 Meter erzielte.
Der Speerwurf-Olympiaſieger von 1928, Erik
Lundkviſt, wartete mit der feinen Leiſtung von
71,16 Meter auf.

Zwei ſchweizeriſche GeherMeiſterſchaften
wurden am Sonntag durchgeführt. Auf einer
Rundſtrecke in Lauſanne über insgeſamt
25 Kilometer ſiegte Karl Reiniger (Lauſanne)
in 2:13:07. Den Titel im langen 75-Kilo
meter- Wettbewerb „Rund um den Züricher
See holte ſich Adolf Aeberſold (Zürich) in der
neuen Rekordzeit von 7:23:30.

Eine Südamerikareiſe wollen Ende des
Jahres eine Reihe nordiſcher Leichtathleten
antreten. Es ſind dies die Finnen Jſohollo,
Matti Järvinnen, Kotkas und der ſchwediſche
Langſtreckenläufer Thure Enochſſon. Eine Ein
ladung hat auch der deutſche Langſtrecken
meiſter Max Syring erhalten.

Als Anerkennung ihrer großen Verdienſte
um die Leichtathletik hat der Oeſterreichiſche
Leichtathletik Verband Dr. Karl Ritter von
Halt und Fr. Haßler ſeine Große Silberne
Verdienſtmedaille verliehen.

Der Leichtathletik Gaujugendkampf der
Gaue Mitte und Sachſen, der am kommenden
Sonntag, 11. Oktober, in Leipzig ausgetragen
werden ſollte, mußte abgeſagt werden. Ein
neuer Termin ſteht nicht mehr zur Verfügung,
ſo daß das Jugendtreffen der beiden Leicht
Mnſettgane in dieſem Jahre ganz ausfallen
muß.

Polen zieht lehren aus Berlin
Das Polniſche Olympiſche Komitee

befaßte ſich auf ſeiner letzten Sitzung bereits
mit den Vorbereitungen für die Olym-
piſchen Spiele 1940 und legte dabei in
großen Zügen ſchon einen Plan für die Aus
bildung der Aktiven feſt. Die aus jährlichen
Leiſtungsprüfungen ermittelten Athleten
ſollen in beſonderen Kurſen weiter geſchult
werden und ſich außerdem in vielen inter
nationalen Kämpfen Erfahrung aneignen.
Für die Ausbildung ſollen erſtklaſſige Trainer
und Lehrer verpflichtet werden. Der bisher in
Polen ſtark vernachläſſigte Moderne Fünf-
kampf wird in der Armee gepflegt werden
und in der ſportlichen Ausbildung des Heeres
eine große Rolle ſpielen. Schon in nächſter
Zeit wird mit Sammlungen begonnen werden.
37 den Grundſtock für die finanzielle Seite zu
egen.

Pariser Sechsfagerennen
Jn der erſten Nacht des Pariſer Sechstage

rennens wurde bereits das 15 Mannſchaften
ſtarke Feld geſprengt. Eine fünfköpfige
Spitzengruppe behauptete ſich mit Rundenvor-
ſrung, und auch am Nachmittag trat keine
Veränderung ein. Der einzige deutſche Teil-
nehmer Schön Wiesbaden konnte ſich mit
ſeinem holländiſchen Partner Pellenaers ſtets
im Vordertreffen halten und lag nach der
Nachmittagswertung an fünfter Stelle. Der
Stand war: 1. Aerts-Buyſſe 35 Punkte,
2. Jgnat-Diot 33 Punkte, 3, OlmoDi Pacco
33 Punkte, 4. Os Maes-Depauw 28 Punkte,
5. SchönPellengers 25 Punkte, eine Runde

urück 6. Charlier-Deneef 62 Punkte, 7. Archam
audLapebie 35 Punkte, 8. PijnenburgWals

25 Punkte, 9. Leducq-Dayen. 11 Punkte,
10 MagneGuimbretière 3 Punkte. Die übri
Truge un haſten lagen zwei bis vier Runden
zurück.

Eine Vorverlegung hat das Handballgau
ſpiel Mitte gegen Sachſen, das urſprünglich
am Sonntag. 1. November, ausgetragen wer
den ſollte, erfahren, und zwar findet das Spiel
tie am Sonnabend, 31. Oktober, in Leipzig
tatt.

Eine gesuncle Mischong
Schoftloncl wircl der Prüfstein för die deutschen Fobboller

Deutſchlands Länderelf für den
Kampf gegen Schottland in Glasgow am
14. Oktober iſt aufgeſtellt und ſie hat, wie nicht
anders erwartet, nur ganz geringe Aende-
rungen gegenüber der Mannſchaft erfahren,
die uns in Prag gegen die Tſchechoſlo
wakei ſo würdig vertrat. Nur Lenz und
Kobierski ſind ausgewechſelt worden, an
ihre Stelle ſind die beiden Schalker Stürmer
Szepan und Urban getreten.

Ein Geſamturteil über dieſe Mannſchaft,
die mit Jacob im Tor, den beiden Ver
teidigern Münzenberg und Munkert,
den Läufern Rodzinſki, Goldbrunner
und Kitzinger und den Stürmern El-
bern, Gelleſch, Siffling, Szepan
und Urban wieder eine geſunde Miſchung
alterprobter Nationaler und neuer junger
Talente darſtellt, kann nur dahingehend lau
ten, daf, man zu dieſer Elf volles Vertrauen
haben darf. Die Auswahl konnte nicht beſſer
getroffen werden, wenn wir auch für den
einen oder anderen Spieler vielleicht noch
einen Könner haben, von dem man die gleiche
Leiſtunc, erwarten dürfte.

Unſer Schlußdreieck Jacob, Münzenberg und
Munkert, zu dem noch der zurückgezogene
Mittelläufer Goldbrunner kommt, iſt eine
Abwehr, an der ſchon die Tſchechen ſcheiterten
und die auch den Schotten ſchwere Nüſſe zu
knacken geben wird. Auch die Läuferreihe geht
in Ordnung. Sowohl Rodzinſki wie Kitzinger
haben ihre Anfangsſchwächen überwunden, ſie
haben bereits in Prag gezeigt, welch nütz
liche, in Aufbau und Abwehr gleich ſtarke
Läufer ſie ſind. Und dann der Sturm. Die
drei Schalker Gelliſch, Szepan und Urban, dazu
der erprobte Siffling und vor allem der beſte
Mann im Fſchechenſpiel, der junge Bonner
Elbern wir können uns nicht denken,daß in dieſer Angriffsreihe ein Verſager vor
kommen könnte.

Mit der „Ju 52“ über den Kancl
Am Montag tritt dieſe Mannſchaft vom

Kölner Flugplatz aus mit der „Ju 52“
die Reiſe über den Kanal an, die zweite nach
dem Mutterland des Fußballſports. An der
Fahrt nehmen noch die Spieler Sonnrein,
Janes, Soldt, Lehner, Hohmann
und Kobierſki teil. Geführt wird die Ex
pedition vom Fachamtsleiter Linnemann
und begleitet von Dr. Erbach, Dr. Bau
wens, Rave und Dr. Ner z. Wir ſind alſo
gerüſtet, um am kommenden Mittwoch den
Schotten in Glasgow ein Spiel zu liefern,
das Deutſchlands Stellung im europäiſchen
Fußballſport nicht in ein ſchlechtes Licht ſetzen
wird. Unſere Spieler ſind durchdrungen von
ihrer großen Aufgabe, ſie wiſſen auch, daß es
ſich um einen außerordentlich tüchtigen und
ſpielſtarken Gegner handelt, der nur durch
eine ausgezeichnete Mannſchaftsleiſtung, in der
jeder ſein Beſtes geben muß, bezwungen wer
den kann.

Schoftlaoncl ist Klasse
Ein paar Worte noch über unſeren Gegner.

Der Schottenfußball ſteht auf dem Kontinent
immer ein wenig im Schatten des „größe-
ren Bruders“ England aber dieſes
Größer“ iſt doch nur ſehr bedingt aufzufaſſen.

Denn was die Spielſtärke anbetrifft, muß
Schottland dicht neben England geſtellt

werden. Es gibt keinen beſſeren Beweis für
dieſe Behauptung als die Tatſache, daß Schott
land nach dem Abſchluß der Länderkämpfe des
Jahres 1935 in Europa an erſter Stelle ge
nannt werden muß. Die Schotten gewannen
die internationale Meiſterſchaft von Groß
britannien, ſpielten gegen England in
Glasgow 2:0, behaupteten ſich in Lon
don im Rückſpiel gegen dieſen Gegner 1:1,
erzielten dasſelbe Reſultat gegen Wales in
Cardaff und ſiegten über Jrland in Glasgow
mit 2:1, haben alſo keine Niederlage hin
nehmen müſſen.

Das will in einer derart ſchweren Meiſter
ſchaft, wie ſie die großbritanniſche darſtellt,
ſchon etwas heißen. Aber es gibt noch einen
beſſeren Beweis für die Ebenbürtigkeit. ja
Ueberlegenheit des ſchottiſchen Fußballs. Denn
von den insgeſamt 59 Kämpfen, die Schott
land und Jrland gegeneinander aus
trugen, hat Schottland 28 gewonnen, Eng
land dagegen nur 18.
Erinnerung an 1929

Ein weiteres muß noch erwähnt werden.
Man ſpricht ſo häufig von dem rieſigen Fuß
ballintereſſe der Engländer, weiß aber wenig
davon, daß in Schottland neben dem „royal
game“, dem Golf. der Fußballſport das
eigentliche Nationalſpiel der Schotten iſt.
Nicht umſonſt ſpricht man ja auch von der
„klaſſiſchen“ Spielweiſe, womit man die
ſchottiſche meint. Wenn ſich der engliſche Stil
noch entſchiedener auf Tempo, Härte und ein
entſchloſſenes Ausnutzen aller gegebenen Mög
lichkeiten eingeſtellt hat, ſo wäre es doch ver
kehrt, die Schotten etwa langſam zu nennen.
Jhre Tricks beherrſchen ſie auch im ſchyellſten
Tempo, ihr Flachvpaß iſt von einer geradezu
wiſſenſchaftlichen Genauigkeit und gerade da
durch für unſere Spieler immer noch ſehr
ſchnell.

Schottiſche; Vereinsmannſchaften haben auf
dem Kontinent ſchon mehrfach ihre bewunders
werte Fußballkunſt gezeigt, ſchottiſche Länder
mannſchaften hatten oft weniger Glück. Wir
alle haben noch das Spiel vom 1. Juni 1929
in Erinnerung, als die Schotten eine Nord
landreiſe antraten und an dieſem Tage zum
erſten Male gegen eine deutſche Nationalelf
ſpielten. Der Kampf, einer der ſchönſten in
der Geſchichte der deutſchen Länderſpiele,
endete 1:1, das Tor für Deutſchland ſchoß
Ruch. Es hätte ebenſogut 1:0 oder 2.0 für
uns heißen können, denn der Gegentreffer der
Schotten kommt auf das Konto eines groben
Fehlers von Stuhlfauth. Aber in die
ſem Spiel wirkten Schottlands größte Kano
nen aus den Spitzenmannſchaften Glasgow,
Rangers und Celtic nicht mit, die diesmal, am
14. Oktober in Glasgow, aber dabei ſein wer
den. Was das bedeutet wiſſen wir. denn wir
haben die Glagow Rangers inzwiſchen in
Deutſchland geſehen.

Unſere Mannſchaft ſteht alſo elf Spielern
gegenüber, von denen jeder einzelne jeden
Trick meiſterhaft beherrſcht und denen körper-
liche Schwierigkeiten fremd ſind. Aber auch
unſere Leute ſind außerordentlich beweglich. im
Sturm ſtehen fünf Techniker. die ebenfalls
das Prädikat „Meiſter des Fußball-
ſpiels“ verdienen und zudem an Schnellig-
keit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Es muß
alſo ein herrliches Spiel geben, dieſes Kräfte
meſſen unſerer deutſchen Elf mit einer der
ſtärkſten Mannſchaften Europas.

Werbetfog des Hancdlbols
Heer gegen Zivil ist das leitwort des Sonntags

Jahrelang hat das Handballſpiel im
Schatten ſeines „großen Bruders“, des Fuß
balles, geſtanden, bis es ſich aus ſeinem Stief
mütterchendaſein in den letzten Jahren zu
einer zweiten Großmacht emporgekämpft hat.
Der Sieg im Olympiſchen Handballturnier ſoll
nun auch nach unten ſeine propagandiſtiſche
Untermauerung erhalten und ſo iſt nach einem
großangelegten Werbeplan der kommende
Sonntag, 11. Oktober, zum „Werbetag für den
deutſchen Handball“ erklärt worden. Die
Schnelligkeit des Spieles, der blitzſchnell auf
einander folgende Wechſel im Stand des
Kampfes, die vollendete Körperbeherrſchung
und die Schönheit eines techniſch guten Spieles
können und werden ihre Anziehungskraft auf
die Zuſchauer nicht verfehlen. Denn das iſt ein
mal in erſter Linie Zweck dieſes Tages; die
Steigerung der Zahl der Aktiven ergibt ſich
dann nur folgerichtig aus der wachſenden
Volkstümlichkeit.

Heer gegen Zivil iſt das Leitwort,unter das dieſer Tag geſtellt wurde. Die
Militärſportvereine haben in ihren Reihen ſo
viele ausgezeichnete Könner, nicht zuletzt aus
dem Grunde, weil gerade Handball bei allen
Formationen unſerer Wehrmacht eifrig ge
pflegt und gefördert wird. Dieſe werden nun
am Sonntag in ganz Deutſchland gegen aus
geſuchte Mannſchaften der Sportvereine an
ireten. Das wertvollſte und wohl auch inter
eſſanteſte Spiel des Tages wird der Kampf
zweier Auswahlmannſchaften ſein, der im
Weißenfelſer Stadion zum Austrag ge

langt. Die Mannſchaften ſind noch einmal um
geſtellt worden und werden nun in folgenden
Aufſtellungen das Spiel beſtreiten, deſſen Aus
gang vollkommen offen, aber auch bei dem
Sinn des Spieles von untergeordneter Bedeu
tung iſt.

Heer: Keimig (MSV Darmſtadt); Knautz
(Hindenburg Minden), Schünzel (MSV Leip
zig); Daſcher (MSV Darmſtadt), Brinkmann
(Türa Düſſeldorf), Stahl (MSV Darmſtadt);
Roß l (Minden); Proſſer (Leipzig), Röttger
(Minden). Klingler (MSV Magdeburg),
Roß II (Minden).

Zivil: Kreutzberg (VfB Aachen); Kieſel
ſtein (Leipzig). Brohm (VfR Schwanheim);
Teege (BSV 92), Keiter (Raſenſp. Mülheim),
Kopf (BSV 92); Herrmann (BSV 92) Theilig
(Oberalſt. Hamburg), Berthold (Leipzig),
Ortmann (Breslau), Baumann (SC Char-
lottenburg).

Fachomtsfogung in Halle
Der Leiter des Fachamtes Handball, Bri

gadeführer Herrmann hat für das
Wochenende ſeinen Mitarbeiterſtab und die
16 Gaufachamtsleiter zu einer Reichstaggung
nach Halle (Saale) einberufen. Auf dieſer
Zuſammenkunft ſollen die Richtlinien für die
kommende Arbeit beſprochen und feſtgelegt
werden, die ſich aus den verſchiedenen in der
letzten Zeit getroffenen Maßnahmen für das
Fachamt ergaben.

Sportrundschau
Nur 7 Schmeling kommt für

Braddock als Gegner in Frage, erklärte die
Box kommiſſion von New York, und ver
weigerte Weltmeiſter Braddock die Erlaubnis
für einige kleinere Kämpfe, um die er nach
geſucht hatte.

Perſönliche Gründe waren es, die
Guſtav Eder zur Rückreiſe nach Deutſchland
veranlaßten. Er bleibt nur kurze Zeit in
Deutſchland, heilt ſeine zerſchlagenen Hände
aus und kehrt dann nach Amerika zurück.

Der Leipziger Pietſch konnte den
Münchener Schwergewichtler. Blätte nur knapp
nach Punkten ſchlagen, und zwar bei einem
Kampfabend des SC Marathon 06 gegen den
TV 1860 München im Leipziger Kriſtallpalaſt
vor rund 1000 Zuſchauern. Von den ſüddeut
ſchen Gäſten konnte nur Strehle l im Welter
gewicht ſeinen Kampf gegen Mai nach Punkten
gewinnen.

Mit der goldenen Ehrennadel
des Deutſchen Schwerathletik-Verbandes wur
den folgende Olympiakämpfer ausgezeichnet:
Manger-Freiſing, SchweickertBerlin, Schäfer
Schifferſtadt, DeutſchLudwigshafen, Herbert-
Eannſtatt, Siebert-Darmſtadt, Janſen und
Wagner (beide Eſſen).

Der Kölner Merkens wurde für vier
Starts in Antwerpen verpflichtet. Am 7. De
mer und 27. Februar beſtreitet er Flieger J
ämpfe und am 21. November und 16. Januar

zuſammen mit Hürtgen zwei Mannſchafts
rennen.

lrlands Fobballmannschaft
Bereits jetzt hat der Fußballverband des

Freiſtaates Jrland ſeine Mannſchaft für den
zweiten Länderkampf gegen Deutſchland aufge
ſtellt, der am 17. Oktober im Dalymount
Park in Dublin ausgetragen wird. Es iſt
die ſtärkſte Elf aufgeboten worden, die der
Freiſtaat Jrland zur Zeit ſtellen kann. Die
irländiſche Mannſchaft lautet: Voley; Gor
man, O'Neil; O'Reilly. Turner, Connolly;
Ellis, Duggan, Davis, More, Geoghegan.

Auch Schottlancls Elf steht
Kurz nach den Olympiſchen Spielen hatte

der „Schottiſcheſich an die engliſchen Ligavereine gewandt und

ſie gebeten, die in ihren Reihen tätigen
ſchottiſchen Nationalſpieler für das am 14. Ok
tober
ſpiel gegen Deutſchland freizugeben. Jn Fra
kamen Cunmings und Maſſie ſowie
Duncan. Die betreffenden Vereine kamen
der Bitte nach und ſo iſt Schottland in der
Lage, gegen Deutſchland ſeine ſtärkſten Ge
ſchütze“ aufzufahren. Es wurde im weſentlichen
die gleiche Mannſchaft aufgeſtellt, die am
4. April 1936 durch ein 1:1 gegen Eng
land im Wembley-Stadion die internationale „Britiſche Fußballmeiſter
ſchaft“ gewann.

Unter Leitung des Engländers Henr
Nattreß nehmen die Schotten den Kamp
auf mit: Dowſon; Anderſon,
Maſſie, Simpſon, Brown; Delaney, Walker,
Armſtrong, Me Phail, Duncan.

Amtliche Bekonnfmochungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Betr. Jugend
1. Strafen: Die Jugendſpieler Kurt Schulze (Wörm

litz) und Heinz Henſel (Reinsdorf) werden vom 5. W
bis 5. 11. 1936 vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen. Die
Päſſe ſind bis zum 11. 10. an den Unterzeichneten ein
zureichen. Wegen fehlender Schiri werden mit je 3 RM.
beſtraft Bruckdorf (45), PSV (48), MSV Merſeburg
(52), Reipiſch (50), TVag Merſeburg (65), Zwintſchöna
(66), Weiſe (839), Preußen Merſeburg (87), Preußen
Merſeburg (9) MEV Merſeburg (59), HTSV (185
GTVP CTröllwitz).

2. Punktverluſt: Aus Spielen Nr. 85 und 33 er
halten die Unterlegenen die Punkte da unberechtigte
Jahrgänge mitſpielten. Spiele Nr. 65 und 87 werden
aus denſelbem Grunde nicht gewertet. Unterröblingen
teilt ſofort mit, warum Spiel Nr. 131 trotz Fehlen de
Schiedsrichters nicht ausgetragen wurde.

z. Neuanſetzungen uſw.: 11. Oktober Staffel 19/20Nr. 67, 11 Uhr: Reinsdorf Dieskau (Büſchdorfß),
Staffel 19/20 G Nr. 105, 14 Uhr: Queis Nauendor
(Eanenga). Sviel Nr. 110 wird auf 14 Uhr verlegt.

4. Reichsbahn teilt den Geburtstag von Otto Hatten
auer mit. Butt, Kreisfachamtsjugendwart.

Spott-Vereinsnochtichten

Unſer Hallentraining findet ab Don

zwiſchen 20 und 22 Uhr in der Frieſen
ſchule, Frieſenſtr., regelmäßig Donners

tags ſtatt. Ziegler, Sportwarkt.

Boruſſia. Sonntag ſpielen die Fußballer in Schkeu
ditz. Abfahrt der 2. Elf 12 Uhr Arbeitsamt. Jm Auto
noch Plätze frei. Die i. Mannſchaft fährt 14 Uhr ab
Bahnhof. Treffpunkt 18.30 Uhr.
dis Freitag bei Wolf. Für Jugend Am Sonntag ſpielen unſere Junioren nicht 11.30 Uhr, ſondern
ſchon 10 Uhr gegen Wacker auf unſerem Platz. Alle
Voruſſen und Boruſſenfreunde erwarten wir zu dieſem

uebungsſtunde der Leichtathleten findet
ſofort nicht mehr Donnerstag ſondern 3
tag ſtatt. Erſtmalig am 9. Oltober 1936

Donnerstag, 20—22 Uhr.

Abteilungsverſammlung. Alles muß e

lag: 1. Elf Giebichenſteſn 2.,

2. Elf
punkt 9 Uhr daſelbſt.

in len ſtattfindende Länder

Fußballverband

Cunmings;

VfL Halle 96. Handball Abteilung.

nerstag, den 8. Oktober, in der Zeit

Meldungen für Zug

ReichsbahnTurn und Sportverein. De

19 Uhr Turnhalle (RAW.). Schwerathle
abteilung: Uebungsſtunden ab ſofort jeden

KTV. Fußball Abteilung. Sonnabend
den 19. Oktober, 20.30 Uhr, im Vereinsheim.

ſcheinen, da ſehr wichtig. Spiele für Sonne
13.15 uhr

Pflichtſpiel. Treffpunkt 12.30 Uhr Retlsvuch
Teutſchen Herold, 9.80 Uhr, KTVPlatz. Trein
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